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Landeszeitung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen

Zeilung

Jahrgang 206.
Bezugspreis für Halle und Vororte 2,60 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Hableeſcher
Courier (tägl. Feuiletonbeil.), JIl. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
Jlluſtrierte Modenbetlage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welh).

Erſte Ausgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 400 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bat allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.
Chefredakteur: Dr. Strasser-Atoidegg, Halle (Saale).

Spionageprozeſſe.
Vor dem Reichsgericht in Leipzig ſteht in dieſen Tagen

wieder einmal ein großer Spionageprozeß zur
Verhandlung, wobei es ſich um den Verrat militäriſcher Ge
heimniſſe an Frankreich handelt. Dieſer Prozeß iſt nur ein
neues Glied in der langen Kette von gerichtlichen Verhand
lungen, die in den letzten Monaten infolge verſuchter oder
vollendeter Spionage vor dem Reichsgericht in Leipzig not
wendig geworden ſind. Die Häufung ſolcher Spionage-
prozeſſe weiſt mit unverkennbarer Deutlichkeit darauf hin,
daß bei uns noch immer

eine ſtarke Lücke
in der Sicherung von Geheimniſſen vorhanden iſt, die für
unſere Landesverteidigung bedeutſam ſind. Die Erörte-
rungen über die Vorſchläge, die ſeitens der Militärver-
waltung und der Juſtizverwaltung dem Reichstage zur
Verſchärfung der Beſtimmungen über die
Spionage gemacht worden ſind, haben in den letzten Monaten
ſo gut wie geruht. Es läßt ſich aber nicht leugnen, daß die

Erledigung dieſer Angelegenheit immer
dringlicher wird, und daß es eine Pflicht der Volks
vertretung iſt, dafür Sorge zu tragen, daß die Maßnahmen,
die von zuſtändiger Seite als unumgänglich für die
Sicherung des Reiches erachtet werden, ſobald wie möglich
geſetzliche Form erhalten. Das Ausland verfügt bekannt-
lich über

weit ſtrengere Vorſchriften

zur Sicherſtellung militäriſcher Geheimniſſe, und ver
ſchiedene Fälle haben gezeigt, daß es dieſe Vorſchriften auch

in der Praxis rigoros zu handhaben ver-
Es wäre eine verhängnisvolle Unterlaſſungsſünde,

wenn Deutſchland demgegenüber nicht mit gleichen
Sicherheitsmaßregeln vorgehen wollte. Auch dar-
über kanngkein Zweifel beſtehen, daß bei uns Maßnahmen
notwendig geworden ſind, die eine Handhabe bieten, um die

einheimiſche Preſſe

zu größerer Rückſichtnahme auf die Jntereſſen unſerer
Landesverteidigung zu nötigen. Als Jlluſtration zu der
früher lautgewordenen abfälligen Kritik an den in dem Ent-
wurfe eines neuen Spionagegeſetzes vorgeſchlagenen Maß-
nahmen in bezug auf die Preſſe iſt dieſe Feſtſtellung nicht
ohne Bedeutung. Man darf wohl erwarten, daß ſich
nunmehr ein Wandel in den Anſchauungen der bürgerlichen
Preſſe über die Nützlichkeit bezw. Notwendigkeit von Siche-
rungsmaßnahmen gegenüber einem böswilligen Mißbrauche
der Preſſe zur

Durchkreuzung wichtiger militäriſcher Jntereſſen
anbahnen wird. Es kann ſich ſchließlich nur um die Formu-
lierung der entſprechenden geſetzlichen Beſtimmungen han-
deln, der Sache und dem Jnhalte nach wird man das in dem
Entwurfe eines neuen Spionagegeſetzes hervorgetretene
Beſtreben der Militärverwaltung nur billigen
können. Da die letztere bereits zugeſagt hat, ein Ent
gegenkommen in der Weiſe auszuüben, daß die berech-
tigten Anſprüche der Preſſe in bezug auf Freiheit
ihrer Bewegung erfüllt werden, ſo iſt die Annahme wohl
begründet, daß der richtige Weg gefunden werden wird,
der beiden Seiten gerecht wird, wobei wir allerdings hervor-
heben müſſen, daß die Sicherung unſerer Landesverteidigung

eine Angelegenheit iſt, die die Wünſch) der Preſſe
nach Aktualität und Senſation bei weitem
überragt.

Deutſches Reich.
Der Beſuch Kaiſer Wilhelms in Wien.

Jn den Berliner politiſchen Kreiſen wird, wie unſer
Berliner Vertreter meldet, die Auffaſſung der Wiener Preſſe
vollkommen geteilt, daß der jetzt angekündigte Beſuch Kaiſer

ilhelms in Wien bezw. Schönbrunn beim Kaiſer Franz
Joſef im Anſchluß an den Jagdbeſuch des Kaiſers beim
öſterreichiſchen Thronfolger eine weittragende poli-
tiſche Bedeutung hat. Wenn noch irgend ein Beweis
dafür notwendig war, daß alle Gerüchte über eine
Mißſtimmung zwiſchen Berlin und Wien, die nicht
ohne politiſche Folgen bleiben werde, vollſtändig gegen-
ſtandslos ſind, ſo wird er durch dieſe Begegnung zwiſchen
den beiden Kaiſern geliefert.

Sonntag, 12. Oktober 1915.

Die Erfindungen der „Frankfurter Nachrichten“.
Der Verſuch der Frankfurter Nachrichten“, ihre Dar-

ſtellung über angebliche Vorgänge, die ſich vor der Ver
mählung des Prinzen Ernſt Auguſt von Cumberland mit
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe zwiſchen dem Prinzen und
Mitgliedern des preußiſchen Königshauſes ſowie des badi-
ſchen Großherzogshauſes abgeſpielt haben ſollten, durch eine
Aenderung der Namen der nach dem Frankfurter
Blatte dabei Beteiligten nachträglich zu retten, iſt, wie unſer
Berliner Vertreter von gutunterrichteter Seite erfährt,
durchaus haltlos. Es bleibt dabei, daß ſich die von
dem genannten Blatte behaupteten Vorgänge niemals
ab geſpielt haben.

Bundesrat und Welfenfrage.
Die Meldung eines Blattes, dem Bundesrat ſeit bereits

der Antrag Preußens betreffend die Aufhebung der be-
kannten Bundesratsbeſchlüſſe von 1885 und 1907 in der
braunſchweigiſchen Frage zugegangen, iſt, wie unſer Ber
liner Vertreter erfährt, un zutreffend. Man wird
aber nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß dieſer An-
trag in den nächſten Tagen an den Bundesrat ge-
langen wird.

Cumberländer und das „Deutſche Volksblatt“.
Die „Köln. Ztg.“ dementiert die Behauptungen,

denen zufolge der Herzog von Cumberland das „Deutſche
Volksblatt“ in Hannover unterſtütze. Tatſächlich ſei dies
ſeit der Auszahlung der Zinſen des Welfenfonds in den
neunziger Jahren nicht geſchehen.

Neue Etatsmittel zur e der Leutenot auf dem
ande.

Wie die „Jnf.“ erfährt, kann man mit Beſtimmtheit
darauf rechnen, daß im neuen Etat neue Mittel zur Be
kämpfung der Leutenot duf dem Lande angefordert werden.
Es wird ſich in erſter Reihe darum handeln, die
Arbeitsnachweiſe in großzügiger Form zu geſtalten,
um die Vermittelung zwiſchen Landwirt und Arbeitnehmer
rationeller zu geſtalten und zu erleichtern. Man kann er-
warten, daß eine Ausgeſtaltung des Perſonals der Land-
wirtſchaftskammern aus dieſein Anlaß erfolgen wird, denen
die Fürſorge für die Landarbeit obliegen wird. Zu dieſem
Zwecke dürften vorausſichtlich beſonders geſchulte Beamte
eingeſtellt werden, denen die Bearbeitung der betreffenden
Fragen obliegen wird. Insbeſondere beabſichtigt auch das
Landwirtſchaftsminiſterium, zur Förderung der Land
arbeiter das ländliche Wohlfahrtsweſen auszubauen. Zum
Schutze der Landarbeiter iſt weiterhin der Ausbau von
Rechtsauskunftsſtellen auf dem Lande beabſichtigt. Die bis-
herigen Rechtsauskunftsſtellen haben ſich ſehr gut bewährt
und in faſt allen Fällen friedlich Schlichtung aller Streit-
fragen ermöglicht. Endlich will man auch daran gehen,
Kurſe einzurichten, in denen die Landarbeiter eine
Ausbildung für ihren Beruf erhalten können, da dies ſowohl
im Jntereſſe der Landwirte, wie in dem der Landarbeiter
liege. Erfahrungsgemäß bekommen geſchulte Arbeiter
höheren Lohn als die gewöhnlichen Tagelöhner. Das nächſte
Jahr dürfte auf allen Gebieten eine erhöhte Fürſorgetätig-
keit für die Leute auf dem Lande bringen. Man kann an
nehmen, daß auch dieſe Maßnahmen ihren Teil dazu bei-
tragen werden, dem landwirtſchaftlichen Arbeitermangel zu
ſteuern.

Der Einfluß unſerer Wirtſchaftspolitik auf die Fleiſch-
produktion.

Man ſchreibt uns: Es wird neuerdings wieder der
Nachweis zu erbringen verſucht, daß durch unſere Wirt-
ſchaftspolitik, beſonders durch die Erhöhung der Getreide
zölle, eine einſeitige Bevorzugung des körnerbauenden
Grundbeſitzes eingetreten ſei, und daß dieſe eine Zurück-
drängung der Viehzucht herbeigeführt habe in einer Zeit,
wo der ſteigende Bedarf des deutſchen Volkes am Fleiſch
deren weitere Steigerung unbedingt notwendig machte.
Zum Beweiſe ſind die Zahlen der amtlichen Viehzählung aus
den Jahren 1897 und 1907 in Vergleich geſtellt mit der
letzten Zählung im Jahre 1912. Hieraus iſt die Schluß
folgerung gezogen, bei richtiger Wirtſchaftspolitik hätte in
den fünf Jahren von 1907 bis 1912 der Viehſtand um die
Hälfte deſſen zunehmen müſſen, wie in den zehn Jahren
von 1897 bis 1907. Dies ſei nicht der Fall, folglich ſei
unſere Wirtſchaftspolitik falſch.

Nach dieſem rein techniſchen Rechenexempel fehlen rund
154 Millionen Stück Rindvieh und rund 4 Millionen
Schweine. Die amtlichen Zählungen ergaben für die beiden
Viehgattungen folgende Beſtände: Rindvieh 1897 18,5 Mill.,
1907 20,6 Millionen, 1912 20,2 Millionen; Schweine 1897
14,3 Millionen, 1907 22,1 Millionen, 1912 21,9 Millionen.

Wenn hiernach bei der letzten Zählung ein abſolut und
relativ geringerer Beſtand als 1907 feſtgeſtellt wurde, ſo
darf doch hierbei nicht unerwähnt bleiben, daß der letzten
Zählung das außergewöhnlich trockene und
futterarme Jahr 1911 voranging, das viele Vieh
beſitzer genötigt hatte, ihre Beſtände an Schlachtvieh zu ver
ringern, und daß die außergewöhnlich große Verringerung
in dem Notſtandsjahre bis zu der Viehzählung im darauf-

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiolo, Halle (Saale).

folgenden Jahre noch nicht wieder ganz ausgeglichen war.
Wie ſtark der Abgang an Schlachtvieh im Jahre 1911 war,
zeigen die Zahlen der Schlachtungen an Schweinen.

Die beſchaupflichtigen Schlachtungen bei Schweinen be-
trugen 1905: 14,6 Millionen, im Jahre 1911 dagegen 18,6
Millionen. Das ſind im Jahre 1911 allein 5 Millionen
Schweine mehr als in dem letzten Jahre vor dem Jn-
krafttreten des neuen Zolltarifs. Hinzukommt, daß das
Lebendgewicht des Schlachtviehs ſich infolge ver-
beſſerter Haltung und Fütterung vergrößert hat.
Wenn man auch von dieſer Gewichtszunahme, für welche
abſolute Zahlen nicht zu erbringen ſind, abſieht, ſo zeigen
doch die vom Kaiſerlichen Geſundheitsamte bei der An-
nahme ſich gleichbleibender Durchſchnittsgewichte der Tiere
ermittelten Zahlen der inländiſchen Fleiſchproduktion, daß
eine Beeinträchtigung der Fleiſchver-
ſorgung nicht ſtattgefunden hat.

Nach dieſen betrug die inländiſche Fleiſchproduktion in
Millionen Kilogramm im Jahre 1905: 2853, 1909: 3203,
1911: 3380; d. i. pro Kopf der Bevölkerung 46,7, 50,3
51,7 Kilogramm.

Petroleumhandel.

Der Verband der RabattſparvereineDeutſchlands hat, wie die „Neue politiſche Korreſpon-
denz“ ſchreibt, die Detailliſten im Petroleumhandel
aufgefordert, ſich nicht durch langfriſtige Verträge im
Petroleumbezug feſtzulegen, da einzelne Petroleum-Geſell-
ſchaften Verhandlungen über den Abſchluß von Abkommen
mit den Kleinhändlern eingeleitet haben, wonach ſich der
Abſchluß jedesmal um ein Jahr weiter verlängert, ſofern
nichts ſechs Monate vor Ablauf gekündigt wird. Der Ver-
band rechnet damit, daß das Leuchtölgeſetz zuſtande kommt
binden es deghalb unzweckmäßig, wäre. Kch. dig. Hände zu

Zur Förderung des landwirtſchaftlichen Heeresunterrichts.
Eine Förderung des landwirtſchaftlichen Unterrichts

im Heere wird dauernd in den beteiligten Verwaltungs-
zweigen erwogen. Zur ſinngemäßen Ausgeſtaltung des
Unterrichts iſt jetzt der höchſt beachtenswerte Vorſchlag ge-
macht worden, einen gemiſchten Ausſchuß innerhalb jedes
Armeekorps zu errichten, in dem ein Stabsoffizier und ein
Mitglied der Regierung, dem der landwirtſchaftliche Vortrag
unterſteht, Platz finden ſollen. Die Tätigkeit dieſes Aus-
ſchuſſes ſoll zunächſt darin beſtehen, in den Garniſonen be-
ſondere örtliche Ausſchüſſe zu beſtimmen, die ſich aus Land-
wirtſchaftslehrern und Offizieren zuſammenzuſetzen haben,
wobei jeder Truppenteil einen geeigneten Vertreter zu ſtellen
hat. Dieſer Kommiſſion liegen wiederum beſondere Auf-
gaben ob, die ſich auf die Leitung des Unterrichts nach ein-
heitlichen Geſichtspunkten beziehen unter natürlicher Berück-
ſichtigung der jeweiligen beſonderen Verhältniſſe. Vor
allem wird die Betätigung der Landwirt-
ſchaftslehrer als Lehrer in erſter Linie für notwendig
gehalten, was ja auch mehrfach von Sachverſtändigen als
zweckentſprechend anerkannt worden iſt. Erſt wenn dieſe
in nicht genügender Zahl zur Verfügung ſtehen, ſind Offi-
ziere, Aerzte, praktiſche Landwirte und andere ſich in den
Dienſt der guten Sache ſtellende Perſönlichkeiten heranzu-
ziehen. Weiter ſoll der Auswahl des Unterrichtsſtoffes be-
ſondere Sorgfalt zugewendet werden, ebenſo der Feſtſetzung
der Dauer der Kurſe und der ſonſtigen Verteilung des
Unterrichts in der Stundenzahl.

DA

Stimmen aus einer anderen Welt.
Wie Stimmen aus einer anderen, nicht beſſeren,

aber ſchlimmeren Welt, aus der Welt des alles
gleich und unfrei machenden ſozialdemokrati-
ſchen Zukunftsſtaates klingen die Worte, mit denen
der „Vorwärts“ (Nr. 262) an der Stelle, wo die Partei-
literatur feilgeboten wird, Material zur Jahr-
hundertfeier“ anpreiſt. „Am 18. Oktober“, ſchreibt
er höhnend, „wird der Jahrhunderttaumel dieſes Jahres
ſeinen Höhepunkt erreichen. Die patriotiſche Geſchichts-
fälſchung wird noch einmal ihre Orgien feiern.“ Und dann
bringt der rote Staatsanzeiger zwei Bücher Franz Mehrings
in „angenehme“ Erinnerung und empfiehlt ein neu er-
ſchienenes Werk des „Genoſſen“ A. Conrady als „wertvolle
Ergänzung“. Man ſieht auch hier: Vom Marſchall Vor-
wärts bis zum Marodeur Vorwärts iſt nur ein Schritt, der
bekannte Schritt vom Erhabenen zum Lächerlichen. Aber
nichts iſt zu dumm; es findet doch ſein Publikum.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Zuſammenwirken der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſen-

ſchaften mit dem Roten Kreuz. Der Präſident des Reichsverſiche-
rungsamts hat der „N. p. C.“ zufolge bei den landwirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaften ein Zuſammenwirken mit dem Roten
Kreuz auf dem Gebiete der erſten Hilfe in Anregung gebracht.
Dieſer Gedanke hat allgemein bei den Berufsgenoſſenſchaften
Zuſtimmung gefunden. Die Ständige Kommiſſion iſt nun
mehr in Verhandlungen eingetreten, eine Grundlage für die
praktiſche Durchführkeit des Planes zu gewinnen und die näheren
Bedingungen klarzuſtellen.

Neuer Truppenübungsplatz. Die Mitteilung, daß auf der
Grenze der Provinzen Poſen und Weſtpreußen ein neuer
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Truppen UNebungsplatz angelegt werden wird von rund hundertOuadratKilometern Größe, L dem in einem Lager Unterkunft

S zwei Jnfanterie-Brigaden und eine Kavallerie oder Artillerie
igade geſchaffen werden ſoll, wird der „N. p. C.“ von maß-

gebender Stelle beſtätigt. Als Platz iſt im eiſernenKeuſtettin- JaſtrowTempeldurg ein in dem Kreiſe Neuſtettin

und Deutſch Krone gelegenes Gelände auserſehen, von dem der
größere Teil dem Forſtfiskus gehört.

Prinz Leopold von Bayern hat mit ſeinem Sohne, dem
Prinzen Konrad, Freitag abend eine mehrmonatige Reiſe nach
DeutſchOſtafrika angetreten.

Das „neutrale“ Belgien.
Jn einem Brüſſeler Singſpielhauſe trat in der vorigen

Woche ein franzöſiſcher Coupletſänger auf, der
u. a. auch das Thema der Fremdenlegion, natürlich nach
den Geſichtspunkten der Pariſer Nationaliſtenpreſſe,
gloſſierte. Ein Vers ſeines Couplets erklärte die Vorliebe
der deutſchen Deſerteure aus dem Elſaß für die Fremden-
legion damit, daß ſie „die fetten Fleiſchtöpfe im franzö
ſiſchen Algier der Hungerkur in den deutſchen Kaſernen“
vorzögen. Nachdem dieſer Vortrag ſchon während mehrerer
Abende von dem Brüſſeler Publikum „belacht“ worden war,
nahmen am Sonnabend einige deutſche Zuhörer An
ſt o ß daran und proteſtierten laut. Das Publikum
ergriff darauf für den Sänger Partei; einige Französ-
linge riefen laut: „Vive la France!“ Die Muſikkapelle
ſoll dann die Marſeillaiſe geſpielt haben, und dem
Sänger bereitete man dann nach einem weiteren herau s
fordernden deutſchfeindlichen Couplet einen
lauten Triumph. Die deutſchen Gäſte aber verließen, wie
ſie ſagten freiwillig, nach einer anderen Verſion gezwungen,
das Lokal. Niemand nahm leider von dem Vorfall Notiz,
bis jetzt eine ſenſationell übertriebene Darſtellung franzö
ſiſcher und engliſcher Zeitungen in deutſchfeindlichem
Sinne dazu zwang, auch auf deutſcher Seite der Angelegen-
heit Folge zu geben. Der deutſche Geſchäfts
träger Prinz Hatzfeldt hat Vorſtellungen
bei der belgiſchen Staatsregierung erhoben,
und dieſe hat nunmehr dem Brüſſeler Bürgermeiſter als
Jnhaber der Polizeigewalt den Wunſch ausgedrückt, daß
ſolchen mit der belgiſchen Neutralität ſchlecht zu verein-
barenden Vorfällen vorgebeugt werde. Die Fortſetzung
dieſer „humoriſtiſchen“ Vortärge des franzöſiſchen Sängers
iſt denn auch endlich polizeilich unterdrückt wor-
den. Hoffentlich wird in Zukunft die Brüſſeler Polizei
zenſur ſich auch auf die Aufführung von aus Paris ein
geführten Stücken erſtrecken, wie „Das Herz der Franzöſin“
und Revancheſtücken ähnlicher Art, die jüngſt ebenfalls in
Brüſſel aufgeführt wurden.

Die Lage auf dem Balkan.
Trotzdem es den Anſchein hat, als ob die Differenzen

zwiſchen Griechenland und der Türkei ſo gut wie beigelegt
ſeien, traut man, wie unſer Berliner Vertreter meldet,
dem „Frieden“ in den Berliner diplomatiſchen Kreiſen
keineswegs. Auch die Demobiliſierungs-
orders ſeitens der türkiſchen wie der griechiſchen Regie-
rung werden in dieſen Kreiſen keineswegs als ein
Beweis für eine wirkliche Beſſerung der
Situation gelten gelaſſen.

Weitere Meldungen beſagen: Der König der
Hellenen iſt auf ſeiner Jacht „Amphitrite“ Freitag vor
mittag in Saloniki eingetroffen.

Jn der ſerbiſchen Skupſchtina erklärte in Be
antwortung einer Interpellation der Miniſter des Aeußern,
daß die Regierung ihre ganze Aufmerkſamkeit der Frage
der Organiſation des Poſtweſens, beſonders in
den neu erworbenen Gebieten, zuwende und deshalb an die
deutſche Regierung das Erſuchen gerichtet habe,
einen höheren Poſtbeamten nach Serbien zu
ſenden, der das ſerbiſche Poſtweſen eingehend zu ſtudieren
und der ſerbiſchen Regierung geeignete Vorſchläge zu unter-
breiten hätte.

Die griechiſch-bulgariſche Militärkom-miſſion zur Abſteckung der bulgariſch- griechiſchen Demar-
kationslinie hat ihre Arbeiten ohne Zwiſchenfall beendet
und iſt nach Saloniki zurückgekehrt. Alle Streitfragen hin
ſichtlich der Abgrenzung ſind in beiderſeitigem Einver-
nehmen gelöſt worden.

(Nachdruck verboten.)

Geflügelte Namen.
Von Eugen Jſolani (Berlin).

Georg Büchmann hat die Bezeichnung „Geflügelte Worte“
für Zitate geſchaffen; ſie iſt ſogar in fremde Sprachen gedrungen,
und ſein eigener Name iſt dadurch zu einem geflügelten geworden,
der auch nach ſeinem Tode von den Bearbeitern und Fortſetzern
ſeines Wirkens in dieſes aufgenommen wurde. Man ſpricht von
einem Menſchen, der gern in Zitaten redet, der ſei ein „wahrer
Büchmann“, und man hat ſogar Bücher, die ſeinem Werke nach
gebildet waren, nach ihm benannt und etwa als der „Kleine
Büchmann“ oder ähnlich bezeichnet.

So werden Namen berühmter Leute zu Begriffen und gehen
in den Wortſchatz der Völker über. Büſchmann ſelbſt erwähnt in
ſeinem Werke ein paar derartiger geflügelter Namen; er ſagt z.
B., daß man einen ſchwer reichen Mann einen Rothſchild nennt,
ſeitdem der Frankfurter Bankier Mayer Anſelm Rothſchild die
über ganz Europa verbreitete Bankier-Dynaſtie begründete. Und
ein anderer Frankfurter, der Lehrer der franzöſiſchen Sprache
Johannes Valentin Meidinger (1756——-18229), hat dadurch, daß er
in ſeinem Lehrbuch viele Anekdoten als Veiſpiele zu Ueberſetzungen
darbot, ſeinen Namen als Bezeichnung für eine recht altbackene
Anekdote hergeben müſſen.

Auch Karl Baedecker (1801--1859), der Begründer der Reiſe
handbuch-Literatur, durfte es noch erleben, daß ſein Name zu
einem geflügelten wurde. Aus älteren Zeiten ſind zu erwähnen
der Annaberger Bergbeamte Adam Rieſe 1559), der als erſter
Verfaſſer eines Rechenbüchleins für alle guten Rechner ſeinen
Namen herleihen mußte. Der Buchdrucker Johann Balhorn, der

die Gelehrten ſtreiten ſich darüber, aus welchem Grunde
ſeinen Namen als den eines „Verſchlimmbeſſerers“ unſterblich
gemacht hat, und der Freiherr von Münchhauſen (1720--1781) als
lügenhafter Uebertreiber.

Alle dieſe nennt Büchmann, aber zahlreiche andere, bei denen
es ofi ganz unbekannt iſt, daß es ſich um einen Perſonennamen
handelt, erwähnt er nicht, und dieſe gehören entſchieden zu den
intereſſanteſten dieſer geflügelten Namen.

Wie wenige Menſchen mögen eine Ahnung haben, welche Be
wandtnis es mit der Bezeichnung Lloyd hat. Man weiß zwar,
daß es Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften gibt, wie der Norddeutſche
Lloyd und der Oeſterreichiſche. Ja, in Schweden und in Braſilien
gibt es einen ſolchen Lloyd. Und dann gibt es allerlei andere Jn-

Frankreich und Spanien.
Ueber die Bedeutung der Madrider Reiſe des Präſi

denten Poincars erklärte der franzöſiſche Miniſter Pichon
in Cartagena einem Berichterſtatter u. a.

Die Madrider Reiſe des Präſidenten Poincaré, welche ſich
an die Londoner Reiſe h die von König Georg V.veranlaßte Entfendung eines Kriegsſchiffes nach Cala gena ſind

neue Beweiſe für die eng freundſchaftli Beziehungen, welche
in der gleichen friedfertigen Abſicht England, Spanien
und Frankreich vereinigten. Dev a Friede in
Europa kann daraus gewiß nur Nutzen ziehen. Was die be
ſonderen Jntereſſen Frankreichs anlangt, ſo ſind
ſie zu offenkundig mit dieſer Politik verknüpft, als daß es not
wendig wäre, ſie eigens hervorzuheben.

Mehrere Pariſer Blätter erörtern mit großer Befriedi-
gung die auf dem „Diderot“ ausgebrachten Trinkſprüche
und das Communiqus über die Bedeutung der Zuſammen.
kunft Poincaréss mit König Alfons. Das „Journal

eibt:ſhr Das Bemerkenswerteſte an dieſen Toaſten iſt die An

ſpielung auf die Gemeinſamkeit der Jntereſſen
Frankreichs und Spaniens im Mittelmeer. Ganz be
ſonders auf dieſem Gebiet wird ſich die des herz
lichen Einvernehmens auf die allgemeine Politik bekunden.
In der Frage des Mittelmeergleichgewichts ſchließt ſich
Spanten öffentlich der franzöſiſchen Gruppe an.
Es gehorcht damit ſeinen Sympathien, ſeinen Intereſſen und
der Notwendigkeit. Dieſer Verbindungsſtrich Gibraltar und
Toulon war unabvweislich.

Die „Petite République“ ſchreibt:
Wir wiſſen nunmehr, daß die Entente nicht bloß im

Marokko, ſondern auch in Europa in der allgemeinen Politik
der beiden Regierungen ihre Anwendung finden wird.

Die „Lanterne“ ſchreibt:
Wird Deutſchland die Weisheit beſitzen, dieſes un

vermeidliche Ergebnis ohne Rekrimination hinzunehmen? Wir
hoffen es. Wenn Deutſchland ſich darüber ärgern ſollte, hätte
es unrecht.

„Petit Pariſien“ ſchreibt:
Wird dieſe Uebereinſtimmung der Anſichten über die all

gemeine und marokkaniſche Politik unverzüglich durch Schrift
ſtücke beſiegelt werden? Wir glauben dies nicht. Jn dieſer
Hinſicht ſind auf beiden Seiten Vorbehalte- gemacht worden.
Es ſteht außer Zweifel, daß man beiderſeits nach einem Ein
vernehmen ſtrebt.

Ausland.
Fürſt Katſura f.

Wie aus Tokio gemeldet wird, iſt Fürſt Katſura
am Freitag geſtorben.

Die Amtseinführung des Präſidenten von China,
Juanſchikai,

ging im Taiho-Palaſt am Freitag vor ſich. Jn ſeiner An
trittsrede hob Juanſchikai hervor, daß er eine feſte und
ſtetige Politik führen werde. Er erklärte dann, das erſte
Prinzip der Regierung ſei eine klare Definition und Be
kanntmachung der Rechtsgrundſätze, Herſtellung und Er-
haltung der öffentlichen Ordnung und danach Eingehen auf
die Erforderniſſe der Zeit und der Umſtände. Er trete für
den Fortſchritt ein; extrem radikale Methoden begünſtige er
nicht, ſei jedoch zu einer Politik ſchrittweiſer Reformen ent
ſchloſſen. Kapital und Unterricht, beſonders auf techniſchem
Gebiete, ſeien für die Erſchließung Chinas von Wichtigkeit.

Beim Empfang des diplomatiſchen Korps hielt der
Doyen, der ſpaniſche Geſandte Paſtor, eine Rede, in der
er Juanſchikai die Glückwünſche der fremden Vertreter aus-
ſprach und der Ueberzeugung Ausdruck verlieh, daß die aus
wärtigen Beziehungen Chinas unter der Präſidentſchaft
Juanſchikais noch herzlicher werden würden. Der Geſandte
fügte hinzu, daß die genaue Beobachtung der Verträge und
Gebräuche nicht nur den Frieden Chinas und die Stabilität
der Republik, ſondern auch die Erſchließung des Reichtums
Chinas ſichern werde, zu welcher beizutragen die fremden
Nationen ein Intereſſe hätten.

Jn Erwiderung auf die Anſprache des Geſandten gab
Juanſchikai die ſchon geſtern mitgeteilte Erklärung ab.

Beabſichtigter Mordanſchlag auf Juanſchikai.
Der Chef der berittenen Polizei in Peking, Chen, iſt

am Mittwoch verhaftet worden. Bei Durchſuchung ſeiner
Wohnung wurde eine große Anzahl Wertpapiere gefunden.
Chen geſtand ein, daß die Rebellen des Südens ihn be
ſtochen hätten, einen Mordverſuch auf Juanſchikai zu unter
nehmen. Er war dadurch in Verdacht geraten, daß er ver
ſuchte, ſich für die Feierlichkeiten am Freitag einen Platz in
der Nähe Vuanſchikais zu ſichern.

Vermiſchtes.
Am 18. Oktober ſchulfrei.

Den Berliner Blättern zufolge wird am Tage der
Jahrhundertfeier der Schlacht bei Leipzig in allen
preußiſchen Schulen der Unterricht aus-
fallen.

n

Erinnerungsmünzen zum 100jährigen Gedenktage der
Völkerſchlacht bei Leipzig.

Die vom Bundesrat auf Antrag Sachſens genehmigte Aus
prägung von zwei Millionen Dreimarkſtücken zur Erinnerung am
den Hundertjahrgedenktag der Völkerſchlacht von a rzis wird,
wie ſich jetzt ſchon überſehen käßt, bei weitem nicht dem vor-
handenen Bedürfnis genügen. Es iſt deshalb, wie die „N. p. C.“
erfährt, von Sachſen beim Bundesrat der Antrag auf Ausprägung
einer weiteren Rate von Dreimarkſtücken bereits geſtellt und ge
nehmigt worden.

x

70. Geburtstag des Grafen Hugo Lerchenfekd.
Der königlich bayriſche außerordentliche Geſandte und bevoll

mächtigte Miniſter am preußiſchen Hofe, Graf Hugo von und zu
Lerchenfeld auf Köfering und Schönberg, Bevollmächtigter zum
Bundesrate des Deutſchen Reiches, Kämmerer und Staatsrat im
außerordentlichen Dienſte, wird demnächſt, am 13. Oktober,
ſeinen 70. tet feiern können. Graf Lerchenfeld
ſich den zahlreichen Glückwünſchen, die man ihm entgegenbringt,
ſo ſchreibt die „N. G. C.“, entziehen zu wollen, da er Berlin mit
Urlaub verlaſſen hat. Als der Sproß einer alter Familie, deren
Vorfahre, Heymeran Lerchenfelder, ein Bürger in Straubing,
am St. Urbanstage 1427 vom Kaiſer Sigismund den Reichsadel
erhielt, wurde Graf Hugo Lerchenfeld am 13. Oktober 1843 in
Berlin geboren, wo ſein Vater damals bayriſcher Geſandter war.
Seine Mutter war eine Gräfin Waldbott-Baſſenheim. Er
ſtudierte in Bonn und München und trat nach Ablegung der
vorgeſchriebenen Prüfungen und dreijähriger Vorbereitung im
Gerichts- und Verwaltungsdienſt 1868 als Attaché der bayriſchen
Eeſandſchaft zu Paris in die Diplomatie, war von 1871 bis 1875
Geſchäftsträger in St. Petersburg und dann fünf Jahre lang
Legationsrat bei der Geſandtſchaft in Wien. Zum bahyriſchen
Geſandten in Berlin und zum Bundesrats- Bevollmächtigten wurde
er am 17. November 1880 ernannt. Er gehört alſo dem diplo
matiſchen Horps in Berlin faſt 33 Jahre, länger als irgendeinanderes Mitglied, an. Das Anſehen, deſſen Graf gerchenſeld ſich

ſowohl in politiſcher, als auch in geſellſchaftlicher Hinſicht erfreut,
hat ſich nach außenhin nie auffällig bemerkbar gemacht, häufig
aber dazu beigetragen, die h zwiſchen den beiden
größten Bundesſtaaten des deutſchen Reiches vor jeder Trübung
zu bewahren und ſo herzlich zu geſtalten, wie ſie jetzt ſind. Beim
Prinzregenten Ludwig von Bayern ſteht Graf Lerchenfeld ebenſo
hoch im Anſehen wie bei deſſen Vater, dem Prinzen Luitpold, und
der Kaiſer gab dem Grafen ein ſichtbares Zeichen des freundſchaft-
lichen Vertrauens, das er ihm entgegenbringt, indem er ihn bei
ſeinem letzten Dienſtjubiläum mit der höchſten preußiſchen Aus-
zeichnung, dem Schwarzen Adler-Orden, ſchmückte.

Vom Panamakanal.
Die Sprengung des Gamboa-Dammes, der letzten, die beiden

Meere trennenden Schranke des Panamakanals, durch den Präſi-
denten Wilſon iſt am Freitag glücklich vonſtatten gegangen.
Nach einer ſpäteren Meldung aus Waſhington ſprengte Präſident
Wilſon den Gamboa-Damm im Panamakanal vom Weißen Hauſe
durch Druck auf den Knopf einer elektriſchen Leitung. Zu dieſem
Zweck waren Drähte und Kabel in einer Entfernung von über
4000 Meilen mit einander verbunden worden. Die Sprengung,
die das Waſſer des Gatunſees in den Culebradurchſchnitt entließ,
entfernte das letzte Hindernis. Doch bedarf es noch ſtarker Bagge-
rungen, ehe ein interozeaniſcher Schiffsverkehr möglich iſt. Zur
Sprengung des Gamboga-Dammes waren während der letzten
Monate 1200 Ladungen Dynamit im Geſamtgewicht von ungefähr
40 Tonnen aufgeſtapelt worden. Der durch Präſident Wilſon ent-
ſandte Funke brachte jedoch nicht dieſe ganze Ladung zur Explo-
ſion, ſondern nach den Vorkehrungen des Oberſten Goethals nur
400 Ladungen. Daher müſſen die Trümmermaſſen entfernt
werden, ſo daß weitere Dynamitladungen zur Exploſion gebracht
werden können.

Verhaftung eines Berliner Bankdirektors in Newyork. Paul
Richard Lindner, der frühere Generaldirektor der Land- und
Jnduſtriebank, A.-G., in Berlin, der nach Verübung von Unter-
r er in Höhe von 300 000 Mk., die er durch gefälſchte
zuchungen und Bilanzen verdeckt hatte, Anfang dieſes

Jahres aus Berlin geflüchtet war, iſt auf Veranlaſſung des
deutſchen Konſuls in Newyork verhaftet worden. Lindner, der am
22. Februar d. J. in Newyork s war, ſoll kürzlich bei
einer Enquete über landwirtſchaftliche Kredite als Sachverſtän-
diger ausgeſagt haben und dabei erkannt worden ſein, ſo daß er
verhaftet werden konnte.

Der Mordprieſter Schmidt. Wie aus Newhork gemeldet
wird, iſt gegen den Prieſter Schmidt die Anklage wegen Mordes
erhoben worden.

ſtitute, für Seetransportverſicherung und ähnliche Jntereſſen, die
alle in ihrem Titel dieſes unerklärliche Wort Lloyd führen, das
buchſtäblich über die ganze ziviliſierte Welt verbreitet iſt. Aber
nur wenige wiſfen wohl, daß Lloyd ein Perſonenname iſt und daß
dieſer berühmte Name auf einen Londoner Kaffehausbeſitzer
zurückzuführen iſt. Edward Lloyd hieß er; er hatte gegen Ende
des 17. Jahrhunderts in der City von London ein Kaffeehaus
und begründete für ſeine Gäſte 1696 ein Handelsblatt „Lloyds
News Dies ging aus politiſchen Gründen ein, und dafür ent
ſtand 1726 ein anderes Blatt, „Lloyds Liſt“, das lediglich Schiff
fahrtsintereſſen diente, denen auch mit der Zeit die Räume jenes
Kaffeehauſes völlig dienſtbar geworden waren, aus dem eine Ge
ſellſchaft von Schiffahrtsintereſſenten hervorging. So wurde der
Name Lloyd ein Programm, über das man jenen Kaffeehaus-
beſitzer längſt vergaß.

Aehnlich geflügelt iſt der Name Tatterſall, der ebenfalls
von London aus die Reiſe um die Welt machte. Jn jeder Groß-
ſtadt, wo Reitſport getrieben wird, gibt es einen Tatterſall; ſelbſt
auf Vogelwieſen und Schützenplätzen kennt man den Begriff; aber
gewiß gibt es viele, die gar nicht wiſſen, was ſie mit dem Wort
anfangen ſollen, die es womöglich mit „Saal“ in Verbindung
bringen. Richard Tatterſal 1795) war es, deſſen Name auf
dieſe Weiſe geflügelt wurde. Er war Bereiter des Herzogs von
Kingston und begründete im Jahre 1766 an der ſüdweſtlichen Ecke
des Hydeparks in London ein r zur Ausſtellung und
zum Verkauf von Pferden. Dies Jnſtitut exiſtiert- heute noch in
London, wenn es auch wegen ſeiner Vergrößerung vor einem
halben Jahrhundert durch den Enkel ſeines Begründers nach
Knights-Bridge Green verlegt werden mußte.

Ein dritter Engländer, deſſen Name in der ganzen gebildeten
Welt ein geflügelter wurde, iſt der Admiral John Montague Graf

von Sandwich 1792), der einer beſonderen Art von Brotſchnitten
ſeinen Namen leihen mußte, Weißbrotſchnitten, die aufeinander-
geklappt ſind, nachdem ſie innen mit Butter beſtrichen und rilc
worden. Ob dieſer Graf dieſe Art Brotſchnitten beſonders geliebt
et oder ob er ſie ſelbſt erfand, wiſſen die Geſchichtsſchreiber nicht.

jedenfalls kam es ja nicht ſelten vor, daß beſondere Speiſebe-
reitungen nach ihren Urhebern benannt wurden, z. B. das Eis
Neſſelrode und das Fürſt-Pückler-Eis. Aber in dem Falle Sand-
wich hat man kurzweg jene Brotſchnitten Sandwiches genannt und
darüber die urſprüngliche Bedeutung des Namens vergeſſen. Ja,
der Londoner Volkswitz übertrug ſogar den Namen auf jene
Männer, die in London mit Plakattafeln behängt durch die

Straßen gehen. Dieſe Sandwichmen tragen auf dem Rücken und
vor der Bruſt je eine Plakattafel, und dieſe bilden ſomit das Brot,
während der Mann die Butter, reſw. den Belag darſtellt.

Auch Kleidungsſtücke machen ihre Urheber unſterblich, und
auch durch ſolche ſind ein paar Namen geflügelt geworden. Spenzer
oder Spencer, auch Spenſer nannte man und nennt man auch noch
jenes enganſchließende Aermeljäckchen. Der Erfinder dieſes eigen-
artigen Kleidungsſtückes war aber kein Schneider, ſondern ein
Mitglied der im Jahre 1765 in den Grafenſtand erhobenen Familie
Spencer, die viele ausgezeichnete Mitglieder aufweiſt. Die Er-
findung des Spencers vollzog ſich durch einen eigenartigen Zufall
unter der Regierung Georgs III. (1760--1820). Der betreffende
Lord Spencer blieb bei einer Hofjagd, als er mit ſeinem Pferde
über eine Dornenhecke ſprang, mit dem einen Rockſchoß in den
Zweigen hängen. So aber wollte und konnte er ſich nicht vor dem
Könige beim Rendezvous zeigen, und ſo ſchnitt er kurz entſchloſſen
auch den zweitem, Schoß ab und ſchuf ſo eine neue Mode.

Weshalb det Mantel mit dem bis auf die Hüften herab-
fallenden Kragen, der in der ganzen Welt Havelock genannt wird,
nach dem engliſchen General Sir Henry Habvelock (1795--1857)
benannt wurde, iſt nicht recht erſichtlich. icher iſt, daß dieſer
Feldherr, der Nana Sahib, den Mörder der Beſatzung von Khan-
pur, beſiegte, jenen Mantel nicht erfand. Vermutlich hat der
Schneider nur die Popularität des Namens benutzt, um der neuen
Mode Eingang zu verſchaffen, wie das ja bei den mannigfachſtenn en ehe ohne daß dieſen der Name dann dauernd zu ver

eiben pflegt.
Nicht zwar ſeinen Namen, aber doch ſeinen Spitznamen hat

ein anderer engliſcher Feldherr für die Bezeichnung eines Ge-
tränks herleihen müſſen. Das war der Admiral Vernon, der, weil
er einen Rock aus Grogram (Kamelhaarſtoff) trug, von
Mannſchaften „the old Grog“ genannt wurde, oder auch „the old
Grogram“. Dieſer Admiral aber war es, der im Jahre 1740
verfügte, daß die Rumration, die den Mannſchaften verabfolgt
wurde, mit Waſſer gemiſcht werde, da der reine Rum vielfach
Trunkenheit hervorrief und die Manneszucht ſtörte, und ſo be
nannte man dieſe eigenartige n nach dem Admiral ſelbſt.

Indeſſen nicht nur engliſche Namen ſind w. lte geworden,auch franzöſiſche. Die Guillotine hat ihren rSLver, den Dr.
Guillotin zu ſeinem eigenen Schmerz unſterblich gemacht.
Jgnace Guillotin (17 1814) hieß dieſer Gelehrte, ein tüchtiger
und anerkannter Pariſer Arzt, der die Köpfmaſchine erfand, die
man dann in einem Gaſſenhauer beſang, in dem zuerſt die Be
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Heer und FHlotte.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Beamte

der Militär-Juſtizverwaltung. Durch Verfügung
des Kriegsminiſteriums. Den 16. September 1913. rtz,

Dr. Grimm, Kri richtsräte bei der 37. und 2. Di
zum 1. Oktober 1913 zur 16. bzw. 31. Diviſion r letzterer
unter Anweiſung des Amtsſitzes m Sagen x Müller (Wilh.),
Kriegsgerichtsrat, bisher bei der 5. Diviſion, vom 1. Oktober 1918
ab dem Gouvernement Königsberg i. Pr. zugeordnet. Den
21. September 1913. Bramm, Dr. Oſiander, Dr. Haag,
Kriegsgerichtsräte, von der 30., 3. und 4. Diviſion zur 38., 30.
bzw. 3. Diviſion zum 1. Oktober 1913 verſetzt. Den 28.
tember 1913. Ernannt mit Wirkung vom 1. Oktober 1918: der

We Oeſer (8. Div.) zum Kriegsgevichts-

e n n ügung des Kriegsminiſteriums. n 6.
tember 1913. Verſetzt als Kontrolleführer: die Garniſon-Ver
waltungsJ Meitzel in Magdebu el,Magbeburg noch Hildesheim als

GarniſonVerwaltungs Inſpektor Wedel in Bitſch Truppen
h nach Magdeburg. Den 8. September 1913. An
geſtellt mit Wirkung vom 1. Oktober 1913 ab als MilitärJnt.
Diätare bei den in Klammern angegebenen Jntendanturen die
geprüften Jntendantur-Sekretariatsanwärter: Sell (4. Armee
korps, Arnecke (11. Armeekorps). Den 18. Sept. 1913. Er
nannt mit Wirkung vom 1. Oktober 1918: der Proviantmeiſter

Klingbeil iw Magdeburg zum Proviantamts-Direktor; die
ProviantamtsJnſpektoren und Amtsvorſtände Hartung in
Naumburg (unker Verſetzung nach Zabern), Grimm in Burg
(unter Verſetzung nach Bitſch) zu Proviantmeiſtern. Verſetzt
zum 1. Oktober 1913: die ProviantamtsJnſpektoren und Amts
vorſtände Sprung in Zabern nach Naumburg, Weber in
Bitſch nach Burg, Proviantamts Inſpektor und Vorſt. der Zweig
Verw. Strantz in Breslau als Kontrolleführer nach Stendal.
Den 16. Sept. 1913. Verſ. zum 1. Okt. 1913: Reich (Walther),
Mil.Jnt.-Rat, Vorſt. d. Jnt. d. 7. Div., zu d. Jntend. d. 7. Armee
korps, Dr. Zimmermann, Mil.-Jnt.-Aſſeſſor von d. Jnt. d.
18. Armeekorps, als Vorſt. zu d. Jnt. d. 7. Div. Den 25. Sep-
tember 1913. Lindner, Zahlmeiſter vom 1. Bat. Jnf.-Regts.
Nr. 96, auf ſeinen Antrag zum 1. Oktober 1913 mit Penſ. in d.
Ruheſtand verſetzt.

Jm Beurlaubtenſtande. Durch Verfügung des
Kriegsminiſteriums. Den 9. September 1913. rumm
(Weimar), Unt.-Apotheker d. Beurl.-Standes, zum Oberapotheker
befördert.

Cand wirtſchaft.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Verſicherung tragender Stuten. Da die Abfohlzeit der

Stuten wieder bevorſteht, ſo machen wir darauf aufmerkſam,
daß wir auch in dieſem Jahre wieder in der Lage ſind, etwaige
Verſicherungsabſchlüſſe koſtenlos zu vermitteln. Die Verſicherung
erfolgt gegen Verluſte, die durch den Tod oder das notwendig
werdende Töten einer Stute infolge der Trächtigkeit verurſacht
werden, in der Zeit, die drei Monate vor und einen Monat nach
dem Tage des Abfohlens liegt. Für 'Stuten, bei denen der
Abfohltermin nicht genau S kann die Verſicherung auf
unbeſtimmte Zeit bis vier Wochen nach der Geburt abgeſchloſſen
werden. Die feſte Prämie für die Verſicherung von Stuten be
trägt 2 Prozent der Wertſumme bei einer Entſchädigungsleiſtung
von 80 Prozent. Auf Wunſch können auch die zu erwartenden
Fohlen in die Verſicherung eingeſchloſſen werden. Die Prämie
hierfür wird dann je nach dem angenommenen Werte des Fohlens
berechnet, und zwar beträgt die Mitverſicherung desſelben mit
10 Proz. des Wertes der Stute für beide zuſammen 3 Proz.,
15 Proz. des Wertes der Stute für beide zuſammen 334 Proz.,
20 Proz. des Wertes der Stute für beide zuſammen 43 Proz.
der Verſicherungsſumme der Stute. Die Höhe der Entſchädigung
für Fohlen beträgt 75 Proz. der Verſicherungsſumme. Zu be-
merken wäre noch, daß für Stuten, die nachgewieſenermaßen
nicht trächtig waren, der volle Prämienbetrag zurückgezahlt wird.
Außerdem iſt noch die Möglichkeit gegeben, die tragenden Stuten
allein über das ganze Jahr gegen alle Verluſtgefahren, alſo nicht
nur gegen die durch die Trächtigkeit hervorgerufenen, zu ver-
ſichern. Die Geſamtprämie beträgt einſchließlich der Rückver-
ſicherung gegen die Nachſchußpflicht 4,06 Prozent der Verſiche-
rungsſumme. Intereſſenten wird auf eine direkte Anfrage an
uns jede gewünſchte Auskunft erteilt.

43. Zuchtviehauktion des Verbandes für die Zucht des ſchwarz
bunten Tieflandrindes in der Provinz Sachſen. Am 6. November,
vormittags 11 Uhr, findet in der Viehhalle am Oſtbahnhof zu
Stendal die 48. Zuchtviehauktion ſtatt. Zum Ver-
kauf gelangen etwa 100 Bullen im Alter von 12--20 Monaten,
ſowie etwa 30 tragende und friſchmelkende Kühe bzw. tragende
und gedeckte Färſen. Gemeinden, Stierhaltungsgenoſſenſchaften
und Einzelzüchter werden hierburch auf dieſe Auktion aufmerk-
ſam gemacht, die eine günſtige Gelegenheit bietet, gutes Zucht
material zu erwerben. Sämtliche Herden ſtehen unter obligatori-
ſcher Kontrolle des Tuberkuloſetilgungsverfahrens.

zeichnung Guillotine gewählt wurde. Er ſoll es niemals haben
verſchmerzen können, daß ſein Name dadurch eine ſo furchtbare
Bedeutung erhielt. Aus Menſchenliebe, um den Opfern der Revo
lution die Todesqualen zu mindern, hatte er jenes Fallbeil kon
un Und ſo wurde ſein Name ein Schreckensname für alle

eiten.
Noch vor der Revolution war es der franzöſiſche Finanz-

miniſter Etienne de Silhouette, der ſeinen Namen für das
Schattenbild eines Menſchen hergeben mußte, ohne daß er irgend-
wie für dieſe neue Erfindung etwas getan hatte. Wenn man
die Bilder, die ums Jahr 1757 modern wurden, nach dieſem Mi
niſter benannte, ſo war das nur eine Verſpottung, die ſich der
Pariſer Eſprit leiſtete. Man ſagte, dieſe Bilder ſeien leer und
armſelig wie die Kaſſen des Herrn Finanzminiſters und nannte
ſie daher nach ihm, und noch heute nennt man die Bildchen
Silhouetten, ohne zu wiſſen und zu ahnen, weshalb.
Noch vor dieſem Finanzminiſter war es ein berühmter franzö

ſiſcher Rechtsgelehrter, deſſen Name Flügel erhielt: Francçois
Gayot de Pitaval (1673--1743). Er gab eine Sammlung merk
würdiger Kriminalfälle heraus, und ſeitdem pflegt man ſolche
Sammlungen einen „Pitaval“ zu nennen. Auch in Deutſchland
erſchienen bereits im 18. Jahrhundert derartige Sammlungen;
eine derſelben iſt dadurch berühmt, daß Schiller eine Vorrede dazu
ſchrieb. Bis in unſere Zeit hinein wurden ſolche Sammlungen

r u und immer wieder benannte man ſie ſo, der „neue
Pitaval“, der holländiſche Pitaval“ uſw.

Amerika ſteuerte zu den Namensberühmtheiten den „Richter
Lynch“, der in dem Worte lynchen, Lynchjuſtiz, zur Weltherr
ſchaft gelangte. Daß man darunter die unmittelbar auf die Tat
folgende Beſtrafung durch das erregte Volk verſteht, iſt allgemein
bekannt. Nicht nur dort, wo die Staatsgewalt noch nicht genügend
erſtarkt iſt und man einen ſchweren Verbrecher einfach an einen
Baum hängt, n der „Richter Lynch“, ſondern auch wohl in
durchaus ziviliſierten Ländern kommen Fälle von Lynchjuſtiz vor,
wenn z. B. bei Kindermorden die erregte Menge den Täter halbtot
ſchlägt. Der Urſprung des Wortes wird verſchiedentlich erklärt;
nach der 1820 erſchienenen „Geſchichte von Galway“ ſoll das Wort
aus dieſem irländiſchen Orte herrühren. Ein Bürgermeiſter von
Galway, namens Lynch, ſoll im Jahre 1495 ſeinen Sohn, der einen
Mord begangen hatte, mit eigener Hand gehenkt haben, da das
Volk auf ſeiten des Verurteilten war und kein Henker ſeines
Amtes walten wollte. daß dieſe Bezeichnung dann von
denn nach Amerika hinübergeführt wurde, wo ſie ſicher erſt zu

emeiner Geltung kam. Dort, ſo wird erzählt, erhielt ein
Großgrundbeſitzer John Lynch gegen das Ende des 16. Jahr-

Schutzvorrichtungen an landwirtſchaftlichen Maſchinen. Unter
Hinweis auf den in der Nummer 34 der „Landwirtſchaftlichen
Wochenſchrift enthaltenen Artikel „Unfallverhütung in der
Landwirtſchaft“ empfehlen wir den Herren Berufsgenoſſen
dringend, Maſchinen, Apparate uſw. nur unter der ſchriftlich zu
ſtellenden Bedingung zu kaufen, e ſie mit Schutzvorrichtungen
verſehen ſind, welche den Unfallverhütungsvorſchriften der land
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen
entſprechen, und daß ungenügende oder noch fehlende Schutzvor-
richtungen, die durch die Unfallverhütungsvorſchriften bedingt
ſind, unentgeltlich zu pangen oder nachzuliefern ſind.

Zerkauf von rebhuhnfarbigen Jtalienerhühnern und Zucht-
enten. Unſere Zentralgeflügelzuchtanſtalt Halle Cröllwitz hat
eine größere Anzahl vorjähriger rebhuhnfarbiger Jtaliener-
hennen abzugeben das Stück zu 4—4,50 Mark. Vorjährige
Hähne dieſer Raſſe 4 Mk., diesjährige zu 5—-7,50 Mark das
Stück. Ferner ſind mehrere Zuchtſtämme Enten billig abzu
geben. Wildfarbige RouenEnten, 1 Erpel und 4 Enten, 30 Mk.
Weiße amerikaniſche Pekingenten, 1 Srpel und 8 Enten, 80 Mk.

W 7 1 Grpel und 2 Enten 20 Mark, ſowie eine re
Anzahl Erpel beider Raſſen zu 6—7,50 Mark das Stück. Be
ſtellungen ſind direkt an die Anſtalt zu richten.

Schweineſeuchefreie Beſtände. Jm Hinweis auf unſere bis
herigen Veröffentlichungen ſchweineſeuchefreier Beſtände geben
wir hierdurch bekannt, daß Herr Rittergutspächter e H. Kieſel
Poplitz (Saalkreis) ſeinen Schweinebeſtand der freiwilligen Ge
ſundheitskontrolle unterſtellt hat. Die am 3. Oktober von dem
zuſtändigen Königl. Kreistierarzt in Gemeinſchaft mit einem
unſerer Veterinärbeamten vorgenommenen Unterſuchungen haben
ergeben, daß der Schweinebeſtand frei von verdächtigen Er
ſcheinungen der Schweineſeuche war.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für das Herzogtum Anhalt.

Landwirtſchaftliche Schule zu Zerbſt. Die Landwirte des
Herzogtums Anhalt mache ich darauf aufmerkſam, daß der
Unterricht an der Zerbſter land wirtſchaftlichen Schule Montag,
den 83. November 19183, beginnt. Anmeldungen ſind an denDirektor der Schule, Herrn Jauchen in Zerbſt, Winterſchul
gebäude, Breite Straße 10, zu richten. Derſelbe erteilt auch
Auskunft über die S Schule, die Höhe des Schul
geldes, Penſionsgelegenheit, ſionspreis uſw. und überſendet
auf Wunſch Proſpekte.

Stutfohlenimport. Die Landwirtſchaftskammer für das
Herzogtum Anhalt wird in dieſem Jahre zwölf 1 jährige Stut-
füllen aus Belgien einführen. Die Tiere werden von der Land
wirtſchaftskammer am 20. Oktober, vormittags 11 Uhr, in Cöthen
zur Auktion iſt Zum Bieten und zum Anſpruch auf eine
ſtaatliche Beihilfe iſt jeder im Herzogtum Anhalt wohnende Land
wirt berechtigt.

Wöchentlicher Saatenſtandsbericht
der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom
11. Oktober: Während der letzten acht Tage hatte das Wetter
einen überwiegend milden, aber ſehr veränderlichen Charakter.
Häufige Niederſchläge behinderten zwar den Fortgang der Feld
arbeiten, waren aber inſofern auch von Nutzen, als ſie den Boden
Iocherten und dadurch das Aufnehmen der vielfach ſehr feſt ſitzen
den Rüben erleichterten. Unerwünſcht war die Störung für die
über Arkeitermangel klagenden größeren Wirtſchaften, die
noch viel Kartoffeln im Boden haben, während die Ernte dieſer
Frucht in kleineren und mittleren Betrieben bei dem ſchönen
Wetter der Vorwoche meiſt beendet werden konnte. Das Ergeb-
nis der Kartoffelernte, namentlich bei der Verwendung
neuer Züchtungen, iſt im allgemeinen befriedigend, vielfach ſehr
gut; ſchwere Böden und alte abgebaute Sorten brachten weniger
gute Erträge und ſtellenweiſe einen größeren Prozentſatz am
kranken Knollen. Die Rüben haben durch das milde feuchte
Wetter noch eine Gewichtszunghme erfahren, liefern aber viel
fach weniger, als der üppige Blattwuchs erwarten ließ; auch
mit dem Zuckergehalt iſt man nicht immer zufrie-
den; das Ergebnis dürfte in vielen Bezirken nur einer
ſch wachen Mittelernte entſprechen. Die Herbſt-
beſtell ung war bei Eintritt des Regenwetters ſchon ziemlich
weit vorgeſchritten, vielfach bis auf die Hackfruchtäcker beendet.
Roggen iſt faſt überall untergebracht, während die Ausſaat
von Weizen erſt zum Teil bewirkt und jetzt durch Regen unter
brochen iſt. Für den Aufgang und die Entwicklung war das
milde und feuchte Wetter ſehr vorteilhaft. Der frühgeſäte Roggen
ſteht ſchön, nur machen die in vielen Gegenden auftretenden
Schnecken und Mäuſe großen Schaden, ſo daß häufig
nachgeſät werden muß. Auch der gut entwickelte junge Klee
leidet unter diefer Plage. Herbſtfutter iſt reichlich vorhanden.
Die abgeernteten Wieſen geben bei der herrſchenden Witterung
noch eine gute Weide.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Gneiſenau“

und S. M. Tpdbt. „Taku“ am 10. Oktober in Nagaſaki. S. M. S.
„König Wilhelm“ am 8. Oktober in Flensburg. Jn See ge

a S. M. S. „Prinzregent Luitpold“ am 8. ober von
nzigNeufahrwaſſer. S. M. S. „König Wilhelm“ am 7. Oktober

von Kiel nach Flensburg, Dampfer „Eleonore Woermann“ hat

hunderts, als die gewöhnliche Anwendung der Geſetze keinen ge-
nügenden Schutz gegen die Verwüſtungen gewährte, die flüchtige
Sklaven und Verbrecher in Nordcaroling verübten, von Bewohnern
die Macht, dieſe in ſo grauſamer Weiſe zu ſtrafen.

Deutſchland hat zu dieſen Namensberühmtheiten vor allem
Kieſelack beigetragen, jenen bekannten waghalſigen Touriſten, der
in den zwanziger und dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts
ſeinen Namen in der Sächſiſch-Böhmiſchen Schweiz überall an
brachte und zwar an Stellen, bei denen man ſich wundern mußte,
wie er dahin gelangt war. Offenbar hat er Leitern und Stricke
benutzt, um ſeinen Namen anſchreiben zu können. Und ſo gelang
es ihm, ſich eine Unſterblichkeit zu ſichern, da man ſeitdem nicht
nur ſolche Felsbeſchmierer, ſondern auch überhaupt reklameſüchtige
Menſchen Kieſelack nennt.

Auch der Berliner Buchdrucker Litfaß, der in Berlin die An
ſchlagſäulen begründete, die dann nicht nur in Berlin, ſondern
auch vielfach anderswo Litfaßſäulen genannt wurden, war ſolch
eine Art Kieſelack, und deshalb war er wohl auch auf die Jdee
gekommen, für ſich die Eigenheit des Kieſelacks geſchäftlich aus-
zubeuten. Als Litfaß im Jahre 1859, dem Schillerjubeljahr, ſich in
Blaſewitz bei Dresden aufhielt, vernahm er, daß

Blaſewitzer Garten geſeſſen habe. Schnell errichtete er dem Dichter
unter dieſer Linde ein Denkmal, auf dem der Name des Dichters
neben dem von Litfaß prangt, und von dieſer echten Kieſelack-Tat,
die damals viel beſprochen wurde, ſchreibt ſich die „Berühmtheit“
von Litfaß außerhalb Berlins her.

Wenn auch nicht in die weite Welt hinaus geflogen, ſo doch
zu lokaler Berühmtheit ſind in Deutſchland wohl manche Namen
gelangt. Manchmal freilich verblaßt auch wohl der Glanz ſolcher
Namen. Ehedem nannte man allgemein einen eiſernen Geld-
ſchrank einen „Arnheim“ nach dem erſten Fabrikanten. Auch der
Name Kranzlers, des Begründers der hiſtoriſchen Konditorei an
der Ecke der Friedrichſtraße und der Linden in Berlin iſt in ge
wiſſer Beziehung geflügelt geworden. Der Berliner Witz nannte
oflmals Kuchenhändler auf der Straße und beſonders Kuchen
frauen, die mit Pfannkuchen hauſierten, nach jenem vornehmen
Konditor: einen Kranzler oder die Kranzler. Nach Aſchinger,
der in Berlin die Stehbierhallen und Frühſtücksſtuben einrichtete,
in denen man Brötchen zu billigem Preiſe erhält, wurden und
werden noch ſolche belegte Brötchen „Aſchinger-Brötchen“ genannt.
Jn den Oſtſeebädern werden ſie ſo vielfach annoncierkt.

Damit iſt nun wohl freilich nicht die Reihe aller geflügelten
Namen geſchloſſen; wir wollten hier nur eine Anregung bieten,
ſolchen Namenbedeutungen nachzugehen.

iller während
ſeines Loſchwitzer Aufenthalts oft unter einer Linde in einem

mit der Ablöſung für S. M. S. „Panther“ am 9. Oktober von
Hamburg die Ausreiſe nach Duala (Kamerun) angetreten.wen Dambarg Amerika nſe, (Bureau in Halle a. S.
Georg S Bernburger Straße 82.10. Oktober. Angekommen: „Sparta“ 9. Okt. in Bahia. „Borderer“
9. Okt. in Boſton. „Bolivia“ 9. Okt. in Havre. „Piſa“ 9. Okt.
in Rotterdam. „Schwarzburg“ 9. Okt. in Santos. „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ 8. Okt. in Tampico. „Liberia“ 8. Okt. in
Schanghai. „Albania“ 10. Okt. in Singapore. „Sileſia“ 10. Okt.
in Havre. „Macedonia“ 10. Okt. in Keelung. Abgegangen:

ingia“ 7. Okt. von Las Palmas. Kronprinzeſſin Cecilie“
8. Okt. von Veracruz. „Almeria“ 9. Okt. von Mascat. „Franken-
wald“ 9. Okt. von Las Palmas. „Preußen“ 9. Okt. r Ham-
burg. „Grunewald“ 9. Okt. von Antwerpen. „Kaiſerin Auguſte
Victoria“ 10. Okt. nach Hamburg. „Pruſſia“ 9. Ot. nach Ham-
burg. „Spezia“ 9. Okt. nach Colombo. „Bayern“ 10. Okt. von
Tſchemulpo. „Sevilla“ 10. Okt. von Antwerpen. Paſe
s ria“ 9. Okt. Dungeneß. „Amerika“ 10. Okt. Dover. „König

ilhelm II.“ 9. Okt. Teneriffa. „Grunewald“ 10. Okt. Dover.
e erim Auguſte Victoria“ 10. Okt. Ryde. „Amerika“ 10. Okt.

Norddeutſcher Lloyd. 2 für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
10. Oktober. Dampfer-Expeditionen des Norddeutſchen
Lloyd vom 11. bis 18. Oktober re Wilhelm“ 14. Okt.
nach Newyork über Southampton und Cherbourg. „Alrich“
15. Okt. nach Auſtralien. „Neckar“ 16. Okt. nach Baltimore über
Newyork und Philadelphia. „Prinzeß Alice“ 16. Okt. nach Oſt
aſien. „George Waſhington“ 18. Okt. nach Newyork über Sout-
hampton und Cherbourg. „Erlangen“ 18. Okt. nach Braſilien.

Kirchliche Nachrichten.
Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade S. r vorm. 9 Uhr:

Bibelſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige), Nachm. 44 Uhr:
Oeffentlicher Vortrag des Evangeliſten Ed. Ruprecht aus Erfurt.
Thema „Eine denkwürdige Nacht“. Montag bis Sonnabend jeden
Abend 8 Uhr bibliſche Anſprachen für Gläubige. Thema: „Die
Herrlichkeit des Leibes Chriſti“.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Oktober 1018,
Anfgebdoten: Der Arbeiter Hermann Paul und Minna Ebett,

Tholuckſtr. 3b.
Eheſchließungen: Der EiſenbahnHilfsheizer Alfred Röder, Berlin

Schöneberg und Gertrud Bieſecker, Büſchdorfer-Str. 2. Der Schriftſetzer
Paul Bernhardt und Hedwig Kleinſteuber, Leipzig-Reudnitz.

Gebsren: Dem Klempner Otto Roth, Bäckerſtr. 6, T. Lisbeth.
Dem Eiſenbahnſchaffner Guſtav Büchner, Pfännerhöhe 51, S. Bruno.
Dem Tiſchlermeiſter Albert Meinhardt, Jakobſtr. 26, S. Erich.

Geſtorden Die Witwe Eliſabeth Martius geb. GEbgtze, 89 J.,
Luiſenſtr. 8. Der Oberlehrer Profeſſor Friedrich Hildebrand aus
Oſterode, 51 J., Prinzenſtr. 11. Der Regierungs-Baurat Hermann
Landsberg, 63 J., Am alten Bahnhof 1. Des Kellners Richard Müller
T. Roſa, 2 Mon., Bergſtr. I. Des Schmiedes Reinhold König T.
Frieda, 2 J., Thüringerſtr. 27.

Auswärtige Aufgebote Der Militär-Unwärter H. W. Ritter und
R. A. Götze, Merſeburg. Der Bauarbeiter A. A. Löffler und E. B.
Wagner, Weißenfels.

Halle (Rord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 10. Oktober 1013.
Eheſchließungen: Der Poſtbote Hugo Krauſe, Leſſingſtr. 45 und

Lina Näther, Döbern. Der Gelbgießer Franz Müller, Eichendorffſtr. 20
und Jda Haak, Körnerſtr. 3. Der WMetallformer Otto Kamm, Große
Goſenſtr, j2 und Anna Wigge, Seebener-Str. 46. Der Eiſenbahn
arbeiter Paul Stroß, Oppinerſtr. 17 und Frieda Haubert, Petersberg
ſtraße 43. Der Maurer Robert Klans und Frieda Wartenberg, Köthener
Straße 4. Der Gärtner Johannes Richter, Nietleben und Ottilie
Thörmer, Dölauer-Str. 1. Der Schneider Heinrich Groſſe und Luiſe
Rötzſcher, Leipzig-Neuſtadt. Der Arbeiter Julius Becker, Friedrich
ſtraße 36 und Helene Schubert genannt Pretſch, Kl. Schloßgaſſe 3.

Geboren: Dem Hobler Oskar Böttcher, Göbenſtr. 9, T. Johanna.
Dem Hausdiener Friedrich Müller, Harz 19, T. Elfriede. Dem Ober
arzt Dr. wed. Albert Rühle, Mühlweg 8, T. Eva. Dem Reſerve
lokomotivführer Emil Kerſten, Julius-Kühnſtr. 2, T. Elsbeth.

Geſtorden: Des Gärtners Willy Lehmann S. totgeb., Feldſtr. 14.
Der Jnvalide Joſef Frey, 73 J., DeſſauerStr. 3. Des Bergmanns
Franz Schwinge aus Nietleben Ehefrau Marie geb. Koch, 33 J., und
totgeb. T. Der Zimmermann Friedrich Schulze, 57 J., Gr. Brunnen
ſtraße 33.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer u. fraz J für rer u. AllgemeinesBörſen u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Feine
Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halle
eritpug in Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtund en
der Redaktion für Politik, Feuilleton u. Theater von 10-11 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

Die einzigartige Wirkung
des Odols beruht aller Wahr
ſcheinlichkeit nach darauf, daß ſich das

Odol beim Mundſpülen förmlich in die Zähne und die Mund-
ſchleimhaut einſaugt und dieſe gewiſſermaßen imprägniert.
Man begreife das ungemein Bedeutſame dieſer ganz einzig
artigen Wirkungsweiſe des Odols. Während andere Mund
und Zahnpflegemittel lediglich während der wenigen Sekunden
der Mundreinigung ihre Wirkung ausüben, wirkt das Odol
noch ſtundenlang, nachdem man ſich die Zähne geputzt hat,
nach. Ueber dieſe Dauerwirkung des Odols ſind ſehr intereſſante
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen angeſtellt worden, die überein
ſtimmend erwieſen haben, daß dieſe unvergleichliche Eigenſchaft
des Odols bei keinem der für die tägliche Mund und Zahn
pflege überhaupt in Betracht kommenden Präparate ſich findet.

Wer Odol konſequent täglich anwendet, übt demnach die
denkbar beſte Zahn und Mundpflege aus.

Preis: Flaſche (Monate ausreichend) Mk. 150,
Flaſche Mk. —-.85.
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Persi
Kein anderer Waschzusatz
erforderlich, da hierdurch die
Wirkung beeinträchtigt und
der Gebrauch verteuert wird. HENKREI Co.,

T

Der grosse Erfolg!
Das beste selbsttätige

DOSSELDORF.
Waschmittel für Weiss und Wollwäsche!

Auch Fabrikanten der allbeliebten Henkel“s Bleich-Soda.

Vertreter für Halle a. S. und VUmgebung: Ernst Kiessling, Halle a. S., Halberstädterstr. 8.

Persil
Ueberall erhältlich,

niemals lose, nur
Original Paketen.

in
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Die Latina
hält am Sonnabend, den 18. Oktober, eine

Sohulfoior zum hundertjährigen Gedächtnis
der Völkerschlacht bei Leipzig

Vegen der hierbei stattündenden Darbietung von
7 lebenden Bildernals h sehwerster Zeit und seinen groben Tagen,

zu denen Herr Professor Jordan einen verbindenden Text
gedichtet hat, ist diese patriotische Feier nach den Thalia-

sälen“ verlegt.Für die Familienangehörigen unserer Sehüler für alte
Lateiner und deren Famnſien, für Freunde unserer Anstalt und
überhaupt für jeden Patrioten stehen die überschüssigen Plätze
des Saales gern zur Verfügung. Numerierte Billetts (à 50 Pfg.
als Beihilfe für die Unkosten) sind in der Waisenhausbueh-
handlung und im Geschäft des Herrn Pritschow., Bern-burger Strasse 28, zu haben.
Beginn ,10 Uhr vormittags.

a b.

Programme am Saaleingang.

5569) I. A. Pro5. SuchsIamnd.

Fechtanſtalt J Deutſchen Kriegerbundes
I. Protektorin re Majeſtät Kaiſerin Auguſte Victorig.

II. Protektorin: hre aiſerl.- Königl. Hoheit Kronprinzeſſin Cäcilie.
Krieger Oberfechtſchule Nr. 52 zu Halle g. 6.

Wohltätigkeits Aufführung
um Beſten der Krieger -Waiſenhäuſer Römbild, Canth,Osnabrück, Wittlich a. d. Moſel und San Poſen tw

am Sonntag, den 12. Oktober 1915
im großen Saale des Etabltſſementg „Thalia-Feſtſäle“

eſtehend in
muſikaliſchen, geſanglichen und theatraliſchen Darbtetnn en,
unter gütiger Mitwirkung von Mitgliedern des Heydrich'ſchen

Konſervatoriums und der Krieger- Sberfech
Beginn abends 8 Uhr. Einlaß 7 Uhr.Reſervierter Platz Vorverkauf 75 Pfg., an der Abendkaſſe 388 Mk.

Einlaßkarten: 0,5Luſtbarkeitsſteuer iſt v. Magiſtrat erlaſſen (89 d. Steuerordnung).

654) Der Vorſtand.n S nHöhere Vorbereitungs- Anstalt
Dr. H. Krause für Abitur.-, Prima-, Einjähr. xamen,

sowie alle R lassen nön. Lehranstalten.

Inh. und Leiter 24jährige glänz. Erfolge. Vergl. Prosp.
Dr. Ed. Busseo Pension. Besondere Damenklassen,

im Halle a. S. bish. best. 755 Schüler, dar. 93 Damen,

Prof. Zanders (Hüttersche)
höhere Privatknabenschule, per z,

Vorschule bis Untersekunda all. Schulgatt. Vorbereitun
Einj.-Freiw.-Examen. Schulgeld Pension von 7
Prospekte durch Dir. Proſ. Zander.

Lyzeum v. E. Seydlitz, Karlſtr. 6.
Beginn des Winterhalbjahres: Mittwoch, den 15. Oktober.
eng um 9 Uhr.zwiſchen 11--1 Uhr entgegen genommen.

6868) Die Direktorin: Emma Sehydlitz.
Landwirtſchaftliche Winterſchule Wittenberg,
t der Lanudwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Die Anſtalt eröffnet am Montag, den 3. November d. Js.
ihren 43. Lehrgang. Der Unterricht wird durch 9 Lehrer in zwei
Klaſſen erteilt. Große, geſunde, zentral gelegene Schulräume.
Reichhaltige Lehrmittelſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche
landwirtſchaftliche Ausflüge unterſtützen den Unterricht.
unterricht. Zur Winaum e genügt Volksſchulbildung.
J Landwirte können als Hörer eintreten. Für Unterkunft bei

arſery der Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und SchulZu ſowie jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor
Perohom erat Dr. von

ittenberg. Baldige An-

meldung erwünſcht. 7134Das Kuratorium: von Trotha, Kgl. Landrat.
Land wirtſchaftliche Winterſchule Merſeburg.
Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Die Eröffnung des 45. Kurſus erfolgt am
Dienstag., den 28. Oktober, nachmittags 2 Uhr.

r verſendet und Anmeldungen Pimmt r Ftsegen Direktor
Dr. Orphal, Merſeburg, Halleſche Straße 1 5604So Kuratorinm

Ballenſtedt im Harz.
Städtiſches Volterstorf. Gymnaſum Sagen Antst
Städtiſches Alumnat für Schüler ſämtlicher Klaſſen unter Leitung
des Direktors. Geſunde Luft, großer Garten, Bäder, Zewraveis ung

zum
M. an.

(6638

Auf
Anmeldungen werden vom 10. Oktober an

Turn
Ueber 20 Jahre

Spilliner

elektr. Licht, beſte VWerpſeanng, ſorgfältige Aufſicht. Beginn des
Dem 15. Oktober 1913 uskunft durch den Magiſtrat
und den Direktor. [7068Strauß sche Privatschule für Damensehneiderei,

Barfüßerstrasse 16 II,
empfiehlt sich gleichzeitig zur r 75Gesellseha und Bann r oiletten.

Fosan mgunisrrient
nach ſehr bewährter Methode (von zur Mühlen) erteilt

Frau Dr. Rosa Wilhelm,
Reilstrasse 22 III.5235)

ung von Kostümen,.5493

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S Telephon 8108 u, 8100.

zur Verlohungqu. Hochzeit
GeschenKe in grosser Auswahl.Komplette Braut Ausstattungen

in Kristall, Porzellan, SIber, Nickel etc. ete.

Halle a. S., AlIbrechtstr. I.
Töchterpensionat
J. Frau Dir. D. Zubke,

früher A. Böhling. [5424
Gelegenh. z. prakt., gesellsch. u.wissenschaftl. Portbild. Haushalt
unt. pers. Leitung. Auf Wunsch
Tanzst. etc. Prosp., Ref.

CLeibniz-Biskuit
Louis Bölker 7 Leipzigerstr. 7. in Tet-Packung u e rer

reiteſtraßeCarl Zo0ch, u. Marktplatz

5421]

i. Turm.(
zu Fabrikpreiſen frei Haus.)

Malz oder rund 3300 Gerstenkörner sind nötig, um ein
Liter des altberühmten Köstritzer Schwarzbieres her-

zustellen. Daher der hohe Nährwert. Viel Extrakt und
wenig Alkohol, das sind die Vorzüge des Köstritzer
Schwarzbieres, durch die es zu einem Ideal Getränk
für Gesunde und Kranke wird. In keinem Haushalte
sollte daher Köstritzer Schwarzbier als tägliches Tafel-
getränk fehlen. Köstritzer Schwarzbier wird von ärzt-
lichen Autoritäten als Kräftigungsmittel verordnet und
ist in vielen Krankenhäusern, Sanatorien ete. ein-
geführt. Verlangen Sie überall das echte Köstritzer

aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz. [5565
Rein Malz und Hopfen ohne Zucker.

Nicht zu verwechseln mit den obergärigen versüssten
Malzbieren. Nur echt bei dem Generalvertreter

B. Lehmer
in Halle a. S., Landsbergerstrasse 7, Fernruf 288, und in
den übrigen durch Plakate Kenntlichen Verkaufsstellen.

Flügel und Pianinos Auswahl 9

zur Miete [6546unter eventl. Anrechnung gezahlter Miete beim späteren Kauf.
Pianomagazin,B 09 D öl1, Große Virichstraße 33/34 9

eheIm lieblichen Eulengehirtevorzügliche Leinen-
und baumwoll. StoffeBettlaken mit verſtärkter Mitte, Reinleinen, h Wie

Linon, Wä 7 e chentü Herand- u. Wiſchtü cher, Frottierwaren, Kü leere ecken,
iſchzeug, Teegedecke, Schürzen u. Hauskleiderſtoffe, Feudel c.

Wirſenden dieſe u. gediegene Webwaren äußerſt preisw. an jeden
deberelaemer 2c. u. fert. C 60 aller Art u. Ausſtattung. daraus an.
n Viel a eohn. AiſtewalterzdorfnehmenPreisb. m. 400 Abb. „Mſtk. u. Verz.zurückgeſ.War.unentgeltl. Muſt.

09 69 00 60Kranken
Transportfwagen
mit abnehmbarer Trage. Aner-
kannt streng solide Ausführung.
Ref. Kliniken, Krankenhäuser,

Eisenbahnen, Kommunen,
Gruben, Hütten usw. [7117Fr. Baumgartel, Halle a. S.

MKünstliche Tähne,
Plomben, Stiſtzähne. [5423

Spezialitüt: Zahn ziehen.
Wliy Mudoer, am [iprigor Turm,
Neue Promenade 16 I., BReke Loeipzigerstrasse.

Zahlreiche AuorkKonnungen Zeilzoblung Telephon 3488.

S mevberwinternng S
palmen, Corbeerbäumen Oleander u. Efeukäſten

übernimmt (5241Max Sechmldt Gärtnereien,
Halle a. S., Taubenſtr. 22. Ammendorf, Babnhofſtr. 9

riugei und Pianinos
9000

Verband deutſcher Kriegsveteranen

von Halle a. S. und Umgegend 1848--187071.
Sonntag, 12. Oktober, nachm. Z3, Ubr

Haupt-Verſammlung,
zu der jeder Kamerad verpflichtet iſt zu erſcheinen.

Tagesordnung Berichte u. a. über die Teilnahme zur Feierder Einweihung des Völkerſchlacht- Denkmals z u Leipzig und Aus
e der Feſtkarten, Fahrſcheine etc. Vorſtan angises.

Der rſtan

L Jcheiben

wie er einen Büchsfünten, Drillinge, Birsch- u. Scheiben-
büchsen, Vogelflinten, Teschins, Revolver u. Pistolen, ferner Raub-
tierfallen, alle Jagdgerätschaften und Munition beziehen Sie zu

ORIGINAL-FABRIKPREISEN,daher am besten und vorteilhaftesten von der

Gewehrfabrik H. Burgsmüiler Ssbne, Hof.
Krelensen (Harz) WVageren Waffen-Spezialkatalog, der interessanteste m e der

Waffenbranche, senden wir gratis und franko an jedermann ohne Kaufzwang!

Ausflug nach r
zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

verkaufe

zu NUr S
denkbar

günstigen
Zahlungsbecingungen,

wie diese von keiner Seite
geboten werden Können.

Möbol, Botton, Polstervaren

Herren-, Damen-, Kinder-Garderoben e
DManufaktur- und Schuhwaren

9

Möbsel:Pinz. Stücke 2 M. Anz. an
Eleg. Einrichtungen

bis 3000 M.
An- u. Abzahlung nach

Uebereinkunft.

e
öbelf. 48M., Anz. 3. M.

99 95 99 59 6. 99
„148,, 10.180 „12.280

850,

Kompl. KüchenAnz. 5, 7. 9, 12 M. an. (5575

Damen-Paletots,
Jacketts, Kleider

Anz. 2, 8, 5, 7, 9 M.
Rock- u. Gehrock-

S Alles nur in meinem bestrenommierten, irre

Möbel- und Ausstattungs-Geschäft
Halle a. S.,I. Fuchs, nur Er. Ulrichstrasse 58.

I., II. und III. Et.

Sonntags von 12 bis 2 Uhr geöſfnet.

Wagen ohne firma.

Mit 3 Beilagen.

des
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ver
erf
h
in
be

C



e

Sonntag I. Beilage zu Vr. 479 der Halleſchen Zeitung 12. Oktober 1913.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Kus Halle und Umgebung.
Halle, n 11. Oktober.

Vaterländiſche Feier der Latina.
Für diejenigen, welche am 18. Oktober nicht Leipzig 2

können, ſich aber an dieſem vaterländiſchen Feſttag eine ſchöne
innere Erhebung ver n wollen, weiſen wir hiermit auf die
in den „ThaliaFeſtſälen“ ſtattfindende große Schulfeier
der Lating hin. Näheres im Anzeigenteil.

Sozialdemokratiſche Kampfesweiſe.
Man ſchreibt uns:
aſt ſchien es, als ob die diesmaligen Gewerbegerichts-

wahlen in ruhiger Weiſe verlaufen würden. Das „Volksblatt“
aber konnte es nicht unterlaſſen, am Tage vor der Wahl einen
Hetzartikel gegen die nationale Arbeiterſchaft und gegen die
nationalen Gewerbegerichtsbeiſitzer loszulaſſen, indem es ſchrieb,
die nationalen Arbeiter wären ja gar nicht im Stande, die Inter
eſſen der Arbeiter zu vertreten, denn ihre Parole laute doch nur:
Kampf gegen die Sozialdemokratie. Anders ſei es bei den ſogzial
demokratiſchen Beiſitzern, dieſe ſeien durch ihre „Schulung“ in
der Lage, die Arbeiterintereſſen wirkſam zu vertreten. Woher
hat denn die Redaktion des „Volksblattes“ die Weisheit, daß nur
die ſozialdemokratiſchen Beiſitzer die Intereſſen der Arbeiter ver-
treten können Beſteht dieſe Vertretung vielleicht darin, daß ein
Genoſſe bei den Verhandlungen des Gewerbegerichts parteiiſch
handelt, ſo daß ihn der Vorſitzende auf ſeine Pflicht als Beiſitzer
aufmerkſam machen muß, oder beſteht die wirkſame Vertretung
darin, daß dieſer oder jener Genoſſe nur ja oder nein ſagt? Die
„Schulung“ in den monatlichen Zuſammenkünften der freien Ge
werbegerichtsbeiſitzer kann nicht weit her ſein, was man ſo
zwiſchendurch erfährt. Eine dreiſte ar iſt es aber vom
„Volksblatt“, zu behaupten, die nationalen Beiſitzer hätten trotz
wiederholter Einladung an der „Schulung“ der Gewerbegerichts-
beiſitzer nicht teilgenommen, infolgedeſſen wären ſie auch nicht
fähig, die Arbeiter zu vertreten. Noch nie iſt eine derartige Ein
ladung an die nationalen Beiſitzer gelangt, das „Volksblatt“ hat
ſomit die Unwahrheit verbreitet, um in letzter Stunde die natio-
nalen Gewerbegerichtsbeiſitzer herabzuwürdigen, da von letzteren
auch keine Berichtigung mehr vor der Wahl erfolgen konnte. Trotz
dieſer Verleumdungen haben die Genoſſen eine gehörige Schlappe
exlitten. Etwa 17 600 Stimmen haben ſie gegen die vorige Wahl
verloren, und der vielgeſchmähte „Soziale Ausſchuß“ hat etwa
1800 Stimmen gewonnen. Eine beſſere Antwort konnte den Ge
noſſen nicht gegeben werden. Bedauerlich iſt es nur, daß noch ſo
viele Arbeiter nur das „Volksblatt“ leſen und alſo nicht erfahren,
wie das Blatt die Tatſachen verdreht und wendet.

Ueber behördliche Anregungen zum Schutz der Schwalben
teilt die „D. Landw. Preſſe“ mit: Jn vielen Gegenden ſind die
Schwalben trotz der günſtigen Lebensbedingungen aus Mangel an
Brutſtätten verſchwunden oder in bedenklichem Maße abgewandert.
Dabei iſt die Schwalbe als Vertilger läſtiger Jnſekten von
großem Nutzen. Dieſer Schwalbennot haben ſich der preußiſche
Miniſter der, öffentlichen Arbeiten und der Miniſter für Land
wirtſchaft angenommen. Sämtliche Oberpräſidenten, Regierungs
präſidenten, der Polizeipräfekt in Berlin, der Präſident der
Miniſterial-, Militär und Baukommiſſion, die Kanalbaudirek
tionen in Hannover und Eſſen und das Hauptbauamt in Pots-
dam haben eine Verfügung erhalten, die ſich für die Schwalben
verwendet. Es wird darin empfohlen, an geeigneten Gebäuden
das Dach in genügender Ausladung über die Außenwände vor-
zuziehen. Einige Zentimeter unter dem Dachvorſprung ſollen
flache Vertiefungen von Ziegelſteingröße ausgeſpart oder Aus-
kragungen in Stein oder Holz angebracht werden, die für die
Niederlaſſung der Vögel geeigneten Schutz und Stützpunkte bieten.
Bei allen Ausbeſſerungs und Umbauarbeiten ſollen die Hand
werker die Brutſtätten ſchonen und die Niſtgelegenheiten ver-
mehven. Die Verwalter und Nutzungsberechtigten von Wohn
und Zweckbauten ſollen über den Nutzen der Schwalben auf-
geklärt werden. Es kommen in Betracht ländliche und ſtädtiſche
Scheunen, Schuppen, Ställe, Lager und Vorratshäuſer, Silos
im Landwirtſchaftsbetriebe und auf den Eiſenbahnhöfen, an
Hafen und Schleuſenanlagen, Kirchen Burg- und Schloß
anlagen u. a. m. Den Schwalben iſt nach den Landesgeſetzen
und der internationalen Uebereinkunft der Schutz der nützliche
Vögel verſagt. Es ſoll deshalb darauf hingewirkt werden, daß
er ihnen freiwillig gewährt werde. Die künſtlichen Neſter werden
von den Schwalben nicht immer angenommen. Oft haben ſich
Spatzen und andere Vögel vorher darin eingeniſtet. Es ſoll
deshalb den Schwalben die Bereitung des Baumaterials zu ſelbſt
gebauten Neſtern erleichtert werden. Man ſtellt lehmige Erde
in der Zeit der Neſtherſtellung bereit. Auf trockene und waſſer
arme Plätze wird Waſſer geſchüttet. Auch die Brunnenbecken
und überirdiſchen Brunnenläufe müſſen erhalten und feucht ge-
halten werden.

Eine wahre Ueberraſchung
verheißt diesmal der bekannte, bei Guſtav Moritz demnächſt
erſcheinende Halleſche Kalender 1914. Wird doch in
ihr erſtmalig Mitteilung gemacht von dem bei Ausſchachtungen
in Halle gefundenen frühmittelalterlichew Bronze-
becken gus der Zeit Ottos I (936--973), das ſomit die

bisher älteſte Sachurkunde für die Geſchichte der Stadt Halle
bildet. Zweifellos wird die Nachricht über dieſen wertvollen
Fund in der ganzen Gelehrtenwelt berechtigtes Aufſehen er

regen, da künſtleriſch gearbeitete (und vor allem gut erhaltene)
Bodenfunde aus dieſer frühen Zeit naturgemäß außerordentlich
ſelten ſind. Wir werden nach Erſcheinen auf den Halliſchen
Kalender“ zurückkommen.

Eine Ausſtellung des Ausſteller Verbandes Münchener
Künſtler

wird am 12. Oktober mittags 1134 Uhr im Kunſtſalon von
Tauſch u. Groſſe eröffnet. Charakteriſtiſch iſt für dieſen
Verband, daß er Zugehörige aller Münchener Korporationen um
faßt oder doch allen offen ſteht, ſoweit ſie den künſtleriſchen Anfor-
derungen, die jeder an ſich ſtellt, genügen. Die Sezeſſion iſt daebenſo vertreten, wie die Münchener Künſtiergenoſſen ſchaft die

Luitpoldgruppe oder die Bahern. Und doch wirkt das Ganze
dieſer Ausſtellung auffallend harmoniſch. Die Harmonie, die der
Ausſtellerverband ſeinen Kollektionen zu geben ſucht, bedeutet
freilich keine Gleichförmigkeit. Gerade in der Verſchiedenartigkeit
der maleriſchen Ausdrucksformeln iſt hier der Erfolg geſucht und

und ſchließlich wird ja überhaupt nur durch eine ſolche
annigfaltigkeit eine Ausſtellung zum Genuß für den Beſucher.

Was das Mannigfaltige zur Einheit binden ſoll, iſt das ſtraffe
Feſthalten an einem beſtimmten, möglichſt hochgewählten Niveau,
wie es hier auch ſicher gewahrt wurde. Nur durch gewiſſenhafte
Sichtung iſt dem Künſtler genützt, nur durch ſie erfüllen ſolche
Ausſtellungen eine kulturelle Aufgabe. Und in dieſem Sinne hat
der Ausſteller- Verband Münchener Künſtler ſeit ſeinem Beſtehen
bedeutende unverkennbare Fortſchritte gemacht. Derartiges ge
lingt freilich nur, wenn jeder Ausſteller in geſunder Selbſtzucht
ſein Beſtes leiſtet und die Zahl der Ausſteller auf ernſt zu neh-mende Leute beſchränkt wird. Jrgend welche Richungen
können und dürfen hier nicht bevorzugt oder ausgeſchloſſen wer
den, und gerade dadurch kann das Unternehmen Gutes ſtiften in
unſerer, an künſtleriſcher Verwirrung reichen Zeit, in der künſt
leriſches Streben ſo gerne „richtungsweiſe“ abgetan, Treffliches
gering geſchätzt wird, weil es den Wechſel der Moden nicht mit
macht, oder umgekehrt das Neue darum abgelehnt wird, weil es
neu iſt. Jm Ausſtellerverband kommt die Jntimität neben der
flüchtigen Jmpreſſion zur Geltung, der kecke und bravouröſe Vor
trag neben dem liebevollen Beharren im Detail, der betonte Stil
neben dem freien Realismus, das Evangelium der Farbe neben
dem Kultus der Form. Und das gleicherweiſe auf dem Gebiete
der Landſchaft wie dem des Figürlichen uſw. Gewiß kann ein
halbes Hundert Maler die Zahl der beteiligten Plaſtiker iſt ja
begreiflicherweiſe klein! nicht die volle Bedeutung der Mün
chener Kunſt vertreten. Aber es kann einen guten Begriff davon
geben, welcher Geiſt im Münchener Kunſtſchaffen herrſcht. Durch
geſchmackvolle und ſachkundige Anordnung iſt jedes einzelne Werk
ſo günſtig als möglich zur Geltung gebracht. Damit wird ſelbſt
verſtändlich auch ein erfreulicher und nobler Geſamteindruck und
der Zweck erreicht, durch das Ganze dieſer Veranſtaltung den
Künſtlern zu dienen und die Freude an der Kunſt in immer
weitere Kreiſe zu tragen.

Volkstümlicher Mendelsſohn- Abend.
Am Freitag fand im Mozartſaale der zweite, Mendels-

ſohn gewidmete volkstümliche Muſikabend ſtatt. Wieder zeigte es
ſich, daß dieſe wahrhaft volkstümlichen Veranſtaltungen mit ihren
niedrigen Eintrittspreiſen einem wirklichen Bedürfnis entgegen-
kommen, denn wie ſchon am erſten Abend war der Saal faſt bis
auf den letzten Platz gefüllt Das iſt der Weg, dem Kino- und
Tingeltangelunweſen mit Erfolg entgegenzuarbeiten: gute Kunſt
und Preiſe, die auch der Minderbemittelte bezahlen kann.

Zu Anfang des Abends gab Herr Paul Klanert einen
Ueberblick über Mendelsſohns Leben und Wirken. Jn kurzen
Zügen ſchilderte er das von äußeren Sorgen verſchonte Daſein
des Künſtlers und wies darauf hin, daß dieſe Sorgenfreiheit ſich
auch im Schaffen Mendelsſohns wiederſpiegelt. Darauf ſangen
Fräulein Dora- Luiſe Meiking und Fräulein Seeliger
zwei Duette; Herr Karl Klanert und Herr Schwendler
ſpielten die B-dur-Sonate für Cello, die, wie Herr Paul Klanert
in ſeiner W mit Recht hervorgehoben hatte, unter dem
Mendelsſohnſchen Schaffen auf einſamer Höhe ſteht. Fräulein
Seeliger ſang dann vier Lieder am Klavier, von Herrn Karl
Klanert begleitet. Der immer wieder einſetzende Beifall der
Zuhörer bewies ihre Freude über das Gebotene. Den Schluß des
Abends bildeten zwei Klavierſtücke, darunter das elegante „Rondo
capriccioſe Nr. 14“ und zwei Duette,

Aus unſerem Zoo.
Die Murmeltiere und Präriehunde arbeiten jetzt an warmen

ſonnigen Tagen mit großem Eifer an der ihrerWinterdehauſungen, in denen ſie den langen Winterſchlaf an
treten wollen. Jn der etwa 1 m ſtarken Erdſchicht ihres Geheges
hatten ſie ſchon im Sommer zahlreiche Gänge und Keſſel ge
graben. Wie die beträchtlichen Erdmaſſen zeigen, die täglich von
neuem an den Ausführungsgängen liegen, werden die Keſſel nun
noch erweitert und mit Vorräten gefüllt. Trockenes Heu, Körner,
Rüben, Laub, alles wird aufgeſpeichert, um in den kurzen Pauſen
des Winterſchlafes, in denen der ſonſt ſtark verlangſamte Puls
wieder zur normalen Tätigkeit aufſteigt, verzehrt zu werden.
Natürlich geben die Heuvorräte auch einen wirkſamen Wärme-

ſchutz ab, der um ſo wrchtiger iſt, weil die Tiere beim Schlaf in
folge der ſtark verlangſamten Atmung nur wenig Wärme er-
zeugen. afrert bei den genannten kleinen Nagern der Winter
als Ruhepauſe überwunden wird, erhalten andere, wie die
hen nordiſchen Heufreſſer, Gemſen, Tahr, Kamele, einen
wirkſamen Kälteſchutz in Geſtalt eines dichten Winterpelzes.

Gedenkfeier der Völkerſchlacht in Nietleben.
Auf Veranaſſung des Kriegervevreins zu Nietleben traten

dort die Vertreter r zuſammen undſtellten zu einer würdigen Feier folgendes Programm auf: Am
Sonnabend, den 18. d. Mts., von 12--1 Uhr Läuten der Glocken,
von 6 Uhr an Freudenfeuer guf den Granauer Bergen. Sonn
tag, den 19. d. Mts., 95 Uhr, verſammeln ſich ſämtliche natio
nalen Vereine an der neuen Schule (Cröllwitzer Straße) zum
Antreten zum Feſtgottesdienſt; Kirche und Kriegerdenkmal ſind
mit Fahnen geſchmückt. Sonntag, den 26. d. Mts., findet in der
„Grünen Tanne“ ein Kommers ſtatt, wobei das Kaiſerhoch vom
Vorſitzenden des Kriegerbereins ausgebracht wird. Fräulein
Benecke ſpricht einen Prolog, Kamerad Hehydenreich hält die Feſt
rede über „Die Völkerſchlacht bei Leipzig“, Paſtor Käſtner ſpricht
über „Die Armee und die Veteranen“. Zur Verſchönerung des
Feſtes werden vom Turnverein mehrere Reigen, vom Geſang-
verein Orpheus, vom Quartett des Flottenvereins und vom
Kaufmann Döling Lieder geſungen. Der Geſellenverein wird
durch Aufführung von Theaterſtücken das Feſt verſchönern. Der
Eintrittspreis iſt auf 15 Pfg. feſtgeſetzt, der Ueberſchuß ſoll der
KaiſerinAuguſta Stiftung für hieſige Arme zugute kommen.

Ernannt wurde Gerichtsaſſeſſor Erich Müller in Halle
zum Landrichter in Stendal.

Goldene Hochzeit. Herr Knappſchaftsſekretär g. D. Hei
nicke feiert heute mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hoch
zeit. Herr Paſtor Richter vollzog die kirchliche Einſegnung undüberreichte dem Jubelpaare die Vun von Sr. Majeſtät verliehene

Ehejubiläums-Medaille, ſowie eine Ehrengabe des Magiſtrats der
Stadt Halle.

Goldenes Dienſtjubiläum. Der Schneider, Herr Heinrich
Tſchachmann hier, war am 1. Oktober 50 Jahre hindurch im
Geſchäft von F. Böttger, Tuchhandlung und Herenbekleidung,
hier, tätig; ein gewiß ſeltenes Arbeitsverhältnis. Der Jubilar
iſt 72 Jahre alt und übt ſein Handwerk noch aus.

Das Konzert- und Ball-Lokal „Kaiſer-Wilhelmshalle“ be-
ſteht 50 Jahre. Es wurde im Jahre 1863 von dem verſtorbenen
Univerſitäts-Tanzlehrer Rocco errichtet. Damals hieß es
„Roccos Etabliſſement“. Es hat manche Wandlung durchgemacht,
indeſſen hat es ſich immer auf der Höhe der Zeit gehalten und
Vielen Gelegenheit gegeben, ſich vergnügt zu machen. Der jetzige
langjährige Jnhaber, Herr Wilh. Lehmann, bietet volle Ge
währ für einen guten Fortbeſtand des von Vereinen und Geſell-
ſchaften vielbegehrten Lokals, das ſich eines guten Rufes erfreut.
Aus Anlaß des 50 jährigen Beſtehens fand geſtern, Freitag, in der
„Kaiſer-Wilhelmshalle“ ein Hausball ſtatt, zu dem die dort ver-
kehrenden Gäſte geladen waren.

Der Billettverkauf zu ermäßigten Preiſen zu dem morgen,
Sonntag, nachmittags 2 Uhr ſtattfindenden Pferderennen
auf der neuen Rennbahn am Hettſtedter Bahnhof findet bis
morgen, Sonntag, mittags in den auf den Plakaten aufgeführten
Verkaufsſtellen ſtatt.

Die Meiſterprüfung vor der Prüfungskommiſſion der
Handwerkskammer zu Halle beſtanden im Damenſchneiderhand-
werk: Frau Marta Staudinger, Frau Helene Bartz,
Fräulein Martha Würzburger aus Halle, ſowie Fräulein
Minna Buchmann aus Könnern. Sämtliche Prüflinge
nahmen an dem von der Cordesſchen Bekleidungs- Akademie ver-
anſtalteten Meiſterkurſus teil.

Poſtſcheckverkehr. Jm Reichspoſtgebiet iſt die Zahl der
Kontoinhaber im Poſtſcheckverkehr Ende September auf 83 367
geſtiegen (Zugang im Monat September 822). Auf dieſen Poſt
ſcheckkonten wurden im September gebucht 1435 Millionen Mark
Gutſchriften und 1438 Millionen Mark Laſtſchriften. Das Ge-
ſamtgukhaben der Kontoinhaber betrug im September durch-
ſchnittlich 183,4 Millionen Mark. Jm Verkehr der Reichspoſt
ſcheckämter mit dem Poſtſparkaſſenamt in Wien, der Poſtſpar-
kaſſe in Budapeſt, der luxemburgiſchen und belgiſchen Poſtver
waltung ſowie den ſchweizeriſchen Poſtſcheckbüros wurden
7,5 Millionen Mark umgeſetzt und zwar auf 2990 Uebertragungen
in der Richtung nach und auf 14 520 Uebertragungen in der
Richtung aus dem Auslande.

Die Zentral-Auskunftsſtelle für Auswanderer in Berlin
W. 35, Am Karlsbad 10 hat im dritten Vierteljahr 1913 in 6567
Fällen Auskunft an Auswanderungsluſtige erteilt. Beantwortet
wurden insgeſamt 9321 Anfragen über die verſchiedenen Aus-
wanderungs-Gebiete. Davon bezogen ſich 3339 auf die Deutſchen
Kolonien. Von den Anfragen kamen aus Preußen 3902, darunter
aus der Provinz Sachſen 262. Die Zentral-Auskunftsſtelle für
Auswanderer erteilt koſtenlos ſchriftliche und mündliche Aus-
kunft. Zur mündlichen Auskunfts- Erteilung iſt in Halle (Saale)
eine e M r eingerichtet; Auskunft gibt Herr Pro
feſſor Dr. Schenck; Halle (Saale), Schillerſtraße 7, 1034-—-12 Uhr.

Ein Samariterkurſus wird von der Freiwilligen
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz des 18706er
Bahnhofs-Baracken vereins Halle abgehalten. Der
Unterricht beginnt am Dienstag, den 14. Oktober, abends 816 Uhr,

Wegen ungünstiger Geschäftslage in der Berliner Damen Konfektion hatten wir Gelegenheit,

Kostüme, engl. Paletots, Sportjacken
nur neueste Fassons und Stoffe

besonders billig einzukaufen und empfehlen daher diese Waren u

zu staunend billigen Preisen.
Einen ganz kleinen Teil dieser Konfektion haben wir in unseren Schaufenstern ausgestellt
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und bitten um deren Besichtigung.
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paße 15, und wirdim Reſtaurank „Börſenhalle“, Gr. Brauhaus
unentgeltlich erteilt. Er umfaßt die e vom Bau des
menſchlichen Körpers, erſte Hilfeleiſtung bei Verletzungen und
plötzlichen Erkrankungen, praktiſche U n im Anlegen vonVerbänden und im Tragen von Kranken. ter des Leheganges

iſt Dr. Lehmann.
In der Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins,

e. V., (Handelsſchule) beginnt der Unterricht des Winterhalb-
jahres am 15. Oktober in den Schulräumen Große Ulrichſtraße 10,
und zwar für Pflichtſchüler nachmittags 2 Uhr, für Wahlſchüler
abends 7 oder 8 Uhr. Die Vereinsſchule, die nunmehr 48 Jahre
beſteht und viele Tauſende junger Kaufleute hat ausbilden und
für ihren Beruf tüchtig machen helfen, bietet durch die Ein
richtung der wahlfreien Abendkurſe allen jungen Handels
angeſtellten (auch Nichtmitgliedern) Gelegenheit zu vielſeitiger
fachlicher Fortbildung. Die a e beträgt für die
Stunde und das Jahr nur 5 Mk. (bei Halbjahrskurſen die Hälfte).
Mitglieder und öhne von ſolchen ſind ſchulgeldfrei. Alles
nähere iſt aus der Anzeige in heutiger Nummer erſichtlich.
Gleichzeitig werden die Herren Chefs ſowie Eltern und Erzieher
auf das ſeit 22 Jahren beſtehende Jugendheim aufmerkſam ge
macht, das unterſchiedslos Lehrlinge aus allen kaufmänniſchen
Geſchäften aufnimmt. (Anmeldungen Sonntags 3 Uhr im Heim.)

Baterländiſcher Frauenverein Halle (Saale). Eine ſchöne
und würdige Veranſtaltung hat der Vaterländiſche
Frauenverein zum Geburtstag der Kaiſerin (22. Oktober),
vorgeſehen. Jn den Räumen der Berggeſellſchaft ſoll an jenem
Tage abends um 7 Uhr ein Konzert veranſtaltet werden, für
welches hervorragende Künſtlerinnen und Künſtler gewonnen
worden ſind, deren Namen in Halle bereits einen guten Klang
haben. Die Einzelheiten des Programms werden in den nächſten
Tagen bekannt gegeben. Der J Prolog iſt aus der
Feder eines bekannten Halleſchen Dichters. An das Konzert wird
ſich ein geſelliges Beiſammenſein anſchließen. Billetts ſind in
der reengendeung von Hothan zu 3, 2 und 1 Mark
ſchon jetzt erhältli

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Mit dem 12. Oktober beginnt das 15. Schuljahr. Neben Klaſſen
für BerufsKünſtler, Lehrer uſw. ſind auch Klaſſen für Dilettan
ten eingerichtet. Jn der Orcheſterklaſſe ſowie in den Chor-
vereinigungen können auch Schüler anderer Lehrer belegen.
Außerdem wird in der Grundſchule Unterricht an Anfänger für
Geſang, Klavier, Violine und Cello erteilt, Kinder finden ſchon
vom ſiebenten Lebensjahre ab Aufnahme. Beſonders ſtimm
begabten Schülern, ſowie Jnſtrumentaliſten, wie Bläſer und
Kontrabaß, die den Künſtlerberuf anſtreben, werden g
falls Freiſtellen oder Honorarſtundung h Nach Ein
reichung von Geſuch und Lebenslauf erfolgk je nachdem koſten-
loſe Prüfung. Anmeldungen und Eintritt täglich. Sprechſtunden
des Direktors von 12-1 und 3--4 Uhr. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Allabendlich feiern
Vera Forſt und Robert von Valberg wahre Triumphe;
das elegante Spiel der beiden Hauptdarſteller, der wirklich glän
zende Rahmen, in dem die Handlung ſich abſpielt, die ausgezeich
nete Beſetzung der übrigen Rollen, die Auswahl der Stücke geben
der Vorſtellung ein weit über dem Durchſchnitt ſtehendes künſtle
riſches Gepräge und bieten dem Theaterbeſucher einen äußerſt
genußreichen Abend. Der Spielplan für Sonnabend und Sonn
tag abend beſteht in dem Einakter von Rudolf Presber „Das
Verſöhnungsfeſt“, hierauf folgt die Komödie von Aug.
Hofer- Neumann „Er, Sie und Gr“ und der Schwank
von Otto Härting „Das Erdbeben“. Sonntag nachmittag
4 Uhr findet bei kleinen Familienpreiſen eine Wiederholung des
mit großem Beifall aufgenommenen e l „Di e
weiße Gefahr“ ſtatt mit dem vorangehenden humoriſtiſchen
Einführungsfilm „Wo bleiben Forſt und Valberg? Hierauf
folgt der Schwank „Das Erdbeben“.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Gilbert, der
populäre Komponiſt von „Polniſche Wirtſchaft“, „Keuſche
Suſann“, „Puppchen“ uſw., eröffnet mit ſeinem Enſemble am
16. Oktober hier ein auf 15 Tage berechnetes Gaſtſpiel. Zur Auf
führung gelangt die dreiaktige Schlageroperette des BerlinerMetropdl Theaters „Die Kinokönigin“ von Julius m
und Georg Okonkowski, Muſik von Jean Gilbert. Das me odiöſe
Werk, deſſen einſchmeichelnde Weiſen dem Gaſtſpiel vorausgeeilt
ſind, wird gegenwärtig an faſt ſämtlichen Bühnen mit durch
ſchlagendem Erfolg bei täglich ausverkauften Häuſern aufgeführt
und die Direktion des Walhallatheaters hat mit der Erwerbun
dieſes Schlagers nicht nur einen glücklichen Griff getan, ſondern
iſt damit auch allen Wünſchen des Publikums entgegengekommen.
Der Billettvorverkauf hat bereits begonnen, es empfiehlt ſich, die
Eintrittskarten für die nen rechtzeitig zu beſorgen.
(Alles Nähere ſiehe Anzeigen und Plakate.

Geſtern wartete Mieze Hausmann mit einem neuen Vor-
tragsplan auf und man kann nur ſagen, daß ſie ihr Beſtes bis
zuletzt aufgehoben hat, denn der Erfolg war groß, auch ihre neue
Prachttoilette zeigt ſie in bedeutend vorteilhafterem Lichte. Heute
iſt Eliteabend, an welchem ſich der zweite bunte Abend anſchließt,
den die Primadonna Elſa Garell mit ihrer herrlichen Stimme mit
rerſchönen hilft. Mieze Hausmann und Karl Groth brin en das
Duett aus „Filmzauber“, „Kind, ich ſchlafe ſo ſchlecht“. Morgen
findet die letzte achmittagsvorſtellung dieſes glänzenden Spiel-
planes ſtatt. Das Programm bei kleinen Preiſen Erwachſene
1 Kind frei iſt ungekürzt, auch Mieze Hausmann tritt auf.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, nachmittags,
konzertiert das Orcheſter des Herrn Muſikdirektors Görlach.

Bad Wittekind. Während des Winters finden an jedem
Dienstag und Freitag nachmittag Soliſten-Quartett- Konzerte

tt. (Siehe Anzeige.)ba ar Bitterind. Die Anſtalt bleibt bis auf weiteres
noch geöffnet. Alle Arten mediziniſchen Bäder können alſo in
der Zeit von früh 7 bis abends 7 Uhr genommen werden. Be
ſonders empfohlen ſeien die Moorbäder (aus echte r, waggon

weiſe aus
bereitet) und die

gegebenen

Berlin: „Rezitation“.

bezogener Giſenmoorerde zu
KohlenſäureSolbäder. (Siehe Anzeige.)

Saalſchloßbrauerei. Morgen Sonntag finden zwei große
Militärkonzerte, ausgeführt von der Kapelle unſerer 86er, ſtatt.

Auf der Halleſchen Radrennbahn finden am Sonntag, den
19. Oktober, zugunſten der Witwe des hier beim letzten Rennen
tödlich verunglückten Dauerfahrers Lange ein großes und
kleines Herbſtpreis- Rennen über 100 und 15 Kilometer ſtatt.
Als Teilnehmer werden nt: der 6 Stunden-Weltrekordmann
Paul Nettelbeck, W. Ebert, A. Bäumler, A. Peter-
ſel l (Rußland), P. Müller und G. Lathan (Halle).

„Hotel Tulpe“. Morgen am Rennſonntag Souper- Muſik.
Das Platzkonzert ſpielt morgen Sonntag die Kapelle der

75er vor der Hauptpoſt. Programm: „Jungdeutſchland Gruß“,
Wandermarſch von G. Hirſch; Ouvertüre zur Oper „Zar und

immermann“ von Lortzing; Divertiſſement aus der Oper „Der
r n von Strauß; Patger aus der Oper „Grigri“ von

incke; Stephanie-Gavotte von Czibulka; Duett aus „Film-
zauber“ von Kollo.

Halleſche Tageschronik. Eine Filialleiterin wurde c
Freitag abend an der Ecke der Bernburger Straße und Kloſter
ſtraße von zwei jungen, dem Arbeiterſtande angehörigen Männerw
rücklings überfallen und ihr die Handtaſche mit der Tages
baſſe in Höhe von 149 Mk. entriſſen. Die Täter ergriffen hier-
auf die Flucht und entkamen unerkannt. Jn der Nacht zum
Sonnabend wurde die Schaufenſterſcheibe eines an der Neuen
Promenade wohnhaften Uhrmachers mit einem größeren Steine
eingeworfen und von den r Waren mehrere Uhren
entwendet. Der Täter entkam unerkannt. Diebe
dvangen in der Nacht zum Sonnabend durch Eindrücken einer
Fenſterſcheibe in die Büroräume einer in der Poſtſtraße befind
lichen Firma ein und entwendeten aus einem von ihnen auf
gebrochenen e einen größeren Geldbetrag. Aus un-
bekannten Gründen ſprang in der Nacht zum Sonnabend ein
19 Jahre altes Mädchen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
von der Schieferbrücke in die Saale. Es wurde von
Schiffern gerettet und begab ſich, nachdem es ſich erholt hatte,
nach der elterlichen Wohnung. Ein wegen Taſchendiebſtahls
feſtgenommener Arbeitsburſche hat angegeben, am 7. Oktober in
der unteren Leipziger Straße drei weitere Taſchendiebſtähle ver
übt zu haben, wobei ihm drei Portemonnaies mit kleineren Geld-
betrgen in die Hände gefallen ſind. Das eine Portemonnaie, ein
kleines, braunes, zum Ueberklappen, mit gelbem Drückſchloß, liegt
bei der Kriminalpolizei, Zimmer 37, zur Anſicht aus.

Kus den Vereinen.
Literariſche Geſellſchaft. Das Programm der Veranſtalkun

gen im Winter 1913/14 iſt ſoeben zur Ausgabe gelangt. An
Vorträgen finden ſtatt: Am 20. Oktober 1913: Julius Bub
Berlin: „Der Geiſt von 1813“. Am 17. November: Clara Vie-
big-Berlin: „Eigene Dichtungen“. Am 1. Dezember: Friedrich
Kayßler und Helene Fehdmer vom Leſſing-Theater in

Am 8. Dezember: Dr. Leopold Hirſch-
berg Berlin-Charlottenburg: „Richard Wagners Parſifal“, am
Klavier und durch Geſang erläutert. Am 5. Januar 1914:
Rudolf Greinz-München: „Eigene Dichtungen Am
19. Januar: Dr. Friedrich Naumann-Berlin-Schöneberg:
„Die Folgen des Weltverkehrs für das geiſtige Leben. Am
2. Februar: Delvard und Marc Henrhy: „Kammer-
kunſt-Abend“. Am 16. Februar: Direktor Max Hofpauer-
München, Königl. bayeriſcher Hofſchauſpieler „Bunter Abend“
(Rezitation). Am 2. März: Jakob Schaßffner-Berlin-Char
lottenburg: „Eigene Dichtungen“. Ferner gelangen im Stadt-
thegter für die Mitglieder der Geſellſchaft in zwei Erſt
aufführungen literariſche Werke zur Darſtellung. Sonntag, den
2. November, vormittags 11 Uhr: „Gawan“, ein Myſterium von
Eduard Stucken. An einem Sonntag des Dezember oder
Januar: „Marquis von Keith“, Schauſpiel von Frank Wede-
ind, unter Mitwirkung von Frank und Tilly Wede-

kind. Weitere Veranſtaltungen und Abänderungen des Pro-
gramms bleiben vorbehalten. Die Vorträge pünktlich 8
Uhr finden in der „Loge zu den drei ſtatt. Der Ein
tet nur gegen Vorzeigung der Eintrittskarte für 1913/14
geſtattet.

Volksbildungsverein. Die letzte Ausgabe der Mitgliedskarten
für die bisherigen und die neuangemeldeten Mitglieder findet
nächſten Sonntag, den 12. Oktober, 11--12 Uhr mittags in der
Vereinsbibliothek (Dreyhauptſchule) ſtatt. Am nächſten Mittwoch,
den 15. Oktober, P zur „Hundertjahrfeier“ der Abriß 2 der
roten Mitgliedskarten, am Donnerstag, den 16., nur der zweite
Abriß der blauen Mitgliedskarten; es werden am Mittwoch nur
rote und am Donnerstag nur blaue Mitgliedskarten für Neu
anmeldungen ausgegeben. Die Abriſſe dürfen von den Mit-
gliedern nicht den ren entnommen werden; Abriſſe ohne Heft
haben keine Gültigkeit.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abteilung „Lützen“
verſammelt ſich Sonntag 283 Uhr Kaſerne I zum Photographieren.
Zahlreiches Erſcheinen erforderlich, da Beſprechung wegen der
Leipziger Tour. Abteilung „Blumenthal“ verſammelt ſich
Sonntag nachmittag 2 Uhr an der Roonſtraße zum Photo-
graphieren. Abteilung „Sehdli tz“ verſammelt ſich am Sonn
tag, den 12. Oktober, nachmittags 282 Uhr Ecke Roonſtraße zum
Abmarſch nach dem großen Platz zum Photographieren. Jeder
Jungmann hat zu erſcheinen. Anſchließend Beſprechung der
Tagestour am Montag. Abteilung „Saalwacht“ tritt
Sonntag 238 Uhr zum Photographieren auf dem großen Exer-
zierplatz an. Anſchließend Ueben der Pionierabteilung. Es hat
alles zu erſcheinen, da außerdem die Namen der zum Gefreiten
Beförderten bekanntgegeben werden. Heute abend 8 Uhr Ver-
ſammlung im Heim.

Jm Verein „Geſundheitspflege“ hielt am Dienstag Herr Dr.
Winſch aus Henkenhagen einen öffentlichen Vortrag über
„Krankenheilung ohne Medizin und Operation“.

n der Heilkunſt es ſeit fünfzig Jahren zwer große Richvon n eine die Heilung nach der ſtr wiſſen
ſchaften Methode, wie ſie auf den Univerſitäten gelehrt wird,

alſo mit Medikamenten, die andere auf naturgemäßem Wege,
durch Waſſeranwendung, Packungen, Bäder uſw., ſucht. Dieſe
beiden Methoden unterſcheiden ſich im weſentlichen dadurch, daß
mit den Medikamenten vorwiegend nur örtliche gen
vorgenommen werden, während Naturheilmethode von dem
Grundſatze au daß eine itserſcheinung nur das
87 dafür i der geſamte Organismus des menſchlichen

örpers irgend welchen Schaden erlitten hat und daß die Heilung
ſich daraufhin zu erſtrecken hat, das Grundübel der Krankheits
erſcheinung zu beſeitigen. Dieſe Richtung erwarb ſich auch unter
den Aerzten überzeugte Anhänger, weil die Erfolge bei der An
wendung dieſer Heilmethode übevaus günſtige waren. Das
neuere Geſchlecht der Aerzte wendet bereits faſt durchweg das
arzneiloſe, Verfahren da an, wo es gewünſcht wird. Leider finde
ſich bei den Kranken nicht immer das erforderliche Verſtändnis.
Bei der viel gefürchteten Syphilis habe die Naturheilmethode
bereits großartige Erfolge zu verzeichnen, während das ſo viel

weit gefährlicher als die früherengeprieſene varſan ſich
e erwieſen habe. Bei Fieber habe ſich dieWaſſevanwendung als eine Wiedergeburt erwieſen, auch für die
Schmerzſtillung örtlicher Art bedürfen wir der Gifte nicht. Pro
feſſor Dr. Schweninger habe des Fürſten Bismarck unerträg
lichen Gichtſchmerz, der ihn ſchlaflos und faſt arbeitsunfähig
machte, durch die arzneiloſe Heilweiſe vollſtändig beſeitigt. Bei
der jetzigen verkehrten Lebens- und Ernährungsweiſe die
meiſten Menſchen unter einer chroniſchen Verſtopfung, die dann
wiederum auf die Organe in Form von iden, Störung
der Verdauungsorgane, wie Leber, Nieren uſw. in Erſcheinung
tritk. Es werden dann zur Herſtellung des Stuhlganges Abführmittel angewendet, die ſc ſamt und ſonders dem Verdau
appavat als ſchädlich erwieſen haben. Durch eine W
wendung der Naturheilmethode gelinge es ſelbſt in den ſchwerſten
Fällen, eine normale Verdauung wieder herzuſtellen. Weiter
vertrat der Redner den Standpunkt, daß etwa vier Fünftel aller
Operationen überflüſſig und auch der übrige Reſt der Opevatio
nen nur ein Notbehelf ſeien. An der freien Ausſprache beteilig
ten ſich Herr Dr. med. Auel und Herr Dr. med. Mekuz, die,
jeder von ſeinem Standpunkt aus, die Fortſchritte der Wiſſen
ſchaft verteidigten und ihnen Geltung zu verſchaf uchten.
Der Ausgang der Erörterungen klang in dem Schlußwort des
Vortragenden recht verſöhnlich, indem er die Zuverſicht aus
ſprach, daß er von jedem Arzt annehme, er übe die Heilkunſt
nach innerſter und beſter Ueberzeugung aus. Die lge würden
auch in Zukunft dafür beſtimmend ſein, welcher Heilweiſe der
Kranke den Vorzug gibt.

SchutztruppenVerein. Der Kommers am 15. Oktober,
welchen der hieſige Schutztruppen Verein zu Ehren der aus
DeutſchSüdweſtafrika kommenden Kriegervereine veranſtalten
wollte, fällt aus, da die ſüdweſtafrikaniſchen Kameraden den Weg
nach Leipzig zu den Völkerſchlachtdenkmals-Einweihungsfeiern
über Halle nicht nehmen können. Schutztvuppen Verein
feiert aber am 1. November ſein 7. Stiftu t im „Winter
garten“, und es ſchweben Verhandlungen mit den aus Afrika
kommenden Kameraden, welche noch einige Zeit in ihrer alten
Heimat zu bleiben gedenken, wegen der Teilnahme an dem Feſte.

Vereins-Anzeiger.
Thüringer Bezirksverein Deutſcher Jngenieure. Am 14. Oktober

8 Uhr ordentliche Sitzung im Hotel „Stadt Hamburg“. Herr
Dipl.Jng. v. May über Vorteile der mecha niſchen
Zugerzeugung“.

Verein der Bienenzüchter von Halle und Umgegend. Morgen,
Sonntag, nachmittags 3 Uhr in Bauers Brauerei-Ausſchank,
Rathausſtraße, Monatsverſammlung. Herr Profeſſor Apel
über den „Geſchlechtsapparat und die Fortpflanzung der
Bienen“. Gäſte willkommen.

Freie Jnnung ſelbſtändiger Damenſchneiberinnen und Damen
ſchneider zu Halle a. d. S. Montag, den 13. Oktober, abends
129 Uhr im „Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße, Verſammlung.
ſer über „Freie Jnnung und Zwangsinnung“. Ver

tedenes.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 11. Oktober früh 7 Uhr.

753 7ort u Tempe- ind Wetter J Wetter n

druck ratur ybchſter niedrigſt SStand St

Halle!) 770,0 2 0 2 heiter 11 2 0Torgau?) 70,4 2 NO 1 wvolkenl. 12 2 4
Nordhauſens) 770,0 4 No 3 halbb. 8 8 0
Magdeburg“) 7704 3 0 1 10 2 2Gardelegen*) 770,4 0 Not heiter 9 3
Brockens) -2 0 6 bedeckt 2 3 10

1-5) Regen. geringer Schnee.
Die Ausläufer des öſtlichen Tiefs, welches ſich nach dem

Jnnern Rußlands fortgepflanzt hat, brachten dem Dienſtbezirk
geſtern noch verbreitete Niederſchläge. Heute iſt unter dem Ein-
fluß eines umfangreichen Hochdruckgebietes, das ſich vom Norden
Europas ſüdoſtwärts ausgebreitet hat, allgemein Aufklaren ein-
getreten, dabei ſank die Temperatur ſtellenweiſe unter den Ge-
frierpunkt. Da ſich der hohe Druck weiter ſüdoſtwärts verlagern
dürfte, ſo haben wir bei ſüdöſtlichen Winden heiteres, trockenes,
togsüber mildes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 12. Oktober: Südoſtwind, heiter, trocken, tagsüber mild.

Damen-
Schnärstiefel neueste Formen,
teils mit Derbyschnitt und Lack-
kappen, solide Lederarten

10.50 8.75 7.50 6.75 4.90

HMode-Schnür- und Knopf-
stiefel echt Chevreau oder Box-
calf, teils mit Ia. Lackbesatz und
hochaparten Einsätzen, Original-
Goodyear-Welt- Ausführung

16.50 14.50 12. 50

Hochschicke Halbschuhe
für Ball und Gesellschaft, neueste
Dessins, in allen Preislagen

R

Knahben- u. Mädchen-Stiefel
solide, Kleidsame Ausfüührung,
passrechte Formen, höchst preis-

wert [5573

TACK4 rmalio a. S.
nur C&chmeerstr. I.

Telephon 240.

y Millione
tragenCondor- Stiefel

Herren-
Schnürstiefel in geschmack-
voller Ausführung, grösste
Formen Auswahl 14.50
12.50 10.50 8.50 7.50 5.90

Elegante Knopfstiefel teils
mit hell- oder stumpffarbigen Ein-
sätzen; beliebte Gesellschaftsstiefel,
Orig. Goodyear- Welt- Ausführung

16.50 14.50

Ia. Lack Halbschuhe
Letzte Modeneuheit, zum Knöpfen

12.50 Riemenschnürung: 10.90

Condor-Patent-Schnür-
stiefel D. R. P. 174209. Wird nie
geschnürt. Stets geschnürt. Gleich
elegant wie bequem,

17.50 15.50 12.50
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Börſen- und Handelsteil.
Leipziger Produktenbörſe.

Leipzig, 11. Oktober. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,
wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts les
bemerkt) Witterung: ſchön. Weizen: inländiſcher 188 bis190 märkiſcher 192 195 argentiniſcher 224220
Kanſas 223--2256 ruſſ. 220--225 Manitoba 220--229
ſtil. Roggen: inländiſcher 165--169, preuß. 166 169
p rufſ. Tendenz: ruhig. Gerſte; Braugerſte hieſige 176— 184 Saalgerſte 177 186 Mahl u Futter
ware 140 165 A, Poſ., 176--186 Hafer: inländiſcher
164--373 ausländiſcher bis Tendenz ruhig.
Mais: amerikan, mixed A, runder 149--155 Cin-
quantin 192-200 A. Raps: A. Rapskuchen:per 100 kg 183,00 bis 13,756 A. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 64.00 bz., gefrorenes A. Br., ſtill.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 11. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

des hohen jüdiſchen Feierbags war der Getreidemarkt
nur recht ſchwach beſucht. Geſchäfte wurden kaum ſchloſſen.
Für Brotgetreide lagen einige Kaufordres vor; doch fehlten Ab
geber. Die Geſamthaltung war etwas feſter. Die hieſigen For
derungen waren im Einklang mit den geſtrigen amerikaniſchen
Notierungen etwas höher. Hafer war behauptet, Mais und
Rüböl träge. Wetter: ſchön.

Schlußbbrſe.
Weizen: Okt. Dezbr. 191,75, Mai 199,00 feſter.
Roggen: Okt. Dezbr. 163,00, Mai 167.25 .4; feſter.
Hafer: Dezbr. 160 50, Mai A; ruhig.
Mais: Dezbr. 146,00, Mai ſtill.
Rübbl: Okt. Dez. Mai geſchäftslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 11. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe war heute wegen des hohen jüdiſchen ertage
nur wenig beſucht und die Umſätze bewegten e daher in engſten
Grenzen. Bei Beginn herrſchte auf allen Gebieten Realiſations-
neigung vor, da die ungünſtigen Nachrichten von den Metall und
Kohlenmärkten erneutes Mißbehagen ſchufen. Auch die unbe
friedigende Haltung der geſtrigen Auslandsmärkte, namentlich die
vorwiegend ſchwache Tendenz der New-Yorker Börſe, trug dazu
bei, die Unluſt zu verſtärken. Nur auf zwei Gebieten ging es
zeitweiſe lebhafter z Dies waren der Naphtha-Nobel- und der
CanadaAktienmarkt. Die erſteren Werte verloren bei Beginn
6 Prozent, die letzteren gaben im Anſchluß an NewYork mehr als
2 Proz. nach. Von den übrigen Umſatzgebieten iſt der Montan-
aktienmarkt zu erwähnen, auf dem ſich Kursabſchläge ergaben, die
teilweiſe 1 Proz. überſchritten. Die übrigen Umſatzgebiete wieſen
nur ganz unbedeutende Kursveränderungen auf. Als Petersburg
ſpäter höhere er ſandte, gewannen Naphtha einen Teil ihrer
Einbußen zurück. Bald gewann aber wieder eine ſchwächere Stim

oſ.

mung die Oberhand, zumal auch die Auflöſung der Berliner Stabeiſendereinigeng nicht ohne Einfluß blieb. Schluß der
erſten Börſenſtunde erfolgten vereinzelt erneut leichte Beſſerungen.
s der Hauptſache aber v die ſchwache Stimmung. Tägl.

eld 4 Proz. Die Sätze der Seehandlung waren unverändert.
Privatdiskont 434 Prozent.

Letzte Draht- und Hernſprechnachrichten.
Dampferkataſtrophe.

London, II. Okt. Die Cunardlinie erhält aus Liver-
pool ein Telegramm, wonach der Dampfer „Vol-
turno“, der mit mehr als 500 Paſſagieren nach Rotterdam
unterwegs war, am 10. Oktober auf offener See in
Brand geraten iſt. Auf die drahtloſen Hilferufe eilten
zehn Dampfer herbei, die 521 Perſonen retteten; 236 wer-
den vermißt.

Liverpool, 11. Okt. Die Cunardlinie hat heute früh
6 Uhr 20 Min. ein drghtloſes Telegramm von ihrem Dampfer
„Carmania“ erhalten, wonach der der Uraniumlinie gehörige
Dampfer „Volturno“, der auf der Fahrt nach NewYork begriffen
war, am Morgen des 10. Oktober um 9 Uhr 20 Min. in 48 Grad
25“ Breite und 34 Grad 33“ Länge in Brand geraten war, im
Stich gelaſſen worden ſei. Die Ueberlebenden ſeien alle aufge
funden worden. Die Zahl der Perſonen, die durch zehn zu Hilfe
geeilte Dampfer gerettet wurden, beträgt: „Carmania“ 11, „La
Touraine“ 40, „Minneapolis“ 30, „Rappahannock“ 19, „Czar“ 102,
„Narraganſett“ 29, „Aevonian“ 39, „Croonland“ 90, „Großer Kur
fürſt“ 105 und „Seydlitz“ 36, im ganzen 521 Perſonen.

Unvollſtändige Liſten der Geretteten befinden ſich an Bord
der „Carmania“ und werden von Queenstown abgeſandt werden.
Der Proviantmeiſter des „Volturno“ nennt folgende Zahlen der
an Bord befindlichen Perſonen: 24 Paſſagiere erſter Klaſſe, 540
dritter Klaſſe und 93 Mann Beſatzung, insgeſamt 657 Perſonen.
Von dem Dampfer „Croonland“ wurden aufgenommen der Kapitän
der erſte, zweite, dritte und fünfte Jngenieur und zwei Tele
graphiſten. An Bord der „Carmania“ befinden ſich die Bäcker
und der Steward der dritten Klaſſe, an Bord der „Czar“ der
Proviantmeiſter und der Arzt, an Bord des „Großen Kurfürſten“
19 Perſonen, deren Namen noch nicht bekannt ſind.

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.
Berlin, 11. Okt. (Vormittagsziehung.) Es fielen:

100 000 Mark auf Nr. 27 514, 15 000 Mark auf Nr. 23 500,
10 000 Mark auf Nr. 88857, 5000 Mark auf Nr. 173 789,
3000 Mark auf Nrn. 8177, 23 628, 63 979 und 164 422.

Türkiſch-bulgariſcher Geheimvertrag?
Konſtantinopel, 10. Okt. Die Lage gilt hier immer

noch als ungeklärt. Die Gerüchte über geheime Bünd-
nisverträge mit Bulgarien wollen nicht verſtummen.
Nach einem dieſer Abkommen hätte Bulgarien den eventl.

Durchmarſch der kürkiſchen Truppen durch bulgariſchmake
doniſches Gebiet im Falle einer kriegeriſchen Auseinander
ſetzung mit Griechenland konzediert. Was daran wahr iſt,
wird die Zukunft zeigen. Jedenfalls aber gilt die ver
längerte Anweſenheit von General Sawow und Natſche
witſch als etwas Beſonderes und man nimmt daher an, daß
die geheimen Abmachungen noch nicht vollſtändig perfekt
ind.

Die mexikaniſchen Wirren.
Mexiko, 10. Okt. Die Regierung hofft, die Stadt

Torreon binnen zehn Tagen zurückzuerobern. Mißlingt
dieſer Verſuch, dann ſcheint ein Kabinetts ſturz unver-
meidlich. General Junguia zog ab und überließ die Stadt
ihrem Schickſal. Er nahm nur die Geldvorräte mit. Die
Rebellen ſetzten die Stadt in Brand. Die Regierung gibt
zu, daß Ausländer ermordet worden ſind, doch ſollen
ſichdarunterkeineDeutſchenbefinden, da ſich
dieſe auf Anraten des deutſchen Konſuls bereits früher in
Sicherheit gebracht hätten.

Vermiſchte Drahtnachrichten.
Berlin, 11. Okt. Reichskanzler Dr. v. Bethmann

Hollweg iſt heute vormittag hier eingetroffen.
Dresden, 11. Okt. Heute vormittag 11 Uhr fand in

Gegenwart des Königs und des Prinzen Johann Georg,
ſämtlicher Miniſter ſowie der Rektoren aller deutſchen Tech-
niſchen Hochſchulen die feierliche Einweihung der
Neubauten der BauJngenieur- Abteilung und des Wiſſen
ſchaftlich -photographiſchen Jnſtituts der Kgl. Techniſchen
Hochſchule ſtatt.

München, 11. Okt. Der Prinzregent hat an den
bayeriſchen Geſandten in Berlin, Grafen von Lerchen-
feld, aus Anlaß des 70. Geburtstages des Grafen einüberaus herzlich gehaltenes Handſchreiben ge
richtet, in dem er ſeine Glückwünſche ausſpricht und in
dem der hervorragenden Verdienſte und des gleichmäßig auf
die Pflege des Reichsgedankens wie die Wahrung der
Jntereſſen Bayerns bedachten erſprießlichen Wirkens des
Grafen als Mitglied des Bundesrats gedacht wird.

Korneſchti, 11. Okt. Auf der Station Bielzi
brennen ſeit geſtern Depots der Ruſſiſchen
Handels- und Jnduſtriebank. Der Schaden
wird auf über 400 000 Rubel geſchätzt.

Mancheſter, 11. Oktober. Eine ſehr ſtark beſuchte Verſamm-
lung der Arbeitgeber der Baumwollſpinnereien von Lancaſhire
hat einem Beſchluß des Großfirmenausſchuſſes zugeſtimmt, daß
in der Woche vom 18. bis 25. Oktober eine allgemeine Aus
ſperrung erfolgen ſoll, wenn die Arbeiter in der Spinnerei von
Beſhire in Bolton bis dahin die Arbeit nicht wieder aufgenommen
haben. Der Beſchluß wurde einſtimmig angenommen.
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do. Gold e Gelsw. VRisenw. 163,25
Gelsenkirchen
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Glauziger Zucker 154,75 do.
Greppiner Werke 196,75
Hallesche Maschinen 391.,00
Hann. Baug.
H. Masch.
Harburg-Wien-Gummi

Wegelin u. Hübner 166,50
Westeregeln Alkali 188.00
Westf. Draht-Ind. 16950BStahlw. 239.60Wittener Gußstahl 183.50
Wrede Mälzerei 75,00

St. Pr. ig 392 do. 2. Ser. 60 248,00
Zeitzer Masch. 283.,00

S. P. A. u.

Hannoversech. Kali- Akt. 939 09560
Hansa-Silberberg 4150 4300
Hattorf-Vorz.- Aktien. 94909660
Heiligenroda 68600z oldshausen 1775 1825W. Weißenf. 1. Ser. a-d 255,00 e e 74
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Sachsen-Weimar 5800
Salzmünde 4450Siegfried I.

8800 steinförde Vorz.- Akt. 289
Teutonia- Aktien 5290Thüringen

550 WaltherWilhelmshall 7600 7800
Bankhaus Pauf Schauseſf Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsoh, Eilenburg.

An- und Verkanrſ von Wertpapieren, EKRinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechgel-VerKehr etc.
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leipzigerstr. 103. J
Tel. Nr. 4540.

Meine neuesten

Herbsfmodelle
W
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genau wie in meinem Pariser Atelier sind

ausschliesslich erhältlich

Deipzigerstr. 103.

Spezialitäat: Gorsets für starke Damen.

Rostfreie Corsets,0 0 Eröffn U S 2 Waschbar ohne Entfernen
0 G M. 7.50, 9.00, 11.50, 12.50,Robaff. 20.00, 30.00 u. eleganter.der Stäbe

FF s

T Nandsehuntabrik T Wachernagel h. Alperstedt
F. b. Stebert- Mode-Salon

Leipziger Strasse 9dgenübor der Kiroh r. Steinstrasse Söegr 183 re 2363. Telephon Nr. 8646 empfehlen sich zur Herbst-Saison. An-
fertigung von Kleidern, Kostümen in ein-Neu aufgenommen: Ffacher und eleganter Ausführung.

Herren-Socken. r

I. Hallesches Konservatorium
für Musik und Theater.

Eigener Saal mit Übungsbühmne.

Gegründet 1899. Gütchenstr. 20.
Die Schule hat den Zweck:

1. TonKünstler auszubilden, insbesondere Opern-, Kon-
zert- und Oratoriensänger, sowie Komponisten., Diri-
genten, Instrumentalisten mit allgemeiner musikalischer
Bildung neben der Fachbildung auszustatten;

2. Klavier-, Gesang- und Violinlehrer auszubilden nach
den Seminargesetzen des Direktoren verbandes deut-
scher Musikseminare;
Schauspieler auszubilden und sie mit allgemeiner Bildang
auszustatten. (Das Fach: Redekunst Kann auch von
Predigern, Dozenten. Lehrern und Rednern belegt werden

4. Freunde der TonKunst (Dilettanten) in das Kunstver-
ständnis einzoführen und sie zu Kunstwaurdiger Beherrschung
einzelner Zweige der Tonkunst angzuleiten.

5. Der Jugend, falls sie eine berufliche Ausbildung anstrebt,
eine gediegene praktische und theoretische Grundlehre zu
geben, oder die Tonkunst insofern zu lehren, als sie ein
Teil der allgemeinen Bildung ist. 17157

Klassen- und Einzelunterricht.
Eintritt jederzelt. Prospekte und Satzungen kostenlos durch

das Sekretariat.

Direktor Bruno Hevdrich, Komponist,Inhaber des Preis- und Re erengnigses des Königl.

Konservatoriums Dresden.
(Stellv. Vorsitzender des Direktoren verbandes deutseoher

NMusikseminare.)
Fruher: Hoſmusikus des Königl. Orchesters in Dresden und
des Herzogl. Meiningenschen Hoforchesters Grossherzogl Sächs.und Herzogl. Braunschweigischer Horopernsänger; Helden-
tenor der Haupt- Stadttheater Ma r Aachen, Köln a. Rh.

rankfurt a. M., Ha UsW.

W
r

r Oberhemden C
W
T

Meinen werten Kunden zur
r Kenntnis, dass ich von der

arienbader Saison zurück-
gekehrt bin. [7189frida Fahletröm. Zimmer-Klosefts, Bidefs,

düpl. schwed. Fnnatthn. Mrethn allen Holzfarben, gr. Auswohl, empſehn Spezieigeschsft

Steinweg 39. 2250. G. Brose, Leipzigerstr. 96.
Veber 300 000 im Gebrauch
Haarfärhekamm?

(Sesetzlich ge-

S uehbsvder

Gewissenhafte fachkund. Austührung

(Auf Wunsch Besuch in der Wohnung.)

E. Kertzsehoer,Bandagäst, rn
echt blond
braun ode
schwarz.völlig ungchadllichl Jahre eanyer

t h e eriee v vie ren hie dich n 3.00r u Drogerie,d Gr. Ulrichstrasse 63h Arnoid e Troitzren. s I Hanne a. S., Feko eipriger Strasse.

y

d e orktragse5

Ver zogen.Emil Rocco, Univ,Tanzlehrer.

Penſion.
Oſtern 1914 findet ein Kind

Knabe oder Mädchen), das die
Schule in Halle beſuchen ſoll,
liebevolle Aufnahme in beſſerer

amilie. Beaufſichtigung der
chularbeiten. Off. unt. D. p.3032 an die Exped. d. Ztg.

Quedlinburg. t Penſion,
r fält. n gewiſAu e n der die die hieſ.
höh. Schulen beſuch r
Dame; Lehrerin im Hauſe. Off.
erb. u. Z. s. 3036 an d. Exp. d. Ztg.

Geſang u. Klavierunterricht
erteilt nach e Metund bei mäßigem Honorar, 3
außer dem HauſeFrau M. Friedrich, Königſtr. e

getttedern
Robert Steinmetz, ieg-Neue, ſtaubfreie Ware Pfd. 1 ig- e 2.25.

Graue Daunen Pfd. 3Zeat Schleißfedern Pfd. 2. c “'3 .25, 3.75.

St Halbdaunen Pfd. 4.25, 5.4.2

Weiße Daunen, ff. Gut, Pfd. 5.50, 7.50.n
v Bettfe

nur gute ausprobierte Qualitäten.ernReinigungsanſtalt mit elektr. Betrieb.

r In dieser WocheGrosser Horbst- Vorſſauf

Kleider u. Kostümstoffen

zu ganz hesonders billigen Preisen.

nen eCoteléstoffe, en bret t 8 2.36
Serge u. Diagonales, e i

weise marineblau, 130 cm breit M. 2.85 I.
Kostüm- u. Kleider-Cheviots, Guau,

schmale u. breite KRöperbindungenſin marine l. 30
u. schwarz, 130--140 cm breit M. 2.55 1.75

Kostüm-Velours Se e
Schotten, Se h ähh 95
Sammete u. Velvets

für Kleider, Kostüme und Mäntel.
r Xur erstklassige Vabrikate!

Köper-Velvets, S en rer 2.b0
z. 70-80 eit,Velour du Norcd, nie r 666 j. 50

3 ca. 120--130 cm breit, streng modernPersianer, in allen Preislagen

FEnorme Auswahl in
Ulster- und Mantelstoffen

I8tzte Neuheiten
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.

iinnnnnnnnnnmnnnnnnnnnnnnnnnnmunnmnuinnmn x e

d

i z m 3Leipzigerstr. 37 part., Rotes et

S e

nnd ſn ſae
niedergelassen im Halle a. S.e Fr. med. harin,

nachmittags. Grosse Steinstrasse 69 II.
Emil Pröhl. Inh. Walter Quentin,

Gr. Steinstr. 18 Malle, PFernspr. 3434
Uhren-Spezial-Geschäft,

Reparaturen an Uhren jeder Art unter eige ner
fachmännischer Leitung; speziell an KompliziertenVhren u. Ohronometern. Präzisions- Regulierunge n.

Verlangen Sie Katalog F gratis, franko.

F.

I atoren
Irrigator GarniturenClysopon an m i prituen. Aus biefigen len

1 h r Juiſſermönſen]
Damenbedienung. Geſtorben:tellwig Brrr 10. Herr Königl. Regierungs und

Fernruf Gegr. 1831. e Hermann Landsberg,
Jahre. Trauerfeier Sonntag

Rüchenſchränke,
Aufwaſchtiſche,

Neubeit, praktiſch.
Beſte Arbeit, billigſte Preiſe.

G. Schaible, Pergr
C am Ratskeller.

für Strasse und Gesellschaft,

F. KirchnerGeiststrasse 54. R. Sp. V.

vorm. 11 Uhr am alten Bahnhof I.
G

Anfertigung nach Mass. Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Johanna Preuß-AIvin Limdig ger mit Hrn. Paul Wollneror derstr. 13 II KHlodwitſch i. V.-Plauen i. V.).

re m 162 Geſtorben: err Friedrichelephon 4625. Bernſtein Geipzigh Herr
Gutsbeſitzer Gottlieb Troſſe

G. A. Nol, h. t

(Döbeltitz). Herr Heinrich
Sauerzapfe (Ouedlinburg).

c

Für delmalerei S eBerthold Zöllner (Merſe-Farben, Pinſel, T ymen, burg). Fra Chriſtiane Stroh-
Vorlagen villig b. Hackelberg (Rord-en). Fran Rektor Adelheid

norre geb. Seelmann (Leo
poldshall).

Gelegenheitskauf!

Phonola, ſchwarz
(mit Bank und Noten)

für 650 Mark zu verkaufen.
Alleinverkauf der Phonola

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Sonntags geöffnet v. 11 I.

Schleiferei er e
aus 4 P o Schimmel-r e 16, Annahmeſtelle:inke, Winwe? (6996

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden meiner lieben Frau, Mutter, Schwieger-
und Grossmutter

krauFriedericke Meißner,, Haage
sagen wir hiermit allen unseren herzlichsten Dank.

Dölau, den 10. Oktober 1913.
K. NMeißner und Kinder.



Gedenktage.
12. Oktober.

322 v. n Der griechiſche Redner Demoſthenes tötet ſich durch

1424. Der Huſſitenführer Joh. Ziska geſtorben.1485. Agnes Berna r S Genehiſn Herzog Albrechts III. von
Bayern, wird ertränkt.

1402. e ſtoph Kolumbus entdeckt Amerika (die Jnſel Guana

1520. Bannbulle gegen Luther.
1801. e Erfinder des Schreibtelegraphen K. A. Steinheil ge

boren.
1842. Der Philoſoph Edmund Pfleiderer geboren.
1853. Der Konzertmeiſter und Pianiſt Artur Nikiſch oren.
1888. S Drhorne II. ſtattet Papſt Leo XIII. in einen

uch ab.
1896. Der Tonkünſtler Anton Bruckner geſtorben.
1898. Der Reiſeſchriftſteller Theodor Gſell Fels geſtorben.
1899. Ausbruch des ſüdafrikaniſchen Krieges.
1906. Hſe u rdiſche Novellendichter Alfred von Hedenſtjerna

geſtorben.
1909. Der Rechtsgelehrte und Dichter Karl Hilty geſtorben.
1910. Der holländiſche Maler Willem Maris geſtorben.

7

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
12. Okt. Gefechte bei Pölnitz und Deſſau. Die Vorhut Neys,

Diviſion Delmas, greift die Vorhut Tauentziens an,
wirft ſie zurück, bringt ihr erhebliche Verluſte bei und
dringt mit ihr gleichzeitig in Deſſau ein. Die Fran-
zoſen machen 1500 Gefangene.

12. Napoleon beſchließt, ſeine Armee inLeipzig zu vereinigen.

Tagesſpruch: Wer den Tod fürchtet, der hat das Leben

verloren. Seume.
Vermiſchtes.

Wozu Leſſing „zu gebrauchen war“.
Gegen den Tabakrauch beſaß Goethe eine große Abneigung.

Eines Tages tat der Altmeiſter ſogar die Aeußerung, ein wahr
haft genialer Mann bringe es ſicher nicht fertig, zu rauchen.
Leſſing z. B. würde es wohl kaum getan haben. Beim Aus-
ſpruch dieſer Vermutung war auch Ebert zugegen, der in Wolfen-
büttel wo Leſſing bekanntlich als Leiter der Bibliothek gewirkt
hatte ebenfalls einmal Bibliothekar geweſen war Dieſen reizteos nun, den wahren Sachverhalt feſtzuſtellen. Er benützte alſo
ſeine Beziehungen zu Wolfenbüttel und wandte ſich mit einer ent
ſprechenden Anfrage an eine dort wohnende alte Frau, die dem
Dichter der „Minna von Barnhelm“ jahrelang als Aufwärterin
gedient hatte und mit ſeinen Gewohnheiten darum vertraut ſein
mußte. Bereitwillig erteilte dieſe treuherzige Perſon die ge-
wünſchte Auskunft. Sie lautete: „Ja, ſchmauchen und
ſchreiben konnte der Herr Leſſing wohl, ſonſt
aber war er zu nichts zu gebrauchen.“

2

Das Raubtier-Rätſel auf der Stubalpe.
Nach einer neuen Meldung aus dem Gebiete der Stubalpe

(in Steiermark), wo ſeit Monaten unbekannte Raubtiere den
Schrecken der dortigen Bauernſchaft bilden, ſoll es ſich tatſächlich
um einen Löwen und einen großen Wolf ſowie zwei kleinere
Raubtiere handeln. Die Tiere ſind dort bereits ſeit An-
fang d. J. aus einer Menagerie in einem Orte Oberſteiermarks,
deren Käfige morſch waren, entwichen. Dieſer Tage hat wieder
eines der Tiere, die trotz ausgeſetzter hoher Belohnung und der
Anſtrengung Hunderter von freiwilligen Jägern bei der großen
Ausdehnung des Stubalpengebietes noch nicht zur Strecke ge-
bracht werden konnten, einen 136 Jahre alten Stier getötet und
faſt ganz aufgefreſſen. Das Raubtier iſt dem Stier auf den
Nacken geſprungen und hat ihm die Wirbelſäule glatt durch
gebiſſen, was auf eine große Katze ſchließen läßt. Da in
dieſem Gebiet ſehr bald Schnee fällt, glaubt man, daß es ge-
lingen wird, in den nächſten Tagen die Art der Tiere aus den
Fährten endgültig feſtzuſtellen.

J

Schreckensvorgang im Tigerkäfig.
Der 2öjährige Tierbändiger Bamar in Paris, der mehrere

Monate an den Folgen der ihm von Löwen zugefügten Biß-
wunden darniederlag, wurde jetzt bei ſeinem Wiedererſcheinen in
der Menagerie auf dem Pariſer Belfortplatz lebhaft begrüßt.
gprr Danke wollte Amar mit zwei jungen Königstigern, deren

brichtung er erſt vor zwei Tagen begonnen hat, ein beſonders
ſchwieriges Kunſtſtück ausführen. Der junge Tiger „Emir“ zeigte
ſich willfährig, während der Tiger „Sultan“ dem Tierbändiger
den Ausgang verſperrte. Amar erhob ſeine Peitſche, aber im
ſelben Augenblick hatte „Sultan“ ſchon die linke Schulter des
Tierbändigers erfaßt, r laut aufſchrie, während das Blut ihm
durch den Aermel rieſölte. Von den etwa 600 Zuſchauern ver
ließ die Hälfte in großer Aufregung den Raum. Jnzwiſchen
hatte Amar einen ihm durch das Gitker gereichten Revolver
ergriffen und die Pranke des Tigers durchſchoſſen. Heulend
verkroch ſich das Tier und ließ Amar die Ausgangstür frei. Der
Tierbändiger wird infolge ſeiner neuerlichen Verletzung wochen
lang an das Krankenlager gefeſſelt ſein.

Zunahme der Bakterien in der Luft.
Aus Paris wird uns geſchrieben: Die allgemeine Annahmegeht dahin, daß die Bakterien und Mikroben i in der Luft und

im Straßenſtaube verringern, da die vielen hygieniſchen Maß
nahmen bei der Pflege der Straßen ein Verſchwinden der Mikroben
zur Folge haben müßten. Dieſe Annahme findet eine ſcheinbare
Unterſtützung durch den Umſtand, daß die Krankheiten abzu
nehmen ſcheinen und durch die Tatſache, daß das durchſchnittliche
Lebensalter der Menſchen in den letzten 50 Jahren erheblich zu-
genommen hat. Ein franzöſiſcher Gelehrter veröffentlicht nun
Unterſuchungen über den Bakteriengehalt der Luft, wie er ihn inParis in den letzten 25 Jahren a hat. Jm Jahre 1885
fand er in einem Kubikmeter Luft 3500 Mikroben; im Jahre 18890
hatte ſich die Zahl um 1200 vermehrt, da in dieſem Jahre jeder
Kubikmeter Luft bereits 4700 Mikroben aufwies. Jm Jahre
1900 waren es bereits 6200, im Jahre 1910 fand er von jedem
Kubikmeter Pariſer Luft 6800, und dieſer Stand hat ſich auch
ungefähr im Jahre 1911 erhalten. Die Zunahme von rund 3500
Mikroben in 25 Jahren pro Kubikmeter Luft erſcheint jedenfalls
recht erſtaunlich. Auf dem Lande fand er eine viel reinere
Luft vor und auch eine geringere Zunahme von
Mikroben.

Das erſte Gold in Rußland.
Man ſchreibt uns: Jn dieſem Jahre iſt ein Jahrhun-

dert verfloſſen, ſeit man in Rußland das erſte Gold an einem
Nebenfluſſe der Tſchuſſowajg am Ural fand. Dieſen Goldfund
machte ein vierjähriges Mädchen Katja Bogdanow, als ſie mit
Allersgenoſſinnen glatte Steinchen in der Melnowna ſammelte
und dabei einen mehrere Lot ſchweren Goldklumpen fand, den ſie
ihrer Mutter brachte. Die Fabrikarbeiter, unter denen ſich auch
ihr Vater befe nd, erklärten den Fund für Gold. Als die Nachricht
davor dem Direktor des Demidowwerkes, auf deren Grund und
Boden das Stück gefunden war, zu Ohren kam, ließ er das
Mädchen zu ſich rufen, nahm ihm den Fund ab und ließ ihm
fünfundzwanzig Rutenhiebe aufzählen, weil er befürchtete, die
Krone würde ſeinem Herrn die Eiſenwerke des Goldfundes wegen
fortnehmen. Trotzdem verbreitete ſich die Nachricht vom Goldfunde
wie ein Lauffeuer; doch entſtand die erſte Goldwäſcherei am Ural
erſt im Jahre 1824. Jetzt nach hundert Jahren, haben die Werch-
Jſſetwerke, die an jener Stelle ſtehen, wo Katja Bogdanow den
erſten Goldfund machte, eine Geſamtproduftion von 4000 Pud Gold
aufzuweiſen. Von dem weiteren Schickſal des Mädchens berichtet
die Fabrikchronik nichts; doch ſollen die gegenwärtigen Beſitzer der
Goldwäſchereien die Abſicht haben, ihm im Flußtal des Melkowka
ein Denkmal zu ſetzen, da die fünfundzwanzig Rutenhiebe für
eine ſo koſtbare Entdeckung doch ſam Ende eine nicht ganz zweck-
dienliche Belohnung waren.

Ein ruſſiſcher Fürſt zu Zwangsarbeit veruxteilt. Jn Baku
(Kaukaſus) wurde Fürſt Dadiani, Offizier des kaiſerlichen Con-
vois, zu zwanzig Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Der Fürſt
hatte aus Liebe zur Fürſtin Dadeſchkeliani deren Gatten durch
gedungene Mörder töten laſſen. Die beiden Mörder erhielten
ſeinerzeit zehn Jahre Zwangsarbeit zudiktiert.

2. Beilage zu Vr. 479 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für

-SZ

Ausstellung
Moderner Pelzwaren!!

12. Oktober 1915.

Anhalt und Thüringen.
-JW—”—-Ü-

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht vom Halleſchen Rohzuckermarkt.

vom 9. Oktober: Die abgelaufene Berichtswoche hat für Ware und
Zettel beſſere Preiſe gebracht, und zwar veranlaßt durch
gute Nachfrage ſeitens Englands, durch Berichte über namentlich
im Oſten für die Qualität der Rüben wenig vorteil-hafte Geſtaltung der Witterung und ſchliehlich auch
in den letzten r mit durch Deckungen, die dadurch nötig
wurden, daß die Raffinerie HamburgSchulau durch
Feuer faſt völlig zerſtört wurde. Da nun auch die hieſigen Raffine
rien teilweiſe weiter höhere Preiſe bewilligten, konnte ſich in un
ſerem Bezirke das Geſchäft gleichfalls beleben, die Fabriken
gingen aus der bisher meiſt beobachteten Zurückhaltung ziemlich
allgemein heraus und es konnten dementſprechend in den letzten
Tagen größere Umſätze zuſtande kommen. Jn Nach
produkten dagegen blieb das Geſchäft mangels paſſenden An
gebots noch recht ſtill, und in neuer Ernte wurden auch
nur einige wenige Geſchäfte zu Preiſen von ungefähr 9,50—9,60
Mark ohne Sack ab Station bekannt. Prompte bezw. Oktober-
Dezember Lieferung wertet ungefähr 9,35--9,40 Mk. ohne Sack
frei hier. Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirkes beläuft
ſich auf ungefähr 180 000 Ztr. (D. Z.)
Königlich ungariſche ſteuerfreie 4proz. Staatskaſſenſcheine
vom Jahre 1918, fällig am 1. April 1916. Geſamtbetrag 150 000 000
Mark. Von der Zulaſſungsſtelle ſind auf Antrag der Direktion
der Diskonto- Geſellſchaft und der Bankhäuſer S. Bleichröder und
Mendelsſohn u. Co. 150 Millionen Mark ungariſche ſteuerfreie
44progzentige, am 1. April 1916 fällige Staatskaſſenſcheine vom
Jahre 1913 zum Handel an der Berliner Börſe zugelaſſen worden.
Wie wir dem Proſpekt entnehmen, ſind die Kaſſenſcheine mit
fünf halbjährlichen, am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres
fälligen Zinsſcheinen verſehen. Die Staatskaſſenſcheine ſelbſt
ſind am 1. April 1916 fällig, doch hat ſich das ungariſche Finanz-
miniſterium das Recht vorbehalten, ſie nach vorheriger dreimonat-
licher Kündigung auch früher, und zwar am 1. Oktober 1915 oder
am 1. Januar 1916, ganz oder teilweiſe einzulöſen. Die Sub-
ſkription für die Staatskaſſenſcheine findet am 16. Oktober
zum Kurſe von 95,60 Prozent ſtatt. Die Emiſſion dieſer
Staatskaſſenſcheine erfolgt auf Grund früherer geſetzlicher Er
mächtigungen für den ungariſchen Finanzminiſter. Was die
Wirtſchaftslage Ungarns betrifft, das von jeher einen bedeutendenHandeisverkehr mit den Balkanländern unterhalten hat, ſo unter-

liegt es ja keinem Zweifel, daß die zeitweilige Stockung von
Handel und Wandel auf der Balkanhalbinſel ſich auch in Ungarn
fühlbar machen mußte. Demgegenüber iſt ger feſtzuſtellen, daß
ungeachtet mancher vorübergehenden Schwierigkeiten die wirt-
ſchaftliche Entwicklung des Landes fortſchreitet. Die reichſte Ein
kommenquelle bildet die Landwirtſchaft, und dieſe hat unter der
Balkankriſe nicht gelitten; vielmehr befindet ſie ſich in ſteigender
Produktivität. Aber auch die Jnduſtrialiſierung Ungarns macht
Fortſchritte. Bei der kurzen Laufzeit der Kaſſenſcheine wird
ihrem Erwerber eine ſehr günſtige Verzinſung des angelegten
Kapitals gewährt, denn ſie ſtellt ſich bei dem Zeichnungskurſe von
95,60 Prozent auf annähernd 626 Prozent.

Wollmarkt.
Aus Berlin, 9. Oktober, ſchreibt die „Börſ. Ztg.“: DieKonſumfrage iſt in der letzten Woche wieder ziemlich ebhaft ge

weſen, die Unterhandlungen führten faſt durchweg zu größeren
Er werbungen im Rohprodukt. Die regere Kauftätigkeit,welche ſeitens der inländiſchen Fabrikantentundſchatt in den letzten

Wochen mehr hervortrat, ſcheint noch vorläufig eine an
haltende zu ſein. Der Abzug von den hieſigen Lägern betrug
während der Berichtswoche ca. 1200 Ztr. Schmutzwollen in

Wenn Sie Ihr Kind ist
gesund, munter und geistig friseh sich entwickeln
soeben Wollen, so geben Sie ihm Dr. Hommel's
Haematogen. Warnung! Man verlange ausdrücklich
den Namen Dr. Hommsel.

Pelzmäntelu Jacketts, Pelz-Stolas, Kolliers, Häte, Mufftaschen

Die Ausdehnung unserer Pelz- Abteilung Kommt in vermehrter

Auswahl und besonderer Preiswärdigkeit zum Ausdruckl!

Fellvorleger, Fellteppiche, echte Eis- u. Braun-Bären, echte WVölfe

klgene Kürschnerel
im Hause.

Z2wanglose Besichtigung
der Ausstellung erbeten.

Tierimitationen, Wagen und Autodecken, Felldiwan Decken.
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Reisetaschen Reisekoffer Zlusen- u. Coupekoffer.
Reisekörhe Rucksäcke Reise-Nocessaires Aktenmappen
Herren- und Damen-Portemonnaies Zigarren-Etuis Brieftaschen

Soldaten-Kisten Soldaten- Handkoffer enorm bill.

Damen-
Randtasohen!
Stets aparte Neuheiten.

Grösste Auswahl

Hermann Rösehe

410 obere beipzigerstr. 40.
Mitglied des Rabatt Spar-Verelns.

feineren und mittleren Qualitäten ſowie ca. 200 Ztr. Rücken
wäſchen. Kreuzungswollen blieben ebenfalls gut beachtet. Die
Tendenz iſt für alle Wollgattungen vertrauend und feſt und eine
weitere Preisentwicklung erſcheint nicht ausge-
ſchloſſen. Die Läger ſind infolge des beſſeren h merk
lich zuſammengegangen, doch werden dieſelben durch Neueingänge
möglichſt ergänzt. Jn der Provinz iſt in deutſchen Wollen auch ſo
ziemlich alles geräumt. Der Handel in überſeeiſchen Wollen
nahm hier am Platze bei vollen letzten Preiſen wieder einen guten
Verlauf. An den ſonſtigen inländiſchen Wollplätzen hat der Ver-
kehr etwas zugenommen. Die Umſätze befriedigten im allge-
meinen. Die Abſchlüſſe an den auswärtigen Stapelplätzen voll
zogen ſich zum größeren Teil günſtig, der Wertſtand blieb
behauptet. Ungewaſchene Gerberwollen wurden in allen
Sorten regelmäßig gehandelt. Der Umſatz in gewaſchenem Pro
dukt war ebenfalls ziemlich lebhaft, geſucht ſind beſonders feine
und ordinäre Qualitäten. Grobe ausländiſche Gerberlammwollen
tendieren bei unveränderter Preislage feſt.

Zum Dividendenrückgang bei der Maſchinenfabrik Kappel.
Zu dem geſtern bereits gemeldeten Rückgang der Dividende

liegen nunmehr einige Ziffern über den Abſchluß vor. Der
Bruttogewinn beträgt ca. 400 000 der Reingewinn iſt von
564 256 auf ca. 175 000 M zurückgegangen, wobei die Ab-
ſchreibungen eine erhebliche Verminderung erfahren haben. Ueber
die Ausſichten wird von der Verwaltung mitgeteilt, daß ſie
gegenwärtig un günſtig ſeien und daß auch nicht zu erwarten
ſtehe, daß ſie in näherer Zukunft eine Beſſerung erführen. Die
Aktien der Kappel- Geſellſchaft erlebten am Freitag, nachdem
am Tage der Dividendenerklärung die amtliche Kurgsfeſtſtellung
in Berlin unterblieben war, den ſenſationellen Kurs-
ſt 65 Prozent. Das Angebot belief ſich auf ca.
75 Mille.

Der Aufſichtsrat des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zement-
Syndikats

hielt am Freitag eine Sitzung ab, in der es ſich mit dem Rund
ſchreiben des Vorſitzenden des Süddeutſchen Zement-Syndikats,
Geheimrat Schott, befäßte. Jn dem Rundſchreiben wird erklärt,
daß die Vorſitzenden der übrigen deutſchen Zementverbände be-
ſchloſſen hätten, trotz der Freigabe der Verkäufe durch das Rhei-
niſch-Weſtfäliſche Syndikat bis zum 15. Oktober keine Verkäufe
für 1914 vorzunehmen. Geheimrat Schott fordert weiter zu einem
letzten Verſuche auf, ein neues Syndikat auf von ihm genau
angegebenen Grundlagen zu bilden, wofür er eine weſentliche Bei-
hilfe der Nachbarverbände in Ausſicht ſtellte. Weiterhin greift
Geheimrat Schott die Geſchäftsleitung und Geſchäftsführung des
Rheiniſch-Weſtfäliſchen Syndikats aufs heftigſte an. Der Auf-
ſichtsrät des Shndikats weiſt in einer Erklärung dieſe Angriffe
als durchaus unzutreffend zurück und ſtellt feſt, daß die Vor
ſchläge des Geheimrats Schott wiederholt eingehend im Shyndikat
erörtert und beraten worden ſeien, ohne daß ſie zum Ziel geführt
hätten. Ferner ſpricht das Syndikat ſein Bedauern aus, daß durch
das Ründſchreiben die Lage aufs neue eine Verſchärfung er-
fahren habe, und erwartet die Zurücknahme der Angriffe gegen
ſeine Geſchäftsleitung.

Die Sanierung der Südbahn. Am 9. Oktober fand in
Wien unter dem Vorſitz des Eiſenbahnminiſters in der An-

gelegenheit der Sanierung der Südbahn zwiſchen den Vertretern
der Prioritäre und den Vertretern der Südbahn eine Konferenz
ſtatt. Ueber die wichtigſten die Obligationäre berührenden Punkte
wurde eine Einigung erzielt. Die Vertreter der Proritätenbeſitzer
begeben ſich nach Paris zurück. Die Verhandlungen zwiſchen der
Regierung und der Geſellſchaft werden in den nächſten Tagen
forkgeſetzt. Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge ſind die Ab
machungen auch für die Staatsfinanzen von beſonderer Trag-
weite. Die Vereinbarungen enthalten nämlich den Plan, daß,
wenn die Vereinbarung verwirklicht wird, und die auf Grund der

Kuapitaliſierung der italieniſchen Jahresverzinſung in Ausſicht
genommene Anleihe der Südbahn im Betrage von 620 Millionen
Francs zuſtande kommt, die Südbahngeſellſchaft daraus an den
Staat 300 bis 400 Millionen Francs als Anleihe überweiſen
würde, wodurch eine ſtaatliche Rentenbegebung in dieſem Betrage
entfiele. Dieſes vom Staat bei der Südbahn aufzunehmende
Anlehen würde innerhalb der bis Ende 1968 feſtgeſetzten Lauf-
zeit verzinſt und getilgt werden. Vorausſetzung iſt, daß dieſes
Uebereinkommen die parlamentariſche Genehmigung erhält. Die
Anleihe ſelbſt und ihre Ueberweiſung an den Staat würde erſt

1915 erfolgen.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 11. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9. 15--9. 25; Nachprodukte 75 ohne

Sack 7.50 bis 7.66 4. Tendenz ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19.50 bis Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.
Naffinade mit Sack 19.25 Gemahlene Melis mit Sack
18,621 bis Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Prodnukt tranſito frei an Bord Hamburg:
Oktober 9.621 G., 9,65 B., November 9.621 G., 9.65 B., Dezember
9.671 G., 9.70 B., Januar-März 9.80 G., 9.82x B., Mai 10.00 G.,
10 02x B., Auguſt 10.20 G., 10.22X B., ſchwächer.

Hamburg, 11. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Nüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Oktober 9,671 G., November 9,70 G., Dezember 9,72 G., Januar-
März 9,82x G., Mai 10.02X G., Auguſt 10,22 G. Tendenz: ruhig.

Braunſchweig, 10. Okt. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſaßz des hieſigen

Bezirks beträgt ca. 279 000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg
Brotraffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade J
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II C inkl. Kiſte, gem. Raffinade

A. inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.
ſür 60 kg Kriſtallzucker A, Kornzucker 889 Rdmt. 9,10 bis
9,20 A. exkl., Nachprodukte 75 Rdmt. 7.40 bis 7,50 exkl.
Rübenmelaſſe 43 Be. a. G. (81,59 Brix) A 60 Ky eyll.

Kaffeebericht.
Hamburg, 11, Oktober. (Eigener Drahtodericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Dez. 57 G., März b8 G., Mai 68 G., Sept. 59 G., ſietig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 11. Okt. Preis pro 100 kg 10.90 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 11. Okt. Sofort: Hamburg 10.35, Magdeburg

10.60 4. Februar-März 1914: Hamburg 10.75, Magdeburg
10.85 4. Februar-März 1915: Hamburg 10.60, Magdeburg
10,70 feſt.

Wochenmarkktberichte.
Hamdurg, 9. Oktober. Futtermittel markt. (Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabde geſtattet.) Vermehrte Nachfrage hat die hieſige Futtermittel-
bbrſe weiter defeſtigt doch waren angeſichts der großen Kartoſſel- undNübenernte ſerne Sichten vernaglaſſigt. Baumwollſaatmehl höher.

Tendenz: feſter.
Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 4,40--4,75. 4 ab Hamburg,

4,60--4,90 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,10--4,60 ab
Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,20-—-3,75 4 ab Hamburg,

eizenkleie, grobe 4,25—4,80 ab Hamburg, Roggenkleie 5,29 bis
6,“0 ab Hamburg, Gerſtenkleie 4,90--5,50 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,00--2,60 A. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—-54 J 7,40--7,80 ab Hamburg, 53 bis
58 J 7,75--8,40 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwollo
ſaatmehl 52--58 J 7,90--8,20 4 ab Hamburg, 55--62 8,25-8,75 .4
ab Hamburg, Kokosnußkuchen und -Mehl 28--34 Fett und Protern
8,30--8,75 ab Hamburg, Palmkernkuchen und »Mehl 22-26 h
Fett und Protern 7,10--7,50 4 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38--44 J Fett und Proteln 5,90--6,35 ab Hamburg, Lein
kuchen und -Mehl 38--42 Fett und Protern 7,00--7,80 ab
Hamburg, Mansölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 J Fett und Protein
ab Hamburg Kuhfutter-Gundol 28--34 5 Fett und

Proteln 7,50--8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--45 7
Fett und Protern 6,10--6,50 ab Hamburg, getrocknete Treber 24 30 J
Fett und Protern 5,30--6,00 ab Hamburg, Malzkeime 5,40 bis
6,15 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 7,30 bis
7,75 c ab Hamburg, Maisſutter, gelbes, A. (Alles pro d0 kg.)

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

O Friedrichsfelde, 10. Oktober. Auftrieb: 1733 Stück Rind
vieh, 316 Kälber, Milchkühe 1005, Zugochſe 2), Bullen 181, Jungvieh
518 Stück. Verlauf des Marktes: Schleppendes Geſchäft
verbleibt Ueberſtand. Es wurden gezablt für: A. Milch-
kübe und hochtragende Kühe: I. Qualität 480 560
II. Qualität 420--480 III. Qualität 350--420 AC, IV. Qualität
270--350 Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität 280--450 II. Qualität 270-280
Ausgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zugochſen (à Ztr. Lebend-
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder 55-—58,

II. Qualität Pinzgauer I, Qualität A,II. Qualität e) Süddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Bayreuther I. Qualität 41-45 AG, II. Qualität 38 40
D. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität

A, II. Qualität A. Augsgeſuchte Poſten über Notiz.
E. Bullen zur Zucht: M

Wochenbericht vom Geflügelmarkt.
Friedrichsfelde, 10. Oktober. (Wochenbericht vom

Geflügelmarkt für die Zeit vom 3. Okt. bis L. Okt. 1913).
Geſamtauftrieb: 59 300 Gänſe, Enten Hühner.
Verlauf des Marktes: Flottes Geſchäft geringe vernachläſſigt.
Es wurde gezahlt in Poſten nicht unter 300 Stück: pro
Gans, kleine Gänſe 3,50 3,90 beſſere Gänſe 3,90 4,50
prima Gänſe 5,00--d,40 pro Ente vro Pute

pro Huhn, junge A, alte A.
Tages-Markktberichte.

L. Weltmarkt, Berlin. 10. Oktober. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr Oktober
Dez. 191,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 150,55, Dez. 146,45.
Chieago Northern I Spring, Dez. 132,95, Mai 140,70. Liverpool
RNed Winter Nr. 2 Dez. 158.80. Paris Lieferungsware Okt. 214,20.
Budapeſt Lieferungsware Okt. 177.20. Odeſſa Ulka 925 2 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 133,90. Buenos Aires Lieferungs
ware Okt. 163,75. Roggen: Berlin 712 gr Okt. 158,25,
Dez. 162,50. Odeſſa 9715 einſchl. Bordoſpeſen loko Hafer:
Berlin 4560 gr Okt. 157,00, Dez. 160,50. Mais Berlin,
Kieferungsware Okt. Thieago Lieferungsware Dez. 112.95.
BuenosLlires Lieferungsware Nov. 105,90.

L. Hamburg, 10. Oktober. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark
für 1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II Okt. 212--214 Northern I Duluth
Sept. Okt. 210 Manitoba I Okt. Nov. 210 II 209
III 208 Auſtral, ſchwim. 227 Jndiſcher Karachi Sept. 217
Ruſſ. Ulka Okt. 9 Pud 30/35 590 204 10 Pud 4 207
Samara 77 kg Sept. 2064 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 15/20
Sept. Oktober 166 Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg
loko 123 ſchwim. 122 123 Okt. 122 Nov. 225 C.
Dez. 1262 Hafer: Nordr. 50/51 kg Okt. Dez. 164 A.
Mai s: La Plata ſchwim. 135-- 137 AC, Aug. Sept. 137 C Sept. Okt.
128 Okt. Nov. 139 Odeſſa prompt nach Qualität 130 bis
135 Donau Galſox Sept. Okt. 135

Rewohort, 10. Okt. abends 6 Uhr. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9, Okt.) Baum-
wolle: loko middling 13,70 (12,80), Okt. 13,27 (13,80), Jan.
12 96 (12 99), in NewOrleans loko middling 13 (132 Petro
le um: Refined (in Caſes) 11,00 (11,00), Standard white in New-
York e,70 (8,70), Credit Balances at Oil City 250 (250), Schmalz:
Weſtern ſteam 30,95 (11,00), Rohe Brothers 11,40 (11,40), Zu cker:
ſair ref. Muscavados 2,92 (2,98). Weizen: roter Winter
weizen loco 98 (972 Weizen ver Oktober
per Dezember 955 (947/ per Mai 98 (98), per Juli

Mehl Spring-Wheat clears 3.89 (3,80), Getreide
fracht nach Liverpool 2 (22). Kaffee: Rio Nr. 7 loco 107
(108 per Oktober 10,25 (9,97), per Dezember 10,45 (10,17).
Kubpfer: Standard loko 15,20--16,20 (15,624 16,37). Zinn:
40,00 40,40 (40,50--409,60).
Ausführung säümtlieher ſangegd iſſchen Jramaſcionen.

Mitteldeutsehe Privat-Bank, rici Halle a. 5.,

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen
vom 11, Oktober 1913,

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
89 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918

do do. 10925d

do.
8 Schatzanweiſung p. 1917
89 Prenuß. konſ. Anleihe unkündbar 1918

do. do. do. 19254

do. do.
alleſche Theater Anleihe von 1883
alleſche StadtAnleihe von 1886

do. do.do, do.do, do.do. do.

3

8 do. do.conv. Stadtanleihe von 1852

e

von 3892
von 1900 Serie Il
don 1900 III
von 19065
von 1910

do. do. v. 18093 u. 1901 i
de, do. m v. 1802
do. do. v. 1901do. do. v. 1908 u. 1910Oalderſladter StadtAnleihe 1891.

bdo. do. 1897 u. 1902Leipziger Ztadtanleide v. 1905.
Nanmdurger StadteAnſeide 1889.

do. do. 18097 u. 99do. do. 1900Nordhäuſer von 1909
Welßenſelſer Stadtanleihe von 1897

d von 1909Berdſer Stadianleih

Pfandbriefe.Vvandſ a aſfniche Zentrat, Pfandvrtele
o.

do. do.Magdeburger Pfandbriefe
Sachſiſche landſchaftliche Pfandbriefe

do. do. do. neuedo. do. do,do.

Eiſenbahn n. KleinbahnAnleihen.
HalleHettſtedter Eiſenbahn

o, do. von 1900do, do. von 19011
BergwerksAnleihen.

Bruckd.-Nietl. BergbauVerein hyp. d
do. do. unk. 1914h chaftConſolid. Sophte b. Wolmirsleben Hyp. ri.

Deutſche Grube bei Bitterfeld Vauermeiſter
Gewerkſchaſt Burbach.
Gewerkſchaft Gute Hoffnun e rGewerkſchaft Leonhardt b. Fran leben Anl.
Grube Ungnſte bei Bitterfeld.

do. do. rückz. 102Manzgfelder Vewerrſg t vntelve von 1893

do. o. von 1908do. do. von 1908n 3 5 tet v Waumburger Braunkohlen abg. Hyp. -Am.de. do. Hyp. dluſ., ca 102/
A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 103
Sächſ.Thüir. BraunkohlenVerw.

do. do. I. rülckz. 102 90do. do. riückz. 102 90Waldauer Braunkohlen,

o do. rilckz. 1020WerſchenWeißenf. Braunk.kinleihe v. 1890

do. do. v. 1898do. do. v. 19032do. do. riülckz. 102Zelyer Paraffin u. Solarblfabrik
do. do. do. rilckz. 102

Anleihen invuſtr. Geſellſchaften.
UAmmendorfer Papierfabrik

do. o. rückz. IBernburger Maſchinenfabrik, rückz. 13
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe
Cröllw. Papierf.-Anl rückzahlb. m. 103Eilendurger KaimnWannſanur Hyp. Anl.

rückzahlbar mit 102 e.Eiſenacher FammgarnSplinerei Hyp.Llnl,
rückzahlbar mit 102

Eiſenwerk Obl. r. m. 101 90.
Fabrik landw.

Kyffhänſerhltte Hyp.-Anl., unkündb. 6. 1915
Gottfrie yp.Anl., rückz. 102
Gottfr. Lindner-Anl. v. 1912, do.

Bank-Aktien.

BergwerksAktien.
Dörſtewitz-Rattmannsd. Brannk. Jnd.Ukt..

o. do. do. orz.alleſche PfännerſchaftAkt.
lebeckſche Montanwerke, A.G.

werſchen Wahenß Braunk. ſ. G. A.
o. D

nduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik
Bernburger Maſchinenfabrik.
Cröllwigter r
Cönnerner Malzfabrik
Ellenburger Kattun-Manufaktur
Eiſenwerk Brünner.
Glauziger Huckerfabrik.den e Aktienblerbrauerei. e

do. Maſchinen fadrik.
do. Portlande Hement.

ildebrandſche Mühlenwerke
drbisdorfer HZuckerfabrik

e h anſerhane Nr. 1-1000
Koſfhänſerhütte Nr. 1001--2500
Landsberger Malzfabrik
Douſried Lindner
ine Malzfabrikienburger Schloßmälzerei. e
Wegelin u. Hü ner eZimmermann u. Co. mee
z macht h heiger a nenfabrik eh Halle e eeeseseeseseeeg9

Eiſenbahn u. KleinbahnAktien.
HalleHettſtedter Eiſenbahn Llkttien La. A.

do. do. do. do. La. B.
Kuxe.

HruddorfNietlebener BergbanVerein.

Zinslauf

verſchied.
4 u, 10

verſchied.
do.

do.

a u. 10
verſchied.

u. 10

do.
verſchied.

do.
do.

a u.

u. 0u.
1 n. r

u. rdo.
do.

do.

do.

u. 10

ohne Zinſen

e t r n n

e

tet terten r

tet

u

95,60
101,000

92,40b
88 108
80,750

84 706
93,00
23,500

83,096
94,256
9d, 256

92,500

94 B92 509
96,00
94,008
98, 40

98,00
98,0060

90,750

88,206
98,209
98,25B

93,006
98.25
94,25 13

94.75B
94,00
98.50
93,253
98, 00B

94,000
101,000

93,60
98,75

97,006

97,006

93.50B
d. 90
98,50B
98. 50B

151,256
86,00

12.00B

188,7 0b

20,756
255,00
218,900

386,00
62 50

192.006
156,906

393,00B
75.008

153.000
146,500

d7.000
124.090

Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende
Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.

Billiger Korhmöhel-Werkauf i 16 obtober.
Korhwaronfabrik Richard Thieme, obere Leipzigerstrasse 50.

S
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Hotel „Rotes Ross“, Halle a. S.
(Bes. Otto Sierau)

empfiehlt seine vornehmen Bierlokalitäten zur gefl. Benutzung.
Auser wählte Speisen, der Saison entsprechend, zu 2zivilen Preisen.

Spezialgeriechte von 6 Uhr abends riumariseh Goulaseh mit Kartoffelpüree, Nierenbraten mit Misehgemüse,Jeden Montag ne mit SauerkKonhl. Jeden Donnerstag: Sehweinsniet mit
Sauerbraten mit Th er Klössen,“ PDiverse Fische (Fisch Abend).,Dienstag Kassler Rippespeer r. v Freitag: Kalbshaxe mit Salat.

ariseh Kotelette mit Aacearoni,5 Pökelkamm m. Meerrettiech u. Sauer-o Mittwoch: e mit Erbspüree und Sauerkonhl. v Sonnabend: Kohl. Hammelragout m. Gemüse.
Frikassee von Huhn. KalbsKkopf en tortue,Jeden Sonntag Kalberagout à Ia Harengo.

UADmnnnnn Zum Ausschank gelangen nur erstklassige hiesige sowie auswärtige Biere. II/-“/“-“nnnnn,

teute ben Anstich von Münchner Kindl-Bräu-Märzenbier.

Straußfedern,
Pleureuſen, Reihber,

J Transportable Rache fen.
Dauerbrennmer, Spaa rh- Seas, darn kräuſelt gut,r illig und färbt in

llen Farben im eigenen J
Betriebe [6826117 mDie oder bleiben bis auf weiteres noch wo Christian Glaser, Harberei

Bad et v ſen 5 bis aende 7 u ſeny v13 bende 7 u i Gr. Klausstrasso 24. Mauersh erg er.

adezeit von aben r, zSonntags bis 1 Uhr mittags.) u Gegründet 1888. Telephon 138. eigene LädenStark radioaktive Soler Kucbüder mit mediziniſchen l Vecens

Moerbaber wit eter e deberser. Ehennworggt Plüthner-Konzert-Piano,
Koblenſäure Solbäder uſw. Neuwert 1400 Mk., für nurMaſſage-Kuren für Herren und Damen. 50 Mk. zu verkaufen.Fragen Sie

H. Lüders, Mittelstr. 9-10.

Gut ſitzende Kdauerhafte orſetts
von 1--8 Mk. empfiehlt 7135

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Freie Innung selbständiger DamenseohneicderinnenIhren Arzt! unch ameneenehber z. Halle a. S. Stolze W S chrey.
Zu der Montag, d. 13. Oktober, abends */,9 Uhr im Auguſtiner- Wir beginnen neue Anfängerkurſe für Damen und Herren:

Achten Sie beim Bräu, Mittelſtra e, ſtattfindenden Versammilung lade ich die 1. Halle:Süd u. -Oſt: ettiner Hof“, Magdeburgerſtraße 5,Mitglieder und alle Damenſchneiderinnen und Schneider V rgekenſt ein. ittwoch, d. 15. u. Freitag d. 17. Oktober a. erSchwer eingebraut
aus bestem Malz

Einkauf genau auf 9und Hopfen; Vortrag über: ie Jnunng und e 8Jnnung. Verſchiedenes. 2. Halle-Mitte: Penolrs Reſtaurant“, Charlottenſtr. 19,
ngohgesüisſt mit die Schutzmarke u Freie J s 3 e Iara See a Dienstag d. 14. u. Freitag, d. 17. Oktober a. er.ff. Raftinade. „Pelikan“! c S n ren er „Cafs Kieling“, Große Steinſtraße

F (Damen-Verein),t Montag, d. 13. u. Donnerstag, d. 16. Oktbr. a. er.t I. vnrwel n IItn b l r 8 v Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße 14,
z Galle Nord Freitag den 17. Oktober, 21. Oktober.

3. Halle-Nord: Hotel „Kaiſerbof“, Reilſtraße 132,in jeder Preislage, z Dienstag, d. 14. u. Freitag, d. 17. Oktober a. er.
Nur Neuheiten W 4 Soziale ArbeitsWer wen u e n r Charlottenſtraße 15,n größter Auswahl am Lager. Faufm. Verbände Freitag, d. 17. Oktober, Freitag, d. 24. Oktober.

Jeder Aenderungshut wie neu. Fortbildungskurſe Schruschrift Korrektſchreiben)
Um und Reuarbeitungen von Pelzen jeder Art. eröffnen wir Schnellſchreiben)J 121 Redeſchrift Lehrkurſus] im StadtgvmnaſiumJ B. Riese Pulvermacher, n be ne neWe er w r in denſelben Lokalen. uns am Freitag d. 17. Okt.

r z x i Kurſe beginnen abends S Uhr.ereinigung Halleſcher Stenogr. VereineElegante o Wohnungs Cinrichtungen, e
Gesetzl. geschütat: Nr. 101 060. einzelne Speise-, Schlafzimmer, Herrenzimmer, vornehme Keino D a m S ger Herr

versäume bei eintretendem

Haaraus fallKlubzimmer, Klubsessel, Teppiche sowie einzelne Stücke
liefert in modernster, gediegenster Ausführung unter strengsterPolikan rm Caramel e Malzhbier Diskretion leistungs tun. rosse Berliner Spezial-Möbel-

ist seines hohen Nährwertes wegen das empfehlenswerteste Getràank Fürma an Private zu Ka alogpreisen geg. 59 Verzins. auf J sich in der Haar- Praxis „Fara“ nach Befund der aus-
efallenen Haare individuell behandeln zu lassen.ur W Sichersteür Frauen, Kinder, Blutarme, Rekonvaleszent., stillende Mütter etc. Teil ahlung. Z frtolge, Billigste Haarkur zur Selbstbehandlung inkl. Rat-
eber II. und III. eines Massage-Apparates und zwei Kräuter-Elegante i v Inkasso durch Roten. Kataloge werden nicht JDamen. cost tüme, Soldaten kisten, versandt. Lang jährige Garantie. Da unsere Vertreter r e e h r 69

vortändi Deutschland b „erbitte fl. Nachricht,h e r e. Schiebekiſten mit Schloß in wann der n Bee von Itustern er Stadttheater Tel 3071
e Allen Größen är. Iärkerefr. B. Rat e e etSohneidermeister

Dryanderstr. 13 II.
4625.

er Mi kern
00. Vereinsjahr.)

Midenſtes Lehr Atelier
f. Schnittzeichn.

I. Vereins abendpienstag. if. Okt., SUhr Kronprinz“.
Mozart: Jupiter-Sy mphonie;

Rameau: Ballett-Suite;
Rubinstein: Sphärenmusik:Baromeler,

Aufertig. eigen. z Il 8 Ve Ka uf Saint-Saens: Sint. DichtungSee Der 9 r Thermomefer, Beethoven on einesRat nnen im Hygrometor, Güäste willkommen
S Geſ. geſch. S jSe 5 sehen Reisszeuge DampfwaſchanſtaltG Triumph- i zug vie r W ſtm Methode vorzügliche In ente. N H ort ae I eſſauer Str. 5, wäſcht und tW e ken 7 baden Mikroskone, la tä g. i caJ p. o o eig. Geſchirr.u e x bupen, so Gelegenheitskauf!Fer er e r alle Leipzigerstrasse 94. besegläser, Pianino f. 300 Mk.

TriumphWieth. f. d. Prov. Sachſen bietet [5582 Operngucker zu verkaufen.Halle a. v. S., Gr. Ulrichſtr. 68. ön n i rt i grillen Ki Albert Hoffmann,0 III rillen Kiemmer am Riebeckplatz.Neuenahr aussergew n 5 s 7 woderner Ausführung Sonntags geöffnet v. 11 I.
77 T Verkaufszeit 9--1 Uhr und 3--7 Ubr. empfiehlt sehr billig rnh Wiamola,wenig geſpielt, für 6003 ann zu verkaufen. iano 7120

Prospeit d. Sanatorien Or. Kulz. e 1 8. B. Döll gaziGr. Ulrichſtraße a

S

h

e e

e

h

e



Krukenbergstr. 27

Tulpe
Walhalla Thesfer

Anfang s Uhr.
Heute Sonnabend mm ar W

Mieze Hausmann n.
Nenes zündendes Repertoir! Grosser BVrfold der c Bunter Abend.
Opern-Primadonna Elsa Garell, Nie wer ren undKarl Groth: Duett aus emg zur Kein och sohlatschlecht“ und alle Zng eren Känst et 68

Morgen Letzter Sonntag
2 Vorstellungen 4 und 8 Vhnr.
Nachm. das gesamte Programm: Mlieze Hausmann

BRob Pender-Company, Eine Visio Voo-DKleine Preise: 030 0.55, 0.80, 1.10 de 1 Kind traJ.

Saalſchloß Brauerei.
Sonntag, d. 12. Okt., von nachm. Fauhr bis abds. 11uhr

5wei große rder 833 e feld merichall Grafeitun Herr n g. vges S eThaſſaferfsaaſ Freſſag, Moher

Burmester Konzert.
Am Steinway- Flügel Emerie Kris.

Die Kritik nannte Burmester den e der Geiger“,den Fürsten unter den Geigern den Welt-meister unter den Klasgiscnen Geigern“, den
Seigenden Wundermann“ ete. Eine LeipzigerKritik enthält den Satz: „BRurmester ist und bleibt

der erste Geiger der Gegenwart.“
Billetts in der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Saal der Loge zu den 5 Tärmen.
Donnerstag., den 16. Oktobder, abends 7 Uhr

Chopin Abend
Raoul von Koczalskl.

Sonate m. dem Trauermarseh, 3 Etudes, 2 Nocturnes, 2 Valses,3 Mazurkas, Fantaisie- -Impromptu, Polonaise As-dur.
Kongzertflügel „Blüthner“, Vertretung B. D 11.

Karten zu MK. 4.10, 3,10, 2.10, 1.05 in der
I HUIofmusikalienhandlg. von Heinrich Hothan.

m Donnerstag den 16. Oktober. abends 8 Uhr
im Veumarktschützenhaus (Har2z)Senff-Georgi.

Rinsiger e

Lustiger Abenck
Vor seiner Amerikatournee,

Vollständig neues heiteres Programm.
Karten 310, 240, 155 und 1.05 M. in der Hofmusikalien-

handlung Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.
Prospekte ebenda kostenlos. [5585

Saal des Neumarkt-Schützenhaufes
Montag, den 13. Oktober, abends 8 Uhr

Liodeor- u. Duettonabend
Seholam derSven

Neues Programm. Karten zu M. 8.10, 2.10, 1.55, 1,065
in d. Hofmuſikalienhandlung v. Heinrich Hothan, gr. Ulrichſtr. 88.

Saal der Loge zu den fünf Türman.
Mittwoch. den 15. OKtober, abends 8 v

Liederabend vonDr. Felix overowier
unter Mitwirkung von Walter Meyer-Radon (Klavier).
Händel: Arie aus „Josua“. Haydn: Arie aus „Schöpfung“.Sechs Lieder von Rob. Kann P. Scheinpflug Kaun(zum ersten Male). Schnmann: PDiehte Le rahms
Variationen und e über Thema von Händol.

Chopin Ballade As dur und Fantasie F- moll.
Konzertflügel Ibaeh“. Vertreter: B. DöII.Eintrittskarten zu MK. 310, 2.10, 155 und 1.05

in der Hofmusikaljen Handlung Reinhold Koeh,
m Alte Promenade 14. Pernspr. 1199.

Am u rDeeunert, Dnerz, Soupers.

Borne

c lüm

Fran er o
Sonntag den 19.

J. Kammermusik-Matinés

lerKinsler 4 ose 2 Fridolin Klingler

Se auzrtette von ine a dur o v 76 Nr. 3 (Kaiserquartett

Fis-mollents an en Mk. 10.30, 7.05
Bindelkariene u un 3.10, 2.

von Reinrien
tr. 38. Fernsprecher 2335.Gr. e

am EHettstedtor Bahnhof
Sonntag, d. 12. Oktober 1913, von 2 Vhr ab.en ndarunter IIerhstpreis- u. Oktober-Handica

Alles andere sſiehe PIlakate.

T Ter Desen.
tober, mittags II V

wartetts: 2

thoven Es- r
155, 1.05 in der

Nothan,
—=—zmST

ank der neuen Rennbahn

in Halle g. S.

B.

Er xonnt wohl reinen Sohirm von

F. B. Holnzol, Ieiprigerstr, 98,

Pa. Unterzeuge T
für Damen, Herren, Kinder.
Liebermann, arEcke Thaliasüle.

n 12. kerer,
Stadttheater in Halle.

den 12. Okt. 1918,Sonntag,mittags 8 Uhr:
Fremd. Vorſt. zu ermäßigt. Preiſen.

Fl im m zaul bör.
Vaudeville Operette in 4 Akten

m
vom Orcheſter des rrn

uſikdirektor Görlach.,eine Erwachſ.
50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Kuswärtige Theater.

von Rudolf Bernauer und Rudolf Neues Thegater: Sieg-
Schanzer. Muſik von Walter Kollo ried.und Willy Bredſchneider. re debuch.

Spielleitung Karl Stadiderg. eater: Sonntag: WillP r i z 8 Montag: Winach dem 1. u ngere Pauſen. Operetten Theat te
Adends 7 Ter ſp Sonntag R Der

37. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel. bende nan Montag
Die ſpaniſche r„Tannhäuſer agdeburg.

erkrieg auf d. Wartburg. e Thegater: 7 Tiefne Oper in 3 Akten von Der
Richard Wagner.

RMoniagSgr. Gierauf: Skarnrs

a Oberreg. Th. Raden. Weimar.n r H. Wesler. Hof Theater: Sonntag Tann

e m ar an Erfurt.r naen Se Stadt TheaterSalenius. Sie baren San Abe
V. van Horſt. Hugenotten. a Se

Deſſau.
Se Fkeater: onntag: Mar

der Steiber Fr. Geuſelt Altenburg.

e l Sonnen Film
J e W FSuf. e 3 D. misjunger Hirt m e 17. 10. 6 M. B. Brm.

rmng. Kühn ce Fr. Z. St.18. 10. 72 Ber. V. W.

Ende na ch 1087, U

giſche Grafen, e und S. o.S We n 16. 10, 13 V. Ber. Br.

dem 1. u. 2. rKaſſendffnung 7 Uhr. S

17154

Erstklags. a r. Im- m.Penslonat o. t ee

Halloscho Pilboten
itasche, Aufn.n best. s. 1874. inaenbeer

(Hessenger BRoyso)

Jeder Art.
h

Telephone 1422--1423.

änd 9

Besorgungen von Aufträgen

S

r r
e

Liebermann
Lovio Corinth

undAlleiB. Döll,
ignſnos
nverkaufr. Ulrichstr.
Telephon

Feurich- Flügel
84

Slevogt.

Engl., franz Koſtüme,
Geſellſchafts

Montag: Das Be

z

und Straßenkleider M

M usfk neen. (lroxze relehhabtge Hbendarte

Apoſſo-Thoater-
Heute Sonnabend und morgen Sonntag abends 8.10 Ubr:ein üerhüprinii jii“

mit Verd Forſt und Robert von Valberg als Hauptdarſteller.

„Das Versöhnungsfest“, S u rer
„Er, Sie und Er vierauf: Das Erdhehen“.
Morgen Sonntag nachm. 4 Uhr bei kleinen Familienpreiſen:

Gr. Samilten u. Fremden Vorſtellung.
1 Kind freit! (095, 055, 199. 2 Kinder 1 Villett:

Die weise Gefahr mit bem humoriſti lWo vielen Vorst und e Si 7710
Hierauf: Das Erdbeben“, Schwank i. 1 Akt v. Otto W

M AnBevor Ste sich zur Anschaffung eines Instrumentes

ägel „„Jianino
entschkließen, verlangen Sie meinen neuesten illu-

strierten Katalog kostenfrei zugeschichkt.
Ich führe nur erstklassige Fabrikate von bester
Arbeit und vollendet schönster Tongebung in
vornekmen aparten Ausstattungen jeder beliebigen

Holz oder Stilart.

D. 5 7 Piano-Magazin,
Ulrichstraße 5354.Halle I. e Telefon Nr. z

Fabrikate ersten Ranges von Blüthner, Steinway
Sons, Ibach, Feurich, Irmler u. s. w.

es 7169Auswahl von ca. 60 Instrumenten.
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v

W Jeden i und Freitag r
nachm. von bis 6 Ubr

Quartett- KonzerteSolisten-
(Mitglieder vom Muſikkorps der 75 er).

Abvonnementskarten für ſämtliche Konzerte in den Monaten
Oktober bis einſchl. März per Stck. 360 Mk. einſchl. Billettſt.

Einzelpreis 20 Pfg. l7182

Thaliasäle
Dienstag, den 21. Oktober, abends 8 Uhr

I. Philharmonisches Konzert.
Leitung: Professor Hans Winderstein.

Solisten: Melanie Kurt, Kgl. Kammersängerin
v. d. Berliner Hofoper,

William Lindsay, Klavier.
R. Wagner: Meistersinger-Vorspiel. R. Wagner: Drei Gesänge

BI u z Träume. F. liszt: Klavierkonzertheim: Zu einem Drama“, sinfonische Ton-net gr. h (zum i. Male Weber: Arie „Ozean,
du Ungeheuer“ aus „Oberon“. R. Wagner: Ouvertüre und
Bacchanale (nachkomponierte Szene) aus „Tannhäuser“.

Abonnementskarten auf 6 Konzerte M. 12.60, 9.60, 6.30, Einzel-
Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der lofmusikalienhandiung
von Heinrich tiothan, ör. Virichstrabe. 5 7 s

Grand Hotel ges
Morgen Sonntag abend ab 7 Uhr

Künmnstler-IConzert.
IIIIIIIIIIdDDWDDDDDDDDDDZòDDDDDDDDDDDDDZDCCCDZDCCDDD Wo

Tausch Grosse, Kunstsalon
gr. rie. Vleiobetr 85. Halle a. 8. Ar, Ulrlohetr. 38.

Gemälde -Ausstellung
Aveotolor Verbandes

Münchener Künstler. von

n am 12. Oktober mittags 115 Uhr.

ſt

T

NWoriieferanten,Wratzue u. Steiger, Forster W

JTuwelen Gold Silber

8 3

00

e
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er —2 -m—Provinz Sachſen und Umgebung.
Schulſparkaſſen im Regierungsbezirk Merſeburg.

rg gibt es insgeſamt 186Schere We x in den einzelnen Kaſſen
bewegt 48 Mk. und 84 601,27 Mk. Mit der letzteren
Summe die Schulſparkaſſe in Delitz a. B. an der tze.
Die wenigſten Schulſ en hat der Kreis Schweinitz, nämlich
nur eine, während der Mansfelder Gebirgskreis mit 46 diemeiſten aufweiſt. z

Provinzial-Meiſterkurſe in Magdeburg.
Die beteiligten dwerkerkreiſe werden darauf hingewieſen,Seit ächſten eigen Vollkurſe, und zwar Se für

ider, Schuhmacher, Gas, Waſſer- und Elektroinſtallateure,
am 5. J 1914 beginnen werden. Meiſter und Gehilfen, die
bea gen, daran teilzunehmen, werden gebeten, die Anmel-
dungen ſpäteſtens vier Wochen vor Beginn der Kurſe zu bewirken,
da anderſeits nicht aus r iſt, daß ältere Meiſter hinter
bereits vorgemerkten Gehilfen zurückſtehen müſſen. Der Kürſus
für Elektroinſtallateure wird an den Kgl. Vereinigten Maſchinen
bauſchulen abgehalten werden, alle übrigen finden in den Räumen
des Gebäudes der ProvinzialMeiſterkurſe, Brandenburgerſtr. 10,
ſtatt. Es ſoll gleichzeitig darauf aufmerkſam gemacht werden, daß
im Betriebsjahre 1914 Kurſe für Tiſchler, Kunſtſchmiede und
Kunſtſchloſſer als neu hinzutreten. Die erſten Kurſe der neuen
Abteilungen ſind für Januar Februar 1915 feſtgelegt worden.
Jede gewünſchte Auskunft wird vom Leiter der iſterkurſe,
Direktor Profeſſor Rudolf Liriſt elt, Magdeburg, Branden-
burgerſtraße 9, bereitwilligſt erteilt.

Zum Pfarrer der deutſchen evangeliſchen
Gemeinde in Edinburgh (Schottland)

der zweite Pfarrer in Schlieben, Provinz Sachſen, Kurt
PlIaner berufen worden.

Witterungsbericht vom Brocken.
Die Wetteraus ſichten können auch weiterhin nahezu

in ganz Mitteleuropa als ziemlich ungünſtig bezeichnet
werden. Jm Norden liegt ein Tief, das nach Weſten bis zur
Nordſee und nach Oſten bis Rußland ſich teilweiſe ausgedehnt
hat. Jnfolgedeſſen wehten überall ſtarke bis ſtürmiſche Südweſt
und Weſtwinde, die ſeit dem 9. Oktober in den erſten Morgen
ſtunden in vielen Gegenden erhebliche Regenfälle gebracht haben.
Am Mittwoch mittag konnte man feſtſtellen, daß in kurzer Zeit ein
Witterungsumſchlag eintreten dürfte. Das Barometer fiel fort
geſetzt weiter, die Temperatur ging von 10 Grad bis auf 5 Grad
hinab, der Wind drehte unter Zunahme an Stärke nach der be
rühmten Nebel- und Regenecke (Südweſt) und gegen 5 Uhr nach-
mittags trat Nebel und bald darauf Landregen ein. Am Donners-
tag hatten wir hier oben einen Herbſttag im wahren Sinne des
Wortes, tagsüber dichter Nebel, ſchwerer Südweſt bis Weſtſturm
mit Windſtärke 8 und 9 (zuweilen 30 Meter Geſchwindigkeit in der
Sekunde) und andauernd Landregen. Der anhaltende Regen
wurde mit aller Macht gegen die Gebäude und Fenſter gepeitſcht,
und nur mit Mühe konnten die Wanderer das ſchützende Obdach
erreichen. Das Thermometer zeigte geſtern früh 4 Grad, mittags
5 Grad Celſius und 9 Uhr abends 1 Grad Celſius. Jn der letzten
Nacht ging die Temperatur bis auf 0 Grad Celſius herab. Am
Freitag Nebel, 1 Grad Wärme, ſtarker Weſt und Nordweſtwind
und zuweilen Regenſchauer. Es iſt außerordentlich ſchwierig,
aus der Witterung des verfloſſenen Sommers und Herbſtes
Schlüſſe auf die mutmaßliche Witterung im Winter zu ziehen.
Namentlich zwiſchen dem Winter und Herbſt laſſen ſich Zuſammen-
hänge nicht nachweiſen. Wolkiges und kaltes Wetter bei lebhaften
r bis nordweſtlichen Winden, ſtrichweiſe Regenſchauer zu
erwarten.

e

Unglücks- Chronik.
ger e von Krampfanfällen ſtür z te der Pocharbeiter Her

mann Jürgens aus Clausthall in die Kläranlage.
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Es konnte nur noch
der in den Schlammaſſen erfolgte Tod durch Erſticken feſt-
geſtellt werden.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich im Eiſen-
werk zu Thale. Ein etwa 100 Zentner ſchwerer Eiſenblock
kippte um und begrub den 18 Jahre alten Hüttenarbeiter Her-
mann Leibholz unter ſich. Der Unglückliche war auf der
Stelle tot.

Verunglückl iſt am Mittwoch morgen der Arbeiter
Büſchel aus Bleicherode, der mit Ausſchachtungsarbeiten
auf dem Kgl. Schachte beſchäftigt war. Eine Erdmaſſe, x der
ein Wagen zum Wegfahren der Erde ſtand, kam ins Rutſchen,
der Wagen kippte um und begrub Büſchel unter ſich. Dieſer
erlitt einen dreifachen Beinbruch ſowie verſchiedene Rippenbrüche.
Der Verletzte wurde ins Bleicheröder Krankenhaus gebracht.

X Ammendorf, 11. Okt. (Jugendpflegekurſfus.)
Jn der Schule zu Ammendorf findet gegenwärtig ein Kurſus
im Intereſſe der Jugendpflege unter Leitung von Herrn Lehrer
Wachsmuth ſtatt, der heute Sonnabend ſchließt. Mit dem
Kurſus iſt eine kleine Ausſtellung verbunden.

x Gröbers, 10. Okt. (Der Kriegerverein Gröbers)
wird den Gedenktag der Völkerſchlacht bei Leipzig ebenfalls feſt
lich begehen. Der Jugendverein in Bennewitz-
Benndorf plant zur Erinnerung an die große Zeit die Er-

3. Beilage zu Vr. 479 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

richtung eines Gedenkſteines aus en Blöcken. Sobald die Markt war bald geräumt
Platzfrage geregelt iſt, wird die Ausführung dieſes Planes vor
genommen, damit noch in dieſem Jahre die Weihe des einfachen,
aber Dann Denkmales erfolgen kann.

X OHsmünde, 10. Okt. (Jahrhundertfeier.) Auf Grund
einer Beratung der kirchlichen Körperſchaften wird die Jahr-
r r der Schlacht bei h im Kirchſpiel feſtich v 7 Sonnabend, den 18. Oktober, findet zwiſchen 12
und 1 Ühr Feſtgeläut ſtatt; abends 7 Uhr werden in allen
Orten des Kirchſpiels Feuer abgebrannt. Sonntag, den

19. Oktober, iſt e h Wehr r m allepatriotiſchen Vereine geladen ſind, und abends 348 Uhr Nachfeier
im Holtzſchen Saale zu Osmünde mit Anſprachen, Vorträgen,Geſängen, einem Reigen der Jugend und Vorführungen von e

bildern aus den Freiheitskriegen. Für Gröbers veranſtaltet
Ceiſseitis der Kriegerverein eine Feſtverſammlung im Oſteſchen

ale.
K. Bitterfeld, 10. Okt. (Geſchäftsjubiläum. Wochen-

ferkelmarkt. Diebſtahl.) Die Ara olko, G. m. b.
H., Steinzeugwaren, Moſaik und Wandplattenfabriken hier, kann
jetzt auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Für das geſamteFerſong wird deshalb am morgenden Sonnabend in Dörings

erthaus Feſttafel und Ball veranſtaltet. Bei dem geſtrigenWochenferkelmertt waren aufgetrieben 164 Stück, von denen das

Paar mit 20--30 Mark bezahlt wurde. Der Umſatz war ein
langſamer. Aus der Wohnſtube des Grundſtücks Jnnere Zör-
bigerſtraße Nr. 12 wurde eine an der Wand hängende Taſchenuhr
im rte von 12 Mark geſtohlen.

Z. Schlieben, 11. Okt. (Unterſchlagungen.) Der Ren-
dant der hieſigen ländlichen Spar und Darlehnskaſſe, Kneſe,
hot ſich an dem Guthaben der Sparer und Genoſſen vergriffen
Und ſich ſeiner bereits angeordneten Verhaftung durch die Flucht
gen. Er fuhr nach Berlin und hat ſich da, wie bereits be
richtet, in einem Hotel vergiftet. Ungenügende Ueberwachmung
der rn und allzu großes Vertrauen in die Ehren-
haftigkeit des Rendanten haben die Kaſſe nunmehr in eine üble
Lage gebracht. Daß die Sparer und Genoſſen ſonderliche Ver
luſte erleiden, iſt kaum anzunehmen, da ja Aufſichtsrat und Vor
ſtand zunächſt die Leidtragenden ſein dürften. t

V Wiehe, 11. Okt. (Die Verſorgungder Stadt mit
Elektrizität) ſoll nunmehr zum Abſchluß gebracht werden.
Die Verſorgung kann von drei Seiten aus erfolgen, nämlich vondem Genoſſenſ hafte Elektrigitatewert Bretleben, von den Land

kraftwerken Kulkwitz, A.G., und dem Elektrizitätsverband Weißen
els-Zeitz. Zu entſcheiden iſt daher einmal, mit welchem der

rke die Stadt den Vertrag abſchließen ſoll, zweitens, ob die
Stadt ſelbſt als Großabnehmer den Strom einkaufen und an die
Gemeinde weiterverkaufen, oder ob ſie dem betr. Elektrigzitätswerk
die Stromlieferung an die Verbraucher unmittelbar überlaſſen
ſoll. Mit der Beratung der Stadt iſt Dipl.-Jng. Volhard, be
ratender Jngenieur in Halle a. S., beauftragt worden.

Carsdorf (U.), 10. Okt. Bei der erſten heurigen Treib
jagd wurden erlegt 101 Haſen, 33 Kaninchen und 27 Rebhühner.

II Laucha (U.), 10. Okt. (Schützenkönig.) Beim Scheiben
ſchießen wurde Schmiedemeiſter Rolle als König verkündigt.

S Bucha, 10. Okt. (Brand.) Die Scheune des alten
Weberſchen Gutes hier wurde mit dem darin befindlichen
Strohvorrate eingeäſchert.

II Saaleck, 10. Okt. (Einbruch.) Jn einer der letzten
Nächte brach ein Dieb in das Büro der Saalecker Werkſtätten ein
und erbeutete 400 Mark. Der Direktor hatte glücklicherweiſe am
Abend vorher 40 000 Mk. mit in ſeine genommen.

Lengefeld, 10. Okt. (Feuter.) Be

Erntevorräten einäſcherte.
V Quedlinburg 10. Okt. (Bohrungen nach Waſſer.)

Die Eiſenbahnverwaltung läßt ſeit einiger Zeit am Bahndamm
bei Ditfurt Bohrungen nach Waſſer vornehmen. Jn dem tief
an der Bode gelegenen Gelände ſollen mit Hilfe der Wün
ſchelrute größere unterirdiſche Waſſermengen feſtgeſtellt ſein.
Die Bohrungen haben bisher nicht zu dem erwünſchten Ergebnis
geführt. Das Waſſer ſoll zur Speiſung der Maſchinen verwandt
und von dort an am Bahndamm entlang, in erſter Linie wahr
ſcheinlich nach Halberſtadt, der in der Nähe gelegenen be
deutendſten Waſſerentnahmeſtation, geleitet werden. Die Bohr
arbeiten werden von der Firma Wilh. Kiepert in Wolfenbüttel
ausgeführt.

Wernigerode, 10. Okt. Selbſtmord eines Semi-
nariſten.) Jn der Nacht zum Mittwoch erſchoß ſich im
Zuge Braunſchweig-Harzburg zwiſchen Schladen und
Vienenburg der 17jährige Seminariſt Martin Hach vom Semi-
nar Elbingen. Seit Montag hatte er ſich von dort aus in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht entfernt. Der junge Mann, der gemüts-
krank zu ſein ſchien, iſt der Sohn eines Muſikdirektors gus
Marienwerder in Weſtpreußen.

8 Staßfurt, 10. Okt. (Gedenkfeier.) Jn einer für
heute vom Erſten Bürgermeiſter Dr. Berger geleiteten Ver
ſammlung, an der außer den örtlichen Geiſtlichen, Rektoren,
Schulleitern die Vorſtände einer Anzahl Vereine teilnahmen, fand
eine Beſprechung über die Art der Feier des 18. Oktober ſtatt.
Da größere nationale Feiern in dieſem Jahre bereits am 10. März
und 15. Juni ſtattgefunden haben, ſo iſt für den 18. Oktober eine
Beſchränkung eingetreten, auch im Hinblick auf eine vorhandene
gewiſſe Feſtmüdigkeit in den Vereinen. Die Bürgerſchaft ſoll
erſucht werden, aus Anlaß des Tages die Häuſer zu beflaggen-

V Butzendorf, 10. Okt. (Auf dem heutigen Wochen-
markt) waren zahlreiche auswärtige Händley anweſend, da
gegen war das Angebot in Ferkeln nur ſchwach. Bei um einige
Mark aufwärtsſteigenden Preiſen ging der Handel flott. Der

i dem Weichenſteller
a. D. R. hier, brach plötzlich Feuer aus, das die Scheune mit den

12. Oktober 1913.

mancher Händler konnte ſeinen Bedarſ
nicht decken. Es koſteten fünf bis ſechs Wochen alte Ferkel
16--18 Mk., älteve und beſſere 18--20 Mk.

Z. Falkenberg (Bez. Halle), 11. Okt. Verhaftung von
Mädchenhändlern.) Auf dem hieſigen Bah wurden
drei Mädchen händler verhaftet, die zwei junge,

etwa 16jährige Mädchen bei ſich hatten. Sie kamen mib
m Perſonenzuge aus der Richtung von Kohlfurt. Auf der Fahrt

e ein im Zugabteil ſitzender Mann die Geſpräche der drei
g eideten Männer, die in e Sprache geführt wurden.
Auf Bahnhof Mückenberg gab der Mitreiſende dem zufällig an
weſenden Gendarm Kennknis von ſeiner Beobachtung. Der
Gendarm fuhr mit nach Falkenberg und führte hier die Ver-

ung der drei Männer herbei.
Mühlhauſen i. Th., 10. Okt. (Einbruch.) Jn einer der

letzten Nächte wurde bei dem Roßſchlächter Hagſe eingebrochen
und aus einem Schrank im Schlafzimmer eine Kaſſette mit 400
Mark geſtohlen. Am folgenden Morgen fand man dieſe in der
Nähe; durch ein ausgebrochenes Bohrloch waren Gold und Silber
entfernt und nur etwa 30 Mk. Kleingeld zurückgelaſſen worden.
Jn derſelben Nacht wurde der Fleiſchergeſelle Kate verhaftet.
Er war an der Kaſſette beſchäftigt, als ein Polizeibeamter zufällig vorbeikam. Er entpuppte ſich als Einbrecher bei Haaſe und

gab gleichzeitig den Roßſchlächter Richard t, den Vorbeſitzer der
eſchen Roßſchlächterei, als Anſtifter und Helfer an. Die

Anlage des Einbruchs legt die Vermutung nahe, daß Haaſe, falls
er anweſend geweſen wäre, unſchädlich gemacht werden ſollte; bei
Kate ſollen Schuß und Stichwaffen gefunden worden ſein. Das
Verhältnis zwiſchen Richardt und Haaſe war ſehr ſchlecht. Nach
Richardt, der flüchtig iſt, wird gefahndet.

Erfurt, 10. Okt. (Wünzenfund. Sadiſt.) Auf
dem Grundſtück Neueſtraße 3 wurde dieſer Tage bei Kanaliſations-
arbeiten in geringer Tiefe eine größere Anzahl Geld-
ſtücke aus dem 15. und 16. Jahrhundert gefunden. Es
ſind über 60 Stücke, darunter fünf Goldſtücke; der Reſt iſt Silber.
Die wertvollen Müngzenm lagen loſe in der Erde. Der kleider
loſe Nachtwandler, der in jüngſter Zeit wieder in ver
ſchiedenen Gegenden der Stadt geſehen und auch verfolgt wurde,
aber nicht erwiſcht werden konnte, fiel im Weſtviertel nachts
einen Bäckergeſellen an und verſetzte ihm mit einem ſpitzen
n rand vermutlich einem Meſſer, einen Stich in den Ober-

nkel.
Vom Eichsfelde, 10. Okt. (Verhängnisvolle Re-

volverſchießerei.) Ein übles Kirmesnachſpiel ereignete ſich
in dem Dorfe Kella. Burſchen und Mädchen hatten ſich zu
einer Abſchiedsfeier eingefunden. Gegen 9 Uhr abends wurde es
mit einen Male auf der Straße laut und es fielen Schüſſe. Eine
Frau öffnete das Fenſter, um nach der Urſache zu ſehen, und in
dieſem l erhielt ſie einen Schuß in den Mund, der ihr
die Kinnlade arg verletzte. Die Revolverhelden ſind ermittelt.

ZJeßnitz, 10. Okt. (Feuer.) Donnerstag nachmittag ge
rieten beim Gutsbeſitzer Ebenhahn in Thurland ſämtliche
Wirtſchaftsgebäude in Brand. Nur das Wohnhaus blieb erhalten.
Auch das Vieh konnte gerettet werden. Ueber die Entſtehung des
Brandes iſt nichts bekannt, da alle Bewohner auf dem Kartoffel-
acker waren.

Gera, 10. Okt. (Todesfall.) Jn der vergangenen
Nacht ſtarb Frau Staatsminiſter Gliſabeth von Hinüber geb.
Falcke, die Gattin des Staatsminiſters von Hinüber, infolge
Herzſchlages.

(Zeulenroda, 10. Okt. (Zum Bankvereinsfall.) Die
Flucht des Direktors Stock vom hieſigen Bankverein hat auch
den Aufſichtsrat der Bank in eine unongenehme Lage gebracht.
Man wirft dem Aufſichtsrat vor, daß er ſchon im Januar 1912
habe die Ueberzeugung gewinnen müſſen, daß Stock ein Schwindler
ſei. Der Aufſichtsrat hat ſeine Aemter niedergelegt. Die neueſteGeneralverſammlung des Bankvereins i. Liqu. beſchlo den Auf-

ter mit 50 000 Mk. entſchädigungspflichtig zu machen. Wenn
ſich der Aufſichtsrat Erſatzklage einlaſſen ſollte, dürfte
eine Summe von 180 Mk herauskommen. Es wurde in der
Verſammlung feſtgeſtellt, daß der Bankverein, ſo lange er beſtand,
nichts verdient hat, trotzdem wurde im Geſchäftsabſchluß ein Ge-
winn aufgeführt, und man verteilte Dividenden und Gewinn-
anteil. Von den Geſchäftsanteilen, die ſich auf 250 000 Mk. be
laufen, ſind 27 000 Mk. uneinbringlich, von den Wechſeln 67 000
Mark uneinbringlich und e Nach dem jetzigen Stand
z Dinge dürfte ſich ein Ausfall von 200 Mk. auf den Anteil er-
geben.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Mitteldeutſche Geflügelausſtellung.

Die vom Zerbſter Verein für Geflügelzucht
und Vogelſchutz veranſtaltete 9. Mitteldeutſche Jung-
grrä elausſtellung, an der ſich auch 24 auswärtige Spezialklubs
eteiligen, wurde in Zerbſt eröffnet. Der Katalog verzeichnet

gegen 1000 Nummern. Am meiſten ſind Hühner und Tauben
e en a 3 Puten und r e zahlreichausgeſtellt. Zur Prämiierung waren über 140 Ehrenpreiſeſtiftet worden. Den Preis des Herzogs erhielt Sleißberg of
ſeifersdorf auf Pekingenten.

3

446 Uhr Schluß der Hallen der Jnternationalen Baufach
Ausſtellung. m der frühzeitig eintretenden Dunkelheit ſieht
ſich die Ausſtellungsleitung genötigt, die Hallen von jetzt an bereitsum 146 Uhr abends zu ſaſteßen Es ſei auf dieſe notwendige

Maßnahme ausdrücklich hingewieſen, damit die Ausſtellungs-
beſucher ihre Zeit einteilen können.

2

wie verjüngt.

enn man das Bedürfnis nach einer gründlichen Kräftigung und Auffriſchung verſpürt, dann
verſuche man das wohlſchmeckende Biomalz. Es gibt wohl kein einfacheres, bequemeres und angenehmeres

Mittel; keines erfreut ſich einer gleich großen und uneingeſchränkten Beliebtheit wie Biomalz. Neben der Hebung

des Kräftegefühls tritt faſt immer eine auffallende Beſſerung des Ausſehens ein. Man fühlt ſich geradezu
7129

Man kann. Biomalz auch als Kochzuſatzmittel benützen und erzielt damit nicht nur größeren Wohl

geſchmack, ſondern auch eine erhebliche Verbeſſerung und Verbilligung des Mittagbrotes. Nach dem Biomalz

kochbuch kann man ein Mittagbrot für 5. Perſonen durchſchnittlich für Mk. 1. herſtellen. Das Biomalz-

kochbuch iſt bis auf weiteres von der Chem. Fabrik Gebr. Patermann, Teltow Berlin 116, koſtenlos zu beziehen.
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Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem pen
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Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Pfarrer und Ortsſchulinſpektor

Heinrich Müller zu Barchfeld im Kreiſe Schmalkalden der
Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Oberſtleutnant z. D. Frei
herrn von Wangenheim, bisher beim Stabe des Jnfanterie-
Regiments Großherzog von Sachſen (5. Thüring.) Nr. 94, dem
gewerkſchaftlichen Forſtmeiſter a. D. Wilhelm Deeke zu Bräun
rode im Mansfelder Gebirgskreiſe der Königliche Kronenorden
dritter Klaſſe, dem Hauptrendanten der Kreisſparkaſſe Wilhelm
Pichelt zu Nordhauſen, dem Oberzolleinnehmer a. D. Franz
Preuſchoff zu Torgau, dem Rektor Karl Krebs zu Magde
burg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Bau-
ſekretär g. D. Hugo Linz zu Jeng das Verdienſtkreuz in Gold,
dem penſionierten Zollaufſeher Ernſt Müller zu Erfurt dasPonierten Ge
richtsdiener Franz Heerde zu Magdeburg, dem Amtsdiener
Hermann Hippold zu Bedra im Kreiſe Querfurt, dem
Kürſchnermeiſter Robert Jentſch zu Landsberg im Kreiſe
Delitzſch dem Gutshofmeiſter Friedrich Brode genannt Heſſe
zu Gleſin, dem Gutsſtellmachermeiſter Friedrich Finger zu
Zſchernitz, beide im genannten Kreiſe, das Allgemeine Ehren-
zeichen, ſowie dem penſionierten Gerichtsdiener Max Schotte
zu Elben im Mansfelder Seekreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen
in Bronze. Die Erlaubnis zur Anlegung des ihm verliehenen
Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Großherzoglich Sächſiſchen Haus
ordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken wurde dem
Großherzoglich badiſchen Geheimen Finanzrat Nos, Reichs
bevollmächtigten für Zölle und Steuern in Magdeburg, erteilt.

Zum Landrichter wurde ernannt Herr Gerichtsaſſeſſor
Erich Müller in Stendal; in die Liſte der Rechtsanwälte wurde
eingetragen Herr Rechtsanwalt Dr. Siemſen aus Annga-
burg bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in Bonn; zu
Gerichtsaſſeſſoren wurden ernannt die Referendare.z Herren Ehr-
lich, Hans Ernſt Albrecht, Dr. Favregau, Dr. Hermann
Richter im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S.

Aus dem Gerichtsſaal.
Der Ritualmordprozeß in Kiew.

Der Stgatsanwalt wies darauf hin, daß ausführliche
graphiſche Berichte über die Gerichtsverhandlung abgedruckt
würden; eine derartige Veröffentlichung. finde er unangebracht,
beſonders angeſichts eines ſo wichtigen Prozeſſes, der o die ganze
Welt von Bedeutung ſei. Dies ſei eine Verletzung der Statuten
des Kriminalgerichtsverfahrens, denn auf dieſe Weiſe werde den
Zeugen die Möglichkeit gegeben, ſich mit dem Gange der Verhand-
lung bekannt zu machen. Die Geſchworenen ſeien von der
lichkeit abgeſchloſſen, die Zeugen dagegen nicht. Durch die Ver-
öffentlichung dieſer Stenogramme werde außerdem die öffentliche
Meinung bearbeitet. Daher beantrage er, die Veröffentlichung
der ſtenographiſchen Berichte einzuſtellen. Das Gericht ließ jedoch
den Antrag des Staatsanwalte unberückſichtigt. Die Verteidiger
beſtanden darauf, daß die Worte des Staatsanwalts über die Be
deutung des Prozeſſes für die gnze Welt und über die Bearbeitung
der öffentlichen Meinung zu Protokoll genommen würden. Juſch
tſchinskys Kamerad Herſchko Arendar ſagte aus. Juſchtſchinsky
habe ihn bis Weihnachten beſucht, ſei dann jedoch ausgeblieben;
ſeine Mutter habe erklärt, Juſchtſchinsky weile bei ſeiner Groß
mutter. Der Zeuge ſagte weiter aus, der Ermordete habe ihm
mitgeteilt, daß er ſechshundert Rubel beſitze, von deren Zinſen er
lebe. Der Zeuge kennt weder Schneerſon noch den Aron Beilis.
Moſchko Arendar, der Vater Herſchkos, ſchloß ſich den Ausſagen
ſeines Sohnes zum größten Teile an. Die Großmutter des er
mordeten Juſchtſchinsky erwiderte auf die Frage des Staats
anwaltes, ob ſie einmal geſagt hätte, daß ein Jude ihm ver
ſprochen habe, ihn ſeinem Vater zu zeigen, ſie könne ſich nicht ent
ſinnen. Der Onkel des Ermordeten gibt an, er hätte den Lucas
Prekhodko fälſchlich als Mörder angeſehen infolge von Drohungen
von Agenten der Geheimpolizei, daß er ſonſt niemals in Freiheit
geſetzt werden würde. Bei der geſtrigen Verhandlung kam es zü
Zuſammenſtößen zwiſchen dem Staatsanwalt und der Ver-
teidigung. So beſchuldigte die Verteidigung den Staatsanwalt,
er forme ſeine Fragen an die Zeugen mehrfach ſo, daß die Aus
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ſagen, die das Gericht erhalte, keine Zeugenausſagen, ſondern
Staatsanwaltsausſagen ſeien.

Schwere Mißhandlung. Jn der Nacht zum 11. Auguſt fand
in einer Gaſtwirtſchaft in Neukirchen während eines Tanz
vergnügens eine Schlägerei zwiſchen jungen Burjchen in der Gaſt
ſtube ſtatt. Die Angreifer wollten angeblich verhindern, daß ein
auf Urlaub befindlicher Matroſe verprügelt wurde. Ein Handels
mann forderte die Gaſtwirtin auf, doch die Störenfriede hinaus-
zuweiſen. Sie hatte das ſchon mehrmals vergeblich getan. Auf die
Aeußerung des Handelsmannes wandten ſich die Prügelnden
gegen ihn ſelbſt. Der Küuhmelker Franz Kühn aus Rockendorf
ſchlug ihn mit der Fauſt ins Geſicht und hielt ihn dann am Halſe
feſt, während der Kuhmelker Ferdinand Graſſe aus Benkendorf
mit einem zerbrochenen Stuhle mehrmals auf ihn einſchlug. Der
Mißhandelte brach blukend zuſammen und verfiel in tiefe Be
wußtloſigkeit, die ganze 12 Stunden lang anhielt. Der aus
Lauchſtädt herbeigeholte Arzt ſtellte eine ſchwere Kopfverletzun
und eine linksſeitige Lähmung feſt. Der Handelsmann iſt n
mehrwöchiger ärztlicher Behandlung zwar wiederhergeſtellt, leidet
aber noch jetzt an Schwäche im linken Arm. Bei der rohen Prü-
gelei ſoll ein u ausgerufen haben: „Haben wir uns einmal
unglücklich gemacht, dann wollen wirs auch gleich richtig machen
Graſſe und Kühn haben ſich in der Tat durch die Schlägerei,
bei der ſie angetrunken geweſen ſein wollen, unglücklich gemacht.
Bisher noch unbeſtraft und erſt im Alter von 19 und 21 Jahren,
wurden ſie nun von der Strafkammer des Landgerichts
Halle wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruches und gemein
ſchaftlicher gefährlicher Körperverletzung zu je einem Jahre und
einem Monat Gefängnis verurteilt.

Verhängnisvolles Talent. Der angebliche Schauſpieler
und Schriftſteller Artur Becker, ein 28jähriger, ſchon mehrfach
vorbeſtraft, beabſichtigte im September v. Js., Halle mit der
Errichtung eines literariſchen Büros zu beglücken. Er mietete
zu dieſem Zwecke zwei Zimmer von einer Zimmervermieterin,
der er dann nach baldigem Scheitern ſeines kühnen Unternehmens
eine unbeglichene Schuld von 229 Mk. für Miete und Koſt als
Andenken hinterließ. Für das angebliche Büro entnahm er auf
Abzahlung von einem hieſigen Geſchäft eine Schreibmaſchine im
Werte von 400 Mark. Er verſetzte jedoch das teure Möbel, trotz
dem es zur Vervielfältigung ſeiner Gedichte und ſonſtigen Schrift-
werke dienen ſollte, ſehr bald und verkaufte ſchließlich ſogar noch
den Pfandſchein. Ferner ſtellte er einen Bürodiener an und
einen „kaufmänniſch gebildeten tüchtigen jungen Mann“, dem er
eine Vertrauensſtellung verſprach. Bei beiden „Engagements“
war es ihm aber lediglich um Erlangung von Sicherheits-
leiſtungen zu tun. Tatſächlich erliſtete er von den Argloſen je
500 Mk., die er zum Schein auf einer Bank ſicher ſtellte, dann aber
abhob und für ſich verbrauchte. Von einem Wäſche und Kon
fektionsgeſchäft bezog er für mehrere hundert Mark Waren. Er
erwarb ſich zunächſt Vertrauen durch eine gute Anzahlung, blieb
aber zum Schluſſe 223 Mk. ſchuldig. Ganz ebenſo verfuhr er in
einem Herrenkleidergeſchäft; hier kaufte er vornehmſte Kleidung
für 250 Mk., bezahlte 150 Mk. und ließ den Reſt für immer un
beglichen. Er hatte ſogar noch mehr Kleidungsſtücke beſtellt, deren
Anfertigung aber nach dem Bekanntwerden ſeines heimlichen Ver
ſchwindens unterblieb. Von ſeiner Wirtin ließ er ſich viel Wein
zu den Mahlzeiten liefern; auch hielt er an ihrem Telephon mit
ſeiner „Braut“ in Berlin oft lange Geſpräche, für deren Be
zahlung er wohlgemut die Wirtin ſorgen ließ. Am 12. Oktober
verduftete er aus Halle, das er mit dem beſcheidenen Barbeſtande
von 30 Mk. betreten hatte. Er reiſte zuerſt nach dem Rheinlande
und dann nach Jtalien. Zu Beginn der heutigen Verhandlung
erklärte er: „Jch kann nicht anders, als zu beantragen, mich auf
meinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen. Jch kann die
Gründe für meine Handlungen in Halle nicht angeben und mich.

i Sein Erinnerungsvermögen:gar nicht mehr daran erinnern“
erwies ſich aber als noch ſehr gut. Das Gericht kam zu der An
ſicht, daß er zwar geiſtig minderwertig zu ſein ſcheine, aber
zweifellos zurechnungsfähig und voll für ſeine Taten. verantwort
lich ſei. Er hat Mittelſchulbildung und eine Zeit lang auch
Lehrerſeminarunterricht genoſſen. Seine Ausdrucksweiſe war
recht gewählt. Als der Staatsanwalt gegen ihn ein Jahr Ge-

fängnis beantragte, bat er weinend um mildere Strafe. Er habeeinen glücklichen Erfolg ſeines Büros ernſtlich eſſin ſei
früher immer geſagt, Du mußt ſchnell emporkommen!“ Er habe
vor allem geglaubt, ſeine ke würden in Kinematographen-
theatern guten Abſatz finden. Die Strafkammer hielt die bean-
tragte Gefängnisſtrafe von einem Jahre ür angemeſſen, rechnete
aber ſechs Monate Unterſuchungshaft an.

Die Geiſter des Alkohols. r Jnvalide Albert Napi
ralla in geriet am Abend des 10. Auguſt in ange
trunkenem Zuſtande mit ſeinem Schwiegerſohne in Streit. Er
trinkt gern und gefällt ſich dann in impf und Drohworten.
Vor dem Zuſammenſtoß mit dem Schwiegerſohn drohte er ſeiner
Frau und Tochter, er wolle ſie im Schlafe abſchlachten. Die Be
drohten wagten deshalb nicht zu Bett zu gehen und baten den

nach deſſen Heimkehr um Beiſtand. Dieſer ging
mit dem Napiralla in die Küche und verſuchte ihn dort zu be
ruhigen. N. hielt auch einige Zeit Ruhe, begann aber doch wieder
Lärm zu ſchlagen und erhielt e von dem verärgerten
Schwiegerſohn nach vergeblichen Beſchwichtigungsverſuchen einige
derbe Ohrfeigen. Als die Tochter herbeieilte, um die Streitenden
zu trennen, ſtach N. mit ſeinem Taſchenmeſſer den Schwiegerſohn
in den Unterleib. Der Geſtochene mußte am andern Tage in den
hieſigen „Bergmannstroſt“ geſchafft werden, wo er ſieben Wochen
zubrachte. Er iſt noch jetzt ſchonungsbedürftig. Der Stich hatte
Magen und Leber verletzt. Nach ärztlichem Gutachten war die
Verletzung zweifellos lebensgefährlich; ohne ärztliche Hilfe hätte
der Verwundete ſterben müſſen. Napiralla iſt 65 Jahre alt und
noch unbeſtraft. Nur ſeiner Schnapspaſſion hat er es zu danken,
daß er nun auf ſeine alten Tage leider noch ins Gefängnis
ſpazieren muß. Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr; erkannt
wurde auf neun Monate.

773 rW

Peru-Tannin-Wasser
bat sich als ausgezeichnetes Mittel zur Erhaltung ong
Pflege des Haares seit 25 Jahren bewährt. Viole frei-
willige, ohne Verlangen uns eingesandte Zuschriften
bestätigen dies. Es ist mit oder ohne Fettgehalt in
allen einschlägigen Geschaften zu haben. Gebrauchs-
anweisung liegt jeder Flasche bei. Flasche M. 2.
Doppelflasche M. 3.75, Liter M. 5. Citer M. 9.
Achten Sie beim Einkauf auf unsere Schutzmarke:

„Die Töchter des Erfinders“

e er ooeoneeceeerc n anncnKunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Rigoletto“ von Giuſeppe Verdi.
Es hat ſeine guten Gründe, daß ſich alle angeſehenen deut

ſchen Theater gerüſtet haben, den 100. Geburtstag Giuſeppe
Verdis mit der Aufführung eines oder mehrerer ſeiner Werke
feſtlich zu begehen. Jſt doch der italieniſche Maeſtro nächſt
Richard Wagner der größte dramatiſche Tondichter des 19. Jahr
hunderts geweſen; hat er doch auch die deutſche Bühne beherrſcht,
als die Sterne Roſſinis, Bellinis und Donizettis zum Untergang
neigten. Die Werke, die unſere Theaterleitung zur Verherrlichung
ſeines Andenkens angekündigt hat, umfaſſen im weſentlichen den
eindrucksvollſten Abſchnitt ſeines Wirkens. Sie ſehen von der
Jugendzeit Verdis ab und berückſichtigen auch leider nicht den Ab
ſchluß ſeiner künſtleriſchen Laufbahn, den Teil ſeines Lebens, in
dem zum Staunen der gebildeten Welt Schöpfungen wie der
„Othello“ und „Fallſtaff“ entſtanden. „Verdi auf der Sonnenhöhe
ſeines europäiſchen Ruhms“ das iſt ungefähr das Thema,
welches die Halleſchen Vorſtellungen ausführlich behandeln
werden.

Es verſtand ſich deshalb von ſelbſt, mit dem „Rigoletto“ anzu
fangen, denn dieſe Oper trug zuerſt Verdis Namen durch alle
Lande und offenbarte die Licht- und Schattenſeiten der ſtarken
Begabung ihres Schöpfers in vollem Umfange. Hier finden ſich
zum erſten Male deutliche Zeichen, daß Verdis Talent entwick-
lungsfähig war, daß es ſich aus den engen Banden der rein
italieniſchen Oper zu befreien vermochte. Nicht nur das Textbuch
hat Verdi aus Frankreich bezogen, auch in der Muſik folgt er leiſe
den Einflüſſen der franzöſiſchen großen Oper. Es gelingt ihm,
die dramatiſche Schlagkraft ſeiner Tonſprache zu hinreißender
Wucht zu ſteigern und dabei die leichte flüſſige Art der Melodie-
führung zu behalten. Freilich wird ſeine Sorgloſigkeit in der Er
findung oft zu muſikaliſchem Leichtſinn namentlich, wenn ſich mit
wenig edlen Melodien eine rohe Rhhthmik verbindet.

Sache der Vorbereitung iſt es, dieſe Schwächen zu mildern
und die nicht zu leugnenden großen Vorzüge hell herauszu-
arbeiten. Nach dieſer Richtung hin war für die erſte Vorſtellung
im Verdi-Zyklus ſehr J r geſorgt worden. Herr Kapell
meiſter Hermann Hans Wetzler hat ſich des „Rigoletto“ mit dem
feinen künſtleriſchen Erkenntnisvermögen angenommen, das beiſihm von Anfang an zur Bewunderung herausforderte. Alles Ge
meine in der Muſik wurde ſehr vorſichtig angefaßt und nach Mög-
lichkeit in Ton und Ausdruck geadelt, alle Glanzſtellen
lin voller Pracht herausgeputzt. Der Geſamteindruck des
v Rigoletto“ war deshalb von hoher künſtleriſcher Bedeutung,
um ſo mehr, als ſich das Orcheſter und die hnenmitglieder
zmeiſt recht glücklich bemühten, die Abſichten des Kapellmeiſters in
Wirklichkeit zu verwandeln Selbſt die nnerchöre, die bei Verdi
ſo oft dem Fluch der Lächerlichkeit verfallen, trugen ein gutes
Teil zum Gelingen des Ganzen bei. Herr Färbach war geradezu
glänzend bei Stimme. Er ſang den leichtfertigen Herzog mit
überraſchender Geſchmeidigkeit und ſpendete dabei ſo viel Fülle
und Schönheit des Tons, daß ihm mit Recht ſtürmiſcher Beifall
geſpendet wurde. Eine wertvolle Leiſtung, die ſchon in den Vor
jahren Lob erwarb, bleibt die Gilda der Frau von Boer. DieEleirone Jiſt bis auf den heutigen Tag ein beliebtes Schauſtück

aller Baritoniſten geblieben. Herr Rudolph beſitzt zwar alle
Eigenſchaften, um im Spiel die Teilnahme der Hörer für den
unglücklichen Narren Rigoletto zu feſſeln, allein im Geſang iſt er
doch zu ungleich Neben einigen Takten, die ſchön klingen, ſtehen
viele, die völlig mißlingen, weil Herr Rudolph nicht Herr ſeiner

Kehle iſt. Man ſieht ſeit langem den Künſtler nur mitz Bedenken
in größeren Aufgaben beſchäftigt. Für unſere Theaterleitung er
wächſt deshalb der Vorwurf, eine ausreichende Beſetzung des
lyriſchen Baritonfaches zur rechten Zeit verſäumt zu haben. Aus
den kleineren Rollen, die durch Frl. Goll mer und die Herren
van Horſt und Raven gut vertreten waren, hob ſich der
Bandit des Herrn Schwarz ſehr charakteriſtiſch heraus.

Das gut beſetzte Haus zeichnete die prächtig ausgeſtattete
Vorſtellung mit anhaltendem und herzlichem Beifall aus.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Nachrichten aus dem Kunſtleben,
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Heute abend zum zweiten Male Operettennovität „Hoheit
tanzt Walzer“ in der Beſetzung der Erſtaufführung. Sonn-
tag nachmittag Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
„Filmzauber“. Beginn 316 Uhr. Abends 736 Uhr „Tann-
häuſer“. Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Hermann Hans
Wetzler, ſzeniſche: Oberregiſſeur Theo Raven. Die Beſetzung iſt
im großen und ganzen die gleiche wie im Vorjahre. Montag
wird „Rigoletto“ wiederholt, und zwar wird dies voraus-
ſichtlich die letzte Vorſtellung in dieſer Spielzeit ſein. Dienstag
wird auf vielfachen Wunſch nochmals „Der gute Ruf“ von
Sudermann mit den Damen Gaſt und Tandar und dem Herren
Fahrenbach und Rieth in den Hauptrollen wiederholt. Mittwoch
zum dritten Male Hoheit tanzt Walzer“. Für Donners
tag iſt, nachdem die Wiederholung von Roſeggers Volksſchau
ſpiel „Am Tage des Gerichts“ guten Beſuch aufzuweiſen
hatte, eine nochmalige Aufführung dieſes intereſſanten Werkes
des ſteiriſchen Dichters angeſetzt. Freitag „Tannhäuſer“.
Jn Vorbereitung für Sonnabend als Jahrhundertkfeier der
Schlacht bei Leipzig „Die Hermannsſchlacht“.

Auch noch am Montag zur Wiederholung des „Rigoletto“
werden Zyklus- Abonnements zu ermäßigten Preiſen für alle
fünf Abende ausgegeben werden. Kapellmeiſter Wetzler hat die
Leitung des geſamten Zyklus übernommen.

Liederabend Dr. Meyerowitz. Am 15. Oktober bietet Herr
Dr. Felix Meyerowitz hier dasſelbe Programm, mit dem er
vor einigen Tagen in Königsberg großen Erfolg gehabt hat. Die
Kritiken rühmen an ihm „einen intereſſanten, wohlausgeſtatteten
Baßbariton“, „das Edelmetall dieſer wertvollen Stimme“; ferner
heißt es von ihm: „ein feiner, vornehmer Sänger“, „ein Könner,
ein Sänger mit gediegener, ja, ſchon erheblich weit entwickelter
Technik“, „ſein angenehmer, klarer Bariton klingt rein und
ſchlackenfrei“. Alle erkennen an, daß er namentlich durch Schu
manns „Dichterliebe“ die Hörer tief zu ergreifen verſteht.
Ueber den mitwirkenden Pianiſten Walter Meher-Radon
ſchrieb Herr Prof. Dr. W. Kaiſer unterm 1. März 1912: Der
„mitwirkende“ Pianiſt Walter MeherRadon wurde ſchnell zur

Hauptperſon des Konzerts. Tatſächlich war es ein großer Ge
winn, den offenbar noch ſehr jugendlichen Künſtler kennen gelernt
zu haben. Schon
verriet, daß man es mit Herrn M.-R. mit einem nach höchſten
Zielen ſtrebenden Pianiſten zu tun hatte. Seine Technik iſt
außerordentlich gut entwickelt und allen Aufgaben gewachſen, die
die moderne Klavierliteratur ſtellt. Seine muſikaliſche Auf-
faſſung zeugt von Geiſt, Temperament und Gemütstiefe. Treff
lich wurden die beiden Nocturnes von Chopin geſpielt. Ein glän-
zendes Zeugnis virtuoſen Vermögens ſtellte die blendende Wieder
gabe der Liſztſchen Legende aus. Bei ſolchem gediegenen Können
und Wollen wird Herrn. M.-R. zweifellos eine ruhmreiche Lauf-
bahn beſchieden ſein.

die Sonate op. 110 in As-dur von Beethoven

Klingler-Quartett. Die Kammermuſiken dieſer berühmten
Quartett Vereinigung haben ſich, wie in anderen Städten, ſo auch
hier mit einem Schlage die Gunſt der Muſikfreunde erworben
und ſollen deshalb in Form von SonntagsMatineen fortgeſetzt
werden. Am Sonntag, den 19. Oktober, findet die erſte Matinee
mit Streichquartetten von Haydn op. 76 Nr. 3, Klingler und
Beethoven, op. 127 ſtatt. Es ſei noch beſonders darauf hinge

wieſen, daß die Klinglerſche Kompoſition hier ihre Uraufführung
erlebt. (Näheres in der heutigen Anzeige.)

Burmeſter- Konzert. Die Nachricht, daß der anerkannt größte
der lebenden deutſchen Geiger am 17. Oktober in den „Thaliag-
ſälen“ ſpielt, wird wohl wie alljährlich zur Folge haben, daß der
Saal bis zum letzten Platze gefüllt iſt. Es ſei daher den Muſik
freunden nochmals dringend nahegelegt, ſich den Genuß, den
weltberühmten Künſtler in dieſem Jahre zu bewundern, nicht
n zu laſſen. Billetts in der Hofmuſikalienhandlung Rein
ho ch.Jahrhundertfeſtſpiel in der Alberthalle zu Leipzig. Jn der
Alberthalle zu Leipzig wurde am Mittwoch und Donnerstag in
großen Aufführungen das vaterländiſche Feſtſpiel „Für Frei-
heit und Vaterland“ von Pfarrer D. Kaiſer unter
Leitung von Direktor M. E. Fiſcher gegeben. Die packenden ge
ſchichtlichen Vorgänge wurden unter herzlichem und reichem Bei-
fall aller Anweſenden aufgeführt. Wiederholungen finden am
14., 15. und 16. Oktober ſtatt.

Aus der Gelehrtenwelt.
Die Hundertjahrfeier d ne bei Leipzig und die

en.
Allgemein rüſtet man zu einer würdigen Gedenkfeier der

Völkerſchlacht bei Leipzig am 18. Oktober. Staatliche und ſtädtiſche
Behörden, Vereine aller Art, Univerſität und Hochſchulen ſuchen
durch mehr oder minder eigenartige Veranſtaltungen der Erinne-
rung an den großen Tag gerecht zu werden, und ſelbſtverſtändlich
bleiben auch die Schulen nicht zurück. Teils in der herkömm-
lichen Art durch Feſtrede, Geſang, Deklamation und Verteilung
von Prämien, teils in beſonderer Weiſe durch Feſtvorſtellung
vaterländiſcher Schauſpiele, und turneriſche oder ſport
liche Darbietungen wird der Jugend die Bedeutung des Tages für
die Entwicklung unſeres Vaterlandes vorgeführt werden. aber noch
ſeprt die miniſterielle Verfügung, daß der Tag ſchulfrei ſein
oll. Verdient etwa ſo ſchreibt ein Berliner Blatt der

18. Oktober nicht, was ſo manchem Tage von viel geringerer Be
deutung zugebilligt worden iſt? Und die Jugend rechnet doch ein
mal den Ausfall des Unterrichts als wichtigſtes Merkmal für die
Bedeutung eines Tages und dürfte wenig Begeiſterung für eine
Feier zeigen, zu der man ſich nach drei oder vier Unterrichts
ſtunden im Alltagsgewande und in Alltagsſtimmung verſammelt.

Die Vorſchriften über die Ausländer an den bayeriſchen Uni
verſitäten ſind durch das Kultusminiſterium jetzt in manchen
Punkten gemildert worden. Die Höchſtzahl der Ausländer iſt nur
noch bei den mediziniſchen Fakultäten feſtgehalten; zugelaſſen
ſind 150 für München und je 40 für Würzburg und Erlangen.
Das Kultusminiſterium hat ſich weitere Abänderungen vor
behalten, falls die Anmeldungen ſteigen ſollten. Jn München
haben zurzeit nur die ruſſiſchen Mediziner die Höchſtzahl von
150 erreicht, und es dürfen Neuaufnahmen erſt wieder erfolgen,
wenn die Ziffer wieder rn iſt. Die Semeſtergebühr für
Ausländer beträgt 50 Mk., für Oeſterreicher, Schweizer und
Luxemburger jedoch nur 30 Mk.
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Weltberühmt!

Aildebrand-
osonders ewmpiohlenswert: Deutsche, Milch-, bittere Schokolacde.

Staatsmedaille in Gold 1896!

Kakao
Schokolade

Feinste Konfitüren.

Bekanntmachung.
Die Jnterimsſcheine zu den 4 Schuldverſchreibungen derDeudß hen Reichs v reußiſchen 'konſolidierten Staatsanleihe

von 1913 können vom

26. Mai d. Js. ab
in die definitiven Schuldverſchreibungen umgetauſcht werden.

Der Umtauſch der Reichsanleihe-Interimsſcheine wird bei dem
Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere, der der Conſols-
Interimsſcheine bei derSeehandlungs-Hauptkaſſe zu Berlin ſtattfinden.

In der Zeit vom

26. Mai bis 6. Dezember d. Js.
werden ſämtliche Reichsbankhauptſtellen, Reichsbankſtellen und
Reichsbanknebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung die koſtenfreie Ver-
mitteln des Umtauſches für beide Anleihen übernehmen.

ie Jnterimsſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in welche ſie, nach
den Beträgen und der Nummernfolge a net, einzutragen ſind,
während der Vormittagsdienſtſtunden einzureichen. Formulare zu
den Verzeichniſſen können an den genannten Stellen in Empfang
genommen werden.

Der Umtauſch Zur weine, für die bei derZeichnung eine Sperrverpflichtnuug bis zum 15. November d. Js.
eingegangen iſt, wird erſt nach Ablauf der Sperrzeit erfolgen
und zwar in der Weiſe, daß an Stelle der Jnterimsſcheine
gleich die definitiven Schuldverſchreibungen von den Er-
werbern bei den Hinterlegungsſtellen in Empfang genommen
werden können.

Berlin, im März 1913.
ReichsbankDirektorium. Königliche Seehandlung

(Preußiſche 6taatsban).

Köpiglieh Ungarische steuerfreie

J Staatskassonscheine
vom Jahre 1913

fällig am 1. April 1916
Gesamthetrag 100 000 000 Mark D. R. V.

Auf Grund des veröffentlichten Prospektes sind die Königl.
Vngarischen stener freien 45, Staatskassenscheinevom Jahre 1913 zum Handel an der Berliner Börse zugelassen
worden und werden hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Zeichnung findet statt am
Donnerstag, dem 16. Oktober 1913

sser in Ungarn, Oesterreich. Beigien, Holland und der
chweiz in Deutschland.

in Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft,
dem Bankhause S. Bleichröder,

v Mendelssohn Co.in Frankfurt a. M.: der Direction der Disconto-Gesellschatt,
in Hamburg: der Norddeutschen Bank in Hamburg,

dem Bankhause L. Behrens Söhne,
M. M. Warburg Co.,

in Breslau 5 z P. Heimann,v G. V. Pachaly“s Enkel,v Pichborn Co.,in Cöln v Saal. Oppenheim jr. Cie.in Leipzig der Allgemeinen Deutschen Oredit-
Anstalt u. bei deren Abteilung Becker Co.,
bei der Bayerischen Hypotheken- und

Wechselbank,
der Bayerischen Vereinsbank,
dem Bankhause Merck. Finck Co.

Fährend der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter
folgenden Bedingungen
1. Die Zeichnung erfolgt auf Grund eines bei den Stellen

kostenfrei erhàältlichen Anmeldungsformulars. Einer jeden
nmeldungsstelle ist die Befugnis vorbehalten, die Zeichnun

auch schon vor Ablauf jenes Termins zu schliessen und nac
ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zu-
teilung zu beastimmen.

2 Der Zeiechnungapreis ist auf 95, 60 zuzüglich 4r,
Stückzinsen vom 1. Oktober 1913 bis zum Tage der Ab-
nahme festgesetzt. Die Hälfte des Stempels der Zuteilungs-
Schlussnote hat der Zeichner zu tragen.

3. Bei der Zeichnung muss eine Sicherheit von 59 des ge-
zeichneten Nennbetrages hinterlegt werden, und zwar ent-
weder in bar oder in solchen nach dem Tageskurse zu
veranschlagenden Effekten, welche die betreffende Zeichen-
stelle als zulässig erachten wird.

4. Die Zuteilung wird so bald wie möglich nach Schluss der
Zeichnung erfolgen. Im Falle die Zuteilung weniger als die

nmeldung beträgt, wird die überschiessende Sicherheit unver-
züglich zurückgegeben. Zeichnungen mit Sperrverpfüehtung
bis 15. April 1914 werden vorzugsweise berücksienhtigt,

5. Die Abnahme der zugeteilten Stücke kann vom 25. Oktober
1913 ab gegen Zahlung des Preises (2) bei derjenigen Stelle
geschehen, bei der die Zeichnung erfolgt ist. Bis zur Aus-
händigung der definitiven Stücke, die voraussichtüch Anfang
November erfolgen wirä, werden Kassenquittungen aus
en. Der Zeichner ist verptflichtet,

o des Nennbetrages der Stücke spätestens bis einschliess-
lich 31. Oktober 1913,

30 e des Nennbetrages der Stücke spätestens bis einschliess-
ich 25. November 1913.,

o des Nennbetrages der Stücke spätestens bis einschliess-
lich 27. Dezember 1913

aunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die hinter-
egte Sicherheit auf den zugeteilten Betrag verrechnet bezw.
e ääßh er Für 2zugeteilte Beträge unter nominal
Narh 10000 ist Keine sukzessive Abnahme gestattet, djese
eträge sind bis 531. Oktober 1913 sofort voll zu bezahlen.

verüct dungen auf beatimmte Abschnitte Können nur insoweit
m sichtigt werden, als dies nach Ermessen der Zeichenstelle

en Interessen der anderen Zeichner verträglich ist.
Berlin, im Oktober 1913.

Direetion der Disconto Gesellschaft.
S. Bleichröder.

Behufs Verlegung der Straßenbabngleiſe wird ditraf vielen roße Brunnenſtraße i é i r

in München:

(7145

faſſe-ettstedter Eisenbahn Gesellschaft.
Bei der rein 1913 geh ren unſerer Z/,

Teilſchuldverſchreibungen wurden folgende Zahlen gezogen:ſ9 60, 85, 231, 252, 262, 310, 896, do 645, 658, 662, 689,

718, 820, 866, 899, 924, 996, 1049, 1127, 1192, 1282, 1235, 1290,
1817, 1359, 1672, 1769, 1772, 1858, 2024, 2089, 2180, 2873, 2567,
2568, 2641, 2718, 2744, 2748, 2801, 2929.

Dieſe Stücke werden gegen ihre Rückgabe vom 1. April 1914 ab
bei der Geſellſchaftskaſſe (Halle a. S., Brüderſtraße 2), bei den
Bankhäuſern H. F. Lehmann und Reinhold Steckner
in Halle a. S., ſowie bei der Berliner Handels- Geſellſchaft in
Berlin zum Nennweite eingelöſt und vom 1. April 1914 ab nicht mehr
verzinſt. Der Betrag der nach dem 1. April 1914 fälligen, mit den Stücken
etwa nicht eingelieferten Zinsſcheine wird vom Kapitalketrage gekürzt.

Halle a. S., den 10. Oktober 1913.
Halle Hettstedter Eisenbahn Gesellschaft.

7165] Der Vorſtand: Czarnikow.
Forthildungsschule Gandelsschule)

kaufmännischen Vereins (E. V.)
Große Ulrichstraße 10.

Beginn des Unterrichts f. d. Winterhalbjahr: NMittwoch, 15. Okt. 1913.
Anmeldungen för die Tagesklassen (f. Pflichtschüler) und die neu
beginnenden Abendkurse (f. Wahlschüler) des Winterhalbjahres:
Dienstag, 14. Oktbr., 8 Uhr abends im Schullokal u. vorher in der
Geschàäſtsstelle nachm. 5--6 Uhr. Die Beteiligung an den wahl-
freien Abendkursen steht allen Handelsangestellten (auch Nichtmitgliedern
egen Erlegung der üblichen Gebühr (pro Stunde u. Jahr 5 Mk.e Vereinsmitglieder und Söhne von solchen sind schulgeldfrei.

Wahlfreie Abendkurse:
1. Doppelte Buchführung (einschl. amerik.) (Halbjahrskursus, Freitag

8--10 Uhr). Gebühr 10 Mk.
2. Finfache Buchführung w. Donnerstag 8--10 Uhr).
3. Stenographie: Stolze-Schrey, Mittwoch, 8--9/. Uhr, Anfänger.

Freitag, 8--9/, Uhr f. Fortgeschrittene.
Gabelsberger, Montag u. Freitag, 8--9 Uhr, Anfänger.

9 9 Dienstag, 8--9 Uhr, Fortgeschrittene.
Schnellschönschreiben: (Mittwoch, 8--9 Unhr).
Bürgerkunde u. Wirtschaftslehre: (NMontag 8--9 Uhr).
Maschinenschreiben: (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Geb. 10 resp. 15 Mk.
Rundschrift: Freitag 8--9 Uhr).
Englisch: 3 Kurse, Unter-, Mittel- und Oberstufe (Dienstag,

Mittwoch, Donnerstag).
Französisch: 3 Kurse, Unter-, Mittel- und Oberstufe (Dienstag,

Mittwoch. Donnerstag).
10. Kundenwerbung: (Reklame, Schaufenster-Dekoration) Mittwoch

9 10 Uhr.
Die Schulleitung.

Steckbrief.
Gegen den untenbeſchriebenen

e r Wil-elm Rudloff aus Delitzſch, ge
oren am 5. September 1876 zu

Jüterbog, welcher flüchtig iſt, iſt
die Unterſuchungshaft wegen
Unterſchlagung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu
verhaften und in das nächſte Ge
richtsgefängnis abzuliefern und
zu den hieſigen Akten 6 J. Nr.
1094/13 ſofort telegraphiſch Mit I W
terng zu machen.

Halle a. S., d. 10. Oktober 1913..

Der Erſte Staatsanwalt. nBeſchreibung: vAlter 37 Jahre. Statur: ſchlank.
Größe: 1 m 68 em. Haare: blond,
kurz geſchnitten, vorn etwas höher.
Augen: grau. Bart: bartlos.
Zähne: defekt. Geſicht ſchmal.

o 99

ADOLF MüölIER
fie ALLE aSearbe, ch aß- gerprache: eutſch. e ſondere eKennzeichen: trägt Klemmer. B J üth ner-

Letzte bekannte Kleidung: dunkel-

Konzert-Piano

Hypotheken u.
Dagkbungen auch zur II.,
gewährt.

Candwirten ſteben Mk. 600 000
Darlehnsgelder

zur Verfügung.
III. und IV. Stelle werden

nterbringung von Kapitalien auf gute Hypo
theken beſorgen wir völlig koſtenfrei.

B. Moritz Co.Bankgeſchäft, Halle a. S., Brüderſtraße 11.

[7178

Verlangte Perſonen

Agenten u. Reiſende,
welche ſtwirte auf dem Lande
r „können für alte Firma ſehr
in eld gehende Artikel gegen

35 Proviſion,
welche ſof. ausgez. wird, mitnehm.,
J an Poſtlagerkarte Nr. 202
Königsberg i. Preußen. [7082

Wirtſchafterin ſucht ſelbſt
Kandige Jtellung in mittlerer

andwirtſchaft. fferten unter
Z. r. 3035 an die Exp. d. Ztg. erb.

Möbeltransp
werden äußerſt billig

ausgeführt.

Gebr. Eckardt, Halle,
Landsbergerſtr. 65. Tel. 3882.

vVermietungen

Königstr. 61 II r.,
am EiſenbahnDirektionsgeb.,
er 1. 4. zu verm. 5 Zim.

ohnung, Bas, Jnnenkloſett,
Keller u. Bodenkammer.

Dölauer Hartſteinfabrik,
Grünſtraße 31. (6940

R.- Wagnerstr. 40
bochpart. (6729

7-Zimmerwohnung m. elektr
Licht u. Gartenbenutzung ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

Königſtr. 61 I. r.,
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, per ſofort
mieten 5 Zimmer-
Bad, Jnnenkl., Keller u.
kammer. [6939Dölauer Hartſteinfabrik,

Grünſtraße 31.
X Aeußß. Merſeburger Chaufſee
8 Neubau Lier,vis-a-vis dem Roſengarten,

Jhertſch der elektr. Bahn,ätſhaſl Bohnungen,

auch Ganzen, ſof. od. ſpäter
zu vermieten, evtl. auch zu verk.
Auto-Garage vorhanden.

orte
u. prompt

[5422

u ver
ohnung,oden-

Mendelssohn Co. Wilhelm Reichert,
Geiſtſtraße 21. Tel. 933.

orm.Sie J, Zimmer Nr. 233 des
agegebäudes einzureichen, wo

ſelhſt die Bedingungen nebſt
Ze hrngen ausliegen und auch
die Verdingungsanſchläge ent
nommen werden können.
Halle a. S. den 11. Okt. 1913.

Städtiſches Tiefbauamt.
Pachtun von 500--1000 Morg.

ſogleich oder ſpäter
von ernſtlichem Selbſtrefl. geſucht.
Offerten unt. O. N. poſtlagernd
Naumburg a. S. (5593

0

in jeder Größe
kauft gegen Kaſſe

geſperrt t ab bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr Ein neues Herren u. Damen-
Halkle, den 10. Oktober 19138. Die PolizeiVerwaltung. x billig zu verkaufen.

Turmſtraße 156.

grüner Filzhut, dunkelblauer An
ug, ſchwarze Schnallenſchuhe,
orhemd mit Stehkragen. tadellos erhalten, billig zu verk.

Ausſchreibung. B. Döllwavſlaiteruns d c. Gr. Ulrichſtr. 33/34. Tel. 635.
erkſtraße zwiſchen Jentzſch-ſtraße und Straße B ſoll im Wege Garten

der Wettbewerbung vergeben Anlagen, Instandsetzung,

n. in r Minterharie Stauden.2 er e öllb10 Uhr im Magiſtrats- k. Scherzer, h

Möbel
Braut- Ausstattungen
in guter Ausführung von

MK. stets am Lager.

Komplette Wohn-, Speise-,
Herren-, Schlafzimmer, Ein-
richtungen. Elegante Salon-

einrichtungen s
in allen Holz- u, Stilarten.
Küchen- Einrichtungen
reizende neue Musfter.

Einzelne Möbel
in großer Auswahl.

Friedrich Peileke
Möbel-Magazin.

Geiststrabe 24 u. 25.
Tischlerei u. Polster-
werkstatt im Hause.

errl. Lage v. Halle-Cröllw.
t n unſerem Einfamilienhaus

n

b l. mite 5immer elektr.
enſ. ſof. od. ſpät.

M ſelbſttatigem gahrſtuh

Nähe Riebeckpl., zentrale Lage,
5 Z.-Wohng., neu hergerichtet, m.
all. Komfort, wie Gas, elektr. Licht,

mit Warmwaſſer-
bereitung, Staubſaugegpparat u.
reichl. Zubehör, fowie 2 Balkons,
2 Toiletten 2c.;
Leipzigerſtr. 61/62.

Zu erfr. i. Laden der Halleſch. Ztg.

Mietgeſuche

Geb. Landwirt ſucht z. 20. Okt.
Wohn und Schlafzimmer zu
mieten während d. Winterſem.
Offert. erb. unter J. 5 5123 an
Haasenstein Vogler A. G.
Magdeburg. (7144

Geldverkehr
Vermögender Beſitzer eines

en wertvollen Hausgrund-roſt s in Halle, pünktlicher Zins
zahler, ſucht für dasſ. Mk. 30000
als I. und alleinige Hypothek zum
1. Januar 1914 nur von Selbſt-

ebern ohne Vermittelung. Off. u.2 m. 3030 an die Exped. d. Zto.

Ich habe

aussaleilten
auf Achere

5000 M. per sofort
7000 M.

10 000 MR.
15000 MR.
25000 M R.
35000 M.
60000 M.
50000 MR.

100 000 M.
130 000 R.
20000 M.
26 000 M.
35000 MR.
51000 M.
65000 MR.

100 000 M.
125000 M.
150000 MR.
250000 M.

zu gunstigem Zinsfuss
längere Jahre unkündbar.

u h

Nouheres durch (7179

Rob. Rosenbery
bankgeschäft

aſſe a. S., Leipzigerstſ.76
(Hotel Rotes Ross).

Mk. 120000
auf ſich. Ackerhypothek, auch get.,
vom Selbſtgeber auszuleihen. Off.

n

Licht, Zentralheiz., gr. Schreibt.
mit od. ohne

vzu vm. Bad im H.) Hoheweg 32. Postlagerkarte 54 Halle a. d. S. Amt l.

Du
J F Bronchial-,

Kehlkopf-,

von

Gegründet 1883

9 Wieshbadene r Doppel-Inhalator
ges. gesch. [7173

wirkt Wunder bei
Lungenspitzen-, Luftröhren-,
Nasen- u. Rachen-Katarrh,

Erkältungen, Schnupfen, Asthma,
Folgen von Influenza etc.

G Tausendev. Anerkennun
Aerzten und Patienten.

Kur ohne jede Berufsstörung. 4
sschreiben

Preis MK. S. 00.
Aehnliches System nach Dr. Heutsebel Preis Mk, 4.50 u. 6.50.

Trocken-Inhalations- Apparat „Rex“ Mk. 6.25.

Inhalations-Apparate
zum Inhalieren von Wasserdämpfen

von I. 50 Mk. an.
C. Klappenhach,



emanweſſsbiro Fach Tee

Patentamwälte: u ch
r

Mirhipl- v
m S uMichel Brikets

anerkannt beste Marke
Jahresproduktion 100 000 Waggons

Zu haben (6794beim Halleschen Kohlen- i. Briket-Kontor,
Merseburger Strasse (Bcke Schmiedstrasse), Tel. 3939.,

und in anderen besseren Kohlenhandl ungen.
Bei Abnahme von 50 Zentnern 75 PFg. pro Zentner frei Gelass.

r

c

LILII II rVertreterbesnueh Kostenlos.
Bestbewährte Fabrikate in

Drilimaschinen
n rzira neerstreuer

estfalia““Amtliehe Pflüge
Kartoffelrode-

masehinen
7 Kartoffelsortier-

maschinen S d

S un o Geräte für
die Landwirtsehaft.

Reparaturen
an Maschinen jeglicher Art
in sachgemässer Ausführung.

III

S Tuentige MAonteure zu Diensten.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIILLIILLLLIILLLELLIELLIII

Vilkechartes duntt
gewachſen in ſehr rauhem Klima, gpf geren geringen

Tonböden, bis 400 m übOriginal regieren
Square head Weizen

Stamm 30, 33 und 55.
ſegte Frtragi wer und winter-
eſteſter Weizen, der ſehr bohe Erträge

Widerſtandsfähigkeit gegen Roſt
verbindet.

Preis 1000 55 260 500 kg 135
50 kg 14

e III

mit

Säcke billigſt. Beſondere Frachtermäßigung.Berichte und Preisverzeichniſſe werden auf Anfordern

zugeſandt. [7130Domäne Hriedrichswerth 151 (Thüringen).
Domänenrat Bduard Meyer.

n

Auszeichnungen der PFriedrichswerther Rüben- und
Getreidezüchtungen Weltausſtellung Brüſſel 1910:Grand Prix und Goldene Medaille erſter Klaſſe ferner
Vergoldete ſilberne Medaille; Ausſtellung Bruges 1911:Grand Prix; Atreſtehnng Gent 1913 Goldene Medaille.

C

r re v dx c Se
3Teliesone h A. G. 1 Abbruch!

ZTentralheſzungen
Besonders empfehlengwert:

Etousnhoizungen vom Küchenherd aus.

gw len
Velni heranker

ie mitteljäbrige, gleich in direi n Leſe F
Gehr. Grunsfeld.

Wirtschafts Aufgabe

1 dunkelbr. Stut1 Zuchtbulle.
10 Milchkühe,

S

8 Pärsen.
4 Schafe2 Stück I. Wagen,
2 Stüek 32511. Wagen,
Dreschmasechine, fahrbar,
Drilimaschine,Rei M. M. Hàäcks.-Maseh.,
Zentrifuge.

Vieh und Inventar-
Wersteigerung.

Montag, den 13. Oktober 1913, r an
sollen im Dammhahn'schen Gute zu Röglitz wegenmeistbieteſtd verkauft

werden
2 schw. Dänen, 7, J. alt,

Rigene Rohrhütte.

Von Sonntag, den 12. d.
eder einen gr

rbeitspferde.

Telepbon 1087.

Ableger.Grasmäher.,
Vferdereeh
Rübenschnn

Ringel- u. attwalzen,Pflüge und Fggen,
Kriümmer,
Dreischar,
Markeur, (6998Igel- um. an
u. versch. and. Sachen mehr.

der

r Die Gegenstände sind sehr gut.

Polymohſſ- Auto
(Vierſitzer), kompl. mit Verdeck, verſteuert u. Zulafſungsbeſw,zum Spottpreiſe von 250 Mk. verkuich. [71

Heber Streblow., Aeußere Delitzſcherſtr. 10.

weniger Pferde

und

Größt. Fuhrunternehmen
Deutſchlands
zum Verkauf, da in der Winterſaiſon

gebraucht

Bel er Fang mittelſchwere und en ierte
Auflöſung des Luxuskrve, ger Puaſen- C Kges,

zu wirklich billigen
étraßenreinigungs und Feuerwehrbeſpannungsweſen

e Robert Hennecke,Verkaufs und r Berlin, Kötbenerftr. 26.

reiſen verkauft.

ſtellt vom 1. Okt.
ab ca. 500 Pferde

werden.

hrparks werden

re cnrünen
BDrascohwitz-Kou

hie be Reucener Düngemſtteln,
Superphosphat, Ammoniak Superab ohey Borten tabriziert in ermiäe

Chem. Dünager fabrik Gebr. Klinkhardt
en, Post- u. Bahnstation Reuden be Zolta,

Wo nieht durch Händler, Genossenschaften u. landw. Vereine erhältl., bitten,
sich direkt an uns au wenden. Wir werden gern Interessenten Besugs-
quellen dafär nennen. Landwirte, verlangt aderall Roudonor Püngemittel.

hosphaßt und alle handels-
ualitäten und liefert tderallhin

II

Zur wevorstehenden Düngesalson

offerieren wir

feingemahlenen Düngekalk.
enthaltend ca. 90—-95 kohlenſauren Kalk, pro girrus (200 Ztr.

franko Station Bennſtedt Mark
Ferner empfehlen wirIa. Bennstedter Stücken Weisglalk,

bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und
t anrech rer hinter Tagespreiſen.
Bennſtedt, Bennstedter Kalkwerke

Poſt und Bahnſtation. M. Maennicke Schmidt.

Saatweizen.
Empfehle zur Saat 2000 Ztr. erſte Abſaat von

Strube's Squarehead-Weizen,anerkannt von der D. L. G. und der Landwirtſchaftskammer Halle a. S.
Preis 230 p. Tonne ab Naumburg a. S.

Säcke zum Selbſtkoſtenpreis.
w saatbauwirtſchaft Rittergut Janisroda

bei Naumburg a. S

Neues 5
mit ſEuxeigiger
und Scheibe, kompl. Be
verkäuflich.

Heber Streblow., Aeußere Delitzſcherſtr. 10.

12 PS. Vierzyl.- Auto
4ſitzer Fteg Torpedo Karöſſerie, r

euchtung, Hupe 2c. 2c. ſpottbi s

Nach dem ausgiebigen Regen kann man nun mit dem

beginnen.

Pflanzen der Ohsthäume
Katalog auf Verlangen koſtenlos.Paul Muber, Obſthaumſchule,

Merſeburger Chbauſſee. Telepbon Halle 8386.

Pfer t r ä Wktober i re
11 übr vormittags ab
auf dem Hofe der
etwa 35 ausgemuſterte

m 14.

rde verſteigert.
eitere Verkäufe

Train-Bataillon Nr. 4,Magdeburg.

rnſinden im

Herbſt vorausſichtlich nicht ſtatt.

iextannt v. d. er er f. rSaa tut. Sachſen, beſtbewä brts ho e
Strub Sang epead- Weizen I. J vjaat tr Mk.,

Strubes i r SStrubes Squarehead-Kreuzg. 56 II(größere Quanten c reinbaru un
franko Station Vibt ab bei beſonderer chtermä ins gär Fggtgut bei der Abfertigung in ufer e h e a
W. Maberl and. Stumeborf. Dei Zörbig der 10

Buhlers Northe

2000 Zentner
unſortierte Kartoffeln,

1000 ZentnerSp eif peiſekartofeln

empfehlen billigf

Torgau.
30

Maurer und Zim meorarveiten
Eelepbon 2102.

jeder Art führt unter ſteter
Seldel Vachf. Mx Erneſtnöſtrak e 11, Ecke Abvoratenweg.Ach 8e h hat e.

Speiſekartoffeln,
ehr gut kochend,

in ladung en
Kr. Stendal.

weiß, ſe

k. frei Halle
läden, Kr

z Friſche Rübenſchnitzel
Kewragngligferns, offeriert

r prompt u. ſ
rnst Rammelber7048 Magdeburg.

zuer wert
agdwagen und Geſcherre

(7113

J ch bon F205.
Trockenſchete Zucterſchnitzel.

Gänſe, ee t iunt. Gararo eGanſedtr. e eſ.e 38. ah buer ca. Mon. alt, b

Aer V
per PoſtH. Pistreſeh. Breslau 40.

t. ugr
27. Zur Probe e

frants et

Pa. reines Gerſten-
und Maisſchrot

aus gererigtt
laufend günM. Weber, Ken van 1474.er r hateben

(7111

aller
l Syateme.

Grube Albrüg b. Aieslan
For32 m e ſeyt gutes

olz, 300 Sparren,e, Sallen uſw., 15 000 Kilo

T-Träger, Treppe, Fenſter,
m 1 Schupp en,

rvaß. z S mehr billig zu
ruch beginnth e einG. LindnerFernſprecher 4520.

80 Kutschwagen, g
neue, mod. u. wen. gebr. Sudener

haetons, Coupés, Kutſchier-,
agd u. X wagen, Dogcarts,

nur I a-Fabrikate und -Geſchirre.
Große z eeritüttenn, nottzckäle vent Perin Süifenſtr. 21.

w.

Hypothehen-Kapitolien
jeder Höhe Stehen au günstigen Bedingungen aus
Ausleihung an I. oder II. Stelle saur Verfügung.

Gewährung laug jähriger Vnkündbarkett.

B. F. haer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leißsigerstrasse 30.

n

v

h d

Kutschgeschirre, Sättel und Reilzonge
kaufen Sie

re Gustav Lucdle, Sattlermeister,billigst bei (5288
Merseburgerstrasse 6.

Vermittler,

ekt an Landwirte

unter V.

ermitt weil land wirtſchaftlichen du
hellen kann gutterartſteln in Baggonladungen
nehmen wollen, wer en Mebeteg Bis W

29* an Aax GerstmBerlin W. 9, ihre Offerten nebſt Referenzen einzureichen.

Wrer'd über
Oktober d. Js,

Annoncen Bureau
[7022

S

Vorsieht? S
Wer ein Graf Larerbetrieb, Grundſt. 2c. kaufen od. ſich

an rentabl. Unternehm.beteil. will,
verl. koſtenfr. Angebote, da
ſtets ggwinnbringend
allerorts an der HandConrad Otto (fr. E. Kommen RNchf.)

eipzig, a warinere,
B Oder APIAI-Vorkän r suchende
Wang m. unverbindl. Beluc

Blumenſtr. 1
r Einfamilienhaus des
verſt. Baurat Kilburger zu
kaufen od. zu vermieten, i. ruh

age dicht an eVor und Hintergarten, zwei Ein
gen u. Treppen. Gas, elektr.
icht. Beſ.-Zeit 10--1 Uhr. Kil-

burger, Baurat, Wernigerode.

Prachtv. Landgut
i. denkb. ſchönſt. Lage z. Hamburg
u. Kiel, m. tadelloſ. neu. Geb. u.
vornehm. Herrenhaus, 900 Mrg.
ſchönſt. Acker, Wieſen, Weid. u.
prachtv. Wald., 20 Pf., 155 St.
prima Hornv. uſw., ff. Ja
Morg. ve röhef ert, nachweisli
hochrenta preisw. käufRosenbroci, ren eer (Holſt.).

F.
Gegenüber dem Fföprelera

und s dem Kurpark inBad Sachſa im tzarz
verkaufen wir hochherrſch., mit
allem Komfort ausgeſtattete

Villa,wo altend 10 Wohn u. reichliche

enräume, inkl. Morgengroßem Parkgarten
40 für 35 000 bei mäß. Anzahl.

Co. Hannover.

An und Verkäufe
von Rittergütern und Land 3

gütern durch [4172
Landwirt S7 KlIooss,Halle a. S rſtental 8.

Fnutterrüben
See e. geſucht, evtl. a

u. B. A. 75abe. osse, Brüderſtr.

Schlachtpferde

Pferde wehen mit

meinem eigenen a e r
Auf e nſch kanndoh Pferdes bei der Ewiachun

ſein.e a a.
Steinweg 52. Telephon u

ſun v tet vorhanden.

d uFiſchr., durch bill. Pacht au 4006

Neuhaldensleben.R. Ji bri Fernruf 304.
ckerböfe und Güter,r r 3 van e ſen, kaufe

n gegen bar. r die Ver-t e ung erartig. Ihre zahle
ch i an re Proviſion. Käufer

ere und kleinere Güter
(5452

Pflanzen Sie Keine

Obstbäume
keine Zier- und Alleebäume,
Ziersträucher, Rosen, Blumen-
stauden und sonstigen Garten-
gewüächse, bevor Sie nicht den

Gartenfreunmnd Xr. 31
elesen haben, den Sie Kostenfrei vom

r eber i. Poenicke Co. m. b. H.,
ßaumschulen in Pelitzsch, erhalten,
Dieses illustrierto Werkchen

bt auf 150 Seiten viele wichtige
z und Kulturanweisungen, die

den Erfolg der Pftanzung sichern.

2000 Ztr.
unſortierte Kartoffeln

Wohltmann, Jnduſtrie,
Jmperator 2e.,

2000 Ztr.
Tpeiſekartoffeln

ovltmagn, Jnduſtrie, Up toVater Magnum bonumet billigſt (5579
Buhlers Northe,

Torgau.
D. L. G. anerkannt. Saatgut
F. v. Lochows Petkuſer Roggen

aus verkauft.
Fr. Strubes Sauarebead

I. Abſaat à Zentner 11,50 Mk.
Größere Poſten billiger.

Beſ. Frachtermäßig. b. d. Abfert.

Rittergut Lemſel,
Poſt z Za e J Portau,

Hehrere Pferde

zu verkaufen. [7164

Fr. Günthers
Brauerei.Wegen gen. Nachzucht verkaufe

c 9r in -Enten,fette ſte Schlacht u. beſte

Emil Hulbe, 72San
lachten

r

--„JSSS=J
Ein weni ebrauchteeiſernes zeſchio enes [7086

Waſſſerbaſſin,
ollamtl. vermeſſen, ca. 4200 Ltr.

halt, mit Wa an und
kala gibt preiswert ab

N. Weber. Peißen. Tel. 1474.

GS—GGGÖsSsuesEinige guterhaltene gebrauchte

Schreibmasechinen
preiswert zu verkaufen. [663

G Aldert Orterwald, Rathausſtr.
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